Heute 16 Seiten 


Pofener Tag 


Einzelpreis 20 gr 


eblatt 


Anzeigenpreis: Die 34 mm breite MiMimeterzeile 15 gr, Textteil⸗Milli⸗ 
— oeterzeile (68 mm breit) 75 gr. Plaz vorſchrift und ſchwie⸗ 
riger Saß 50% Aufſchlag. Offertengebühr 50 Groſchen. Abbeſtellung von Anzeigen 
ſchriitlich erbeten. — Keine Gewähr für die Aufnahme an beſtimmien Tagen und 
Plätzen. — Keine Haftung für Fehler infolge undeutlichen Manuſkriptes. — Für Beilagen 
u Chiffrebriefen (Photograppien. Zeugniſſe uw.) keine Haftung. — Anſchrift für À 
an Fund Poſener Tageblatt. Anzeigen ⸗Abteilung, Poznań 3, Aleja 7 
Marſzakta Pilſudſtiego 25. — Poſtſcheckkonto Nr. 200283, Concordia Sp. Afc., {É 
Boznan. — Anzeigenannahme auch durch alle Anzeigen⸗Vermittlungen des Jn- und 


urn 


a” 
we S 


J 
$ 


Bermaspreis: In der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen monatlich 4.— st, 
3 ——— mit Zusengeio in Poznan 4.40 z}, in der Provmz 4.30 at. 
Bei Voftoézuy monatlich 440 zi, vierteljährlich 13.10 21. Unter Streifband in Polen 
Danzig und Ausland monatlich 6 zi Bezugspreis in Deutſchland monatlich 2.50 Rmt 
durch Ausland Zeuungshandel G. m b H., Köln, Stolkgaſſe 25/31 Bei höherer Gewalt 
Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein Anſpruch auf Nachlieferung der 
Zeuung oder Nudzanlung des Bezugspreiies. Bwire find an die Schriftleitung 
des Poſener Tageblattes, Poznan, Aleig Marſza ka Pilſudſkiego 25. 
zu richten. Telegrammanſchrift: Tageblatt. Poznan. Boriihedtonto: Poznan 


Nr. 200 283, (Konto- Inh.: Concordia Sp. Atc). Fernſprecher 6105, 6275 


Auslandes. — 


Gerichts- und Erfüllungsort Poznan. — Fernſprecher 6275, 6105. 


78 Jahrgang 


fir. 6 


; 
— . | 
Falſche Methode der Beck Beſuch auf dem Oberſalzberg 
Der Weg der Demokratien seit München 7 
(Von unserem s-Korrespondenten) $ S $ El if tu 5 
5 Berlin, 7. Januar. 
te eg der Tunis⸗Reiſe l 
adiers, die in Italien als ſchwere ehrt $ 
Provokation empfunden worden find, ſowie DD i n ührer angeſchnitten 9 
die von Ausfällen gegen die autoritären —— E EEE EEE EEE, = 
een ag, Neujahrsbotſchaft des 
enten oojevelt richten das f r š i i i j jawi 
Sugenmert der deuten derer ani Erſchöpfende deulſch⸗polniſche Ausſprache — Göring, Ciano, Beck und Cjaky nach Jugoſlawien? 
die Bruns, w elden W TA ez ® eken Warſchau⸗Beſuch von Ribbentrops noch im Januar erwartet 
wünſche. Premierminiſter Cham ber⸗[Drahtbericht unseresWarschaner D i f ini i N 
| ; ' ! er Fü gaden geherrſcht habe. Einige polniſche Blätter, 
an. : bereitet ſich zu einer Reiſe nach Ro m Korresoondenten) | die 522 1 Mayen 127. u Beitpiet wer „Ruziet Gare un e 
— eren Sinn ja wohl nur eine freund- | Warſchau. 7. Januar. Ueber das Geſpräch, gruppe in Polen, insbeſondere „INC, wollen einen gewiſen Zuſammenhang 
C... bem Dice Ji a SABANE aE Ribbentrop im Olja:Gebiet, angeſchnitten. mit dem Beſuch Miniſter Beds und der Çin- 
F ſachlichen Gegen- | mit Außenminiſter Beck in München hatte. ini . ladung des jugoflawiſchen Miniſterpräſidenten 
ſätze leidenſchaftslos zu prüfen. So jeden⸗ verbreitet die „PA.“ nur die formelle Mittei- Miniſter Beck habe das Geſpräch auf die deut- Stojadinowitſch an Bed zu einer Jagd ſehen, | 
falls verjteht man in Deutſchland den Geit | lung. Dagegen veröffentlicht fie Preſſeberichte ide Preſſe gebracht und ihr ein zu großes die in nächſter Zeit ftattfinden jol. Stojadine- ; 
non München, auf den fih die franzöſiſche aus London, Paris, Nom und New Port; die Snierefje” für das ufrainiime Problem | with jol Generalfslomarlchal Göring ua» 5 
wie die engliſche Außenpolitik jeither wie⸗ nicht nur das große Intereſſe der Welt an den nachgeſagt. Ferner jei über die Juden- den Grajen Ciano jowie Beck und Cſakr N 
derholt berufen haben. Allein ebenſowenig | Geſprächen zeigen, ſondern auch Vermutungen ausweiſungen und über Memel ges eingeladen haben. $ 
wie die Polizei des Herrn Daladier den | über den Inhalt des Geſpräches anſtellen. ſprochen morden, Im ganzen fei feitzuftellen, | Miniſter Bed ift zum erſtenmal nach Berhtes D 
antifaihiftiihen Pöbel in Tunis an tät- Die „Times“ berichten, daß die Unterhal- daß die politijğe Linie, die durch Hitler und gaden gefahren. Bisher ift er mit dem Führer ; 
lihen Ausſchreitungen, die bis zum Ver- tung von Berchtesgaden erſchöpfenden Piiſudſti eingeschlagen wurde. ihren nur in Berlin zuſammengetrofſen Das letzte i 
re italieniſchen Fahne gingen, Charakter gehabt habe und alle wir: vollen Wert und ihre ganze Kraft Mal haben ſich beide Staatsmänner vor einem 2 
geb dert hat, fo wenig ſcheint Herr Cham- tigen deutjh=-polmiihen Pro⸗ beibehalte. Dieſe Havas⸗Darſtellung kann na- Jahr Anjang Januar, geſprochen, als Miniſter 2 
erlain einen Widerſpruch zwiſchen ſeiner bleme besprochen wurden. türlich nur mit Vorbehalt wiedergegeben Beck Aeta nach Genf fuhr f: 
europäiſchen Realpolitit und dem militanten | Nach Meinung der „Times“ bedeutet der Veſuch werden. 3 egt i 


Antifaſchismus zu feen, 


dem Präſident 
Roojevelt huldigt. . 


m er leichen 22 da Chamberlain 


utſchland als bewußte E . 

ne Innenpolitik anderer Lander aa 
ſtens zurückgewieſene Roojevelt- 
Botſchaft mit freundlichen Worten be⸗ 
grüßte, tagte in London der Ausſchuß 
einer in Bildung begriffenen radikalen 
Sammelparteialler mit Cham- 
berlain Unzufriedenen. Wenn 
dieſe Sitzung nach glaubhaften Londoner 
Berichten etwas kläglich ausfiel und ver⸗ 
ſchiedene gute Namen von der Lifte bereits 
wieder verjýmunben W 2 
offenbar, daß der geſunde Menſchenverſtan 
pesas Zweifel hat, ob der inte⸗ 
eine geeignete Frie⸗ 
Auch in Amerika ſelbſt 
an der Art laut ge⸗ 


0 er a 3 11 läßt 
nd Faſchismus ſehr kalt laßt. 
RAA wic daß man die offene Heraus- 
forderung ſchweigend hinnimmt. Die Ub: 
ſchreckungstheorie in der Weltpolitik ſetzt, 
jo jagt man in Berlin, einen recht ech 
Standpunkt voraus, demzufolge Roosevelt 
im Namen der von ihm zitierten gottes 


feine Wendung in der Haltung Polens und 
keine Aenderung feiner politiſchen Richtung. 


„Havas“ verbreitet eine Meldung, wonach 
in Berchtesgaden die mitteleuropäiſchen Fragen 


beſprochen wurden, da beide Länder Intereſſe 
gehabt hätten, feſtzuſtellen, welche Haltung fte 
gegenüber der franz öſiſch⸗italieni⸗ 
ſchen Spannung einnehmen. 
Draig nicht, zu welchem Schluß fie gekommen 


Man wiſſe 


Der „Kurier Warſzawſti“ meldet aus Berlin, 
daß die maßgebenden deutſchen Kreiſe ſich aller 


lontreten Kommer ten und allein 
bemerkten, daß die 


Probleme nicht nur auf dem deutſch⸗polniſchen, 
ſondern auch dem allgemeinen euro⸗ 
päiſchen Abſchnitt berührten. Außerdem 
unterſtreichen die polniſchen Kreiſe die unge⸗ 
wöhnlich herzliche Atmoſphäre, die 
während des Zusammentreffens in Berchtes⸗ 


die Geſamtheit der 


Durch die Tatſache, daß an den Veſprechun⸗ 
gen der RNeichsaußenminiſter v. Ribben 
trop ſowie der denti e Boltſchafte: 
in Warſchau und der polniſche Bot: 
ſchafter in Berlin teilnahmen, wird 
die Wichtigkeit des Ereigniſſes unterſtrichen. 
Der „JK.“ meldet aus Berlin, daß in dorti⸗ 
gen diplomatiſchen Kreiſen der Beck⸗Beſuch für 
eines der wichtigſten Ereigniſſe der europäiſchen 
Politik der letzten Wochen und für den erſten 


Blutige Kämpfe bei Munkacs 


Zuſammenſtöße zwiſchen ſſchecho⸗ſlowakiſch⸗ukrainiſchen und ungariſchen Truppen 
Artillerie eingeſetzt — Zahlreiche Op ler 


An der Grenze bei Munkacs iſt es zu 
ſchweren, blutigen Kämpfen 
gekommen. Ursache und Umfang der 
Kämpfe ſind noch nicht endgültig be⸗ 
kannt. Die Meldungen aus Bukareſt, 
Prag, Chuſt und ſchließlich aus Warſchau 
widerſprechen ſich. Wir laſſen die Mel⸗ 
dungen aus den einzelnen Hauptſtädten 
im einzelnen folgen. 

Das halbamtliche ungariſche Nachrichten⸗ 
büro teilt mit: Freitag früh um 3.40 Uhr 
richteten tſchechoflowakiſche reguläre Truppen 
und ukrainiſche Freiſchärler einen Angriff gegen 
die ungariſche Grenzſtadt Muntacs. Der 
Angriff wurde von einem Panzerwagen ein⸗ 
geleitet, der in die an Munkacs angrenzende 


Gemeinde Oroſzveg eindrang. Die an dieſer 


Stelle geringe ungariſche Polizei, Grenzwache 
und Zollwache leiſteten den Eindringlingen 


Der Angriff konnte nur mit großen 
Opfern aufgehalten werden, und zwar da⸗ 
durch, daß die zur Verſtärkung der gering⸗ 
töpfigen Garniſon in Munkacs weilenden Offi⸗ 
ziere der Grenzregulierungskommiſſion frei⸗ 
willig an dem Gefecht teilnahmen. Nach dem 
erſten Eindruck wollte man von tſchecho⸗ſlowa⸗ 
kiſcher Seite die Feier des Dreikönigsfeſtes ſowie 
den Umſtand ausnützen, daß in dem zurück⸗ 
gegliederten ungariſchen Gebiet an Stelle der 
bisherigen Militätverwaltung gerade jetzt die 
Zivilverwaltung trat. Das wollten ſie aus⸗ 
nützen, um Munkacs überraſchender⸗ 
weiſe zu beſetzen. 


Prager Dementis 
Von Prager zuſtändiger Stelle wird auf 
Anfrage über die angebliche Beſetzung Munkacs 


(eine amtliche ungariſche Meldung über eine 


wendigen Verkehrslinien, die durch reichen 
Schneefall und und Froſt ſehr leiden, eingeſetzt. 
An den Grenzen habe die terroriſtiſche Tätigkeit 
nachgelaſſen. Das Leben in der Karpatho⸗ 


Utraine gehe feinen normalen Gang.“ 


Die ukrainiſche Darſtellung 

Zu den Meldungen über die Zwiſchenfälle ar 
der ukrainiſch⸗ungariſchen Grenze teilt der tar 
patho⸗ukrainiſche Preſſedienſt Frei: 
tag mittag u. a. mit: In der Nacht auf Freitag 
um 3 Uhr 40 Minuten drangen, wie öſters in 
den letzten Tagen, bei der Gemeinde Orosveg, 
unweit von der Stadt Munkacs, ungari] ch e 
Terroriſten über die ukrainiſche 
Grenze und überfielen die tſchecho⸗ 
jlowatiihe Grenzwache. Dabei wurde 
ein tſchechiſcher Soldat verletzt. Die ungariſchen 
Terroriſten wurden von Militär über die un⸗ 


fürchtigen Demokratie“ um Schieds- Widerſtand. Es gelang, den Panzerwagen in ſolche Beſetzung liegt nicht vor. Die Schriftlig.) gariſche Grenze zurüdgetrieben und zogen ſich 
e iir pi und se k der Bölferə | eine Falle zu locken und tampjunjähig zu machen durch tſchechoflowakiſche Truppen mitgeteilt, dab , Richtung Orosveg bei Muntacs zurück. Das 


politit aufwerfe. Die deutſche Politik beruhe 
enau wie die italieniſche auf völkiſchen 

orausſetzungen, die ihr nicht nur 
die Macht, ſondern auch das Recht zu den 
bisher erreichten Erfolgen gegeben haben. 
Man ſei deutſcherſeits nicht g 
durch die antifaſchiſtiſche Propaganda aus 
dem Weſten, die heute an Stelle der Lit⸗ 
winow⸗ Propaganda aus dem Olten 
zu treten ſcheine, irgendwie beeindrucken 
oder gar beirren zu laſſen. Was insbeſon⸗ 
dere England und Frankreich angeht, ſo 
find, wie man deutſcherſeits bemerkt, die 
Intereſſen dieſer Völker an der Aufrecht⸗ 
. des europäiſchen Friedens gleich⸗ 
laufend mit den Intereſſen der autoritären 
Staaten, eine Tatſache, die auch durch das 
Kriegsgeſchrei der USA ⸗Rüſtungspolitiker 
nicht aus det Welt geſchafft wird. 


und die Bejagung gefangen zu nehmen. Darauf 
eröffnete die tſchecho⸗ſlowakiſche Artillerie 
von den um Munfacs gelegenen Hügeln das 
Feuer auf die Stadt. 

Die höher gelegenen Gebäude der Stadt wur⸗ 
den durch acht Granatvolltreffer ge⸗ 
troffen. Gleichzeitig ſetzte das eingreifende 
reguläre tſchecho⸗ſlowakiſche Militär mit den 
ukrainiſchen Freiſchälern das Vordringen auf 
ungariſches Gebiet fort, wo ſie ſich um 10.30 Uhr 
feſtgeſetzten. Ungariſcherſeits ſind Verſtärkungen 
unterwegs nach Munkacs. Die ungariſche Ar⸗ 
tillerie hat das Feuer der iſchecho⸗flowakiſchen 
Artillerie nicht erwidert. Nach den letzten 
Munkacſer Meldungen dringen in dichten 
Reihen weitere tſchecho⸗flowakiſche Truppen 
gegen Munkacs vor. 
Munkacs von der Gemeinde Oroſzveg trennt, 
konnten die Angreifer nicht überſchreiten. 


Den Fluß Latorca, der 


dies nicht der Wahrheit entspreche. Die Pra- 
ger zuſtändigen Stellen erklären, an der 
tſchecho⸗lowakiſch⸗ungariſchen Grenze in der 
Nähe von Munkacs ſei es zu einem Zwi⸗ 
ſchenfall (Schießerei) gekommen. Ein⸗ 
zelheiten über den Vorfall lägen bisher noch 
nicht vor. Tſchecho⸗ lowakiſche Offiziere feien 
an den Ort des Zwiſchenfalles entſandt worden, 
um die Angelegenheit zu unterſuchen. 

Zu den Gerüchten über eine tſchecho⸗ſlo⸗ 
waliſche Mobilmachung und Truppen⸗ 
verſchiebungen aus dem weſtlichen Teil des 
Staatsgebiets in die Oſtſlowakei und Karpatho⸗ 
Utraine wird von Prager zuſtändiger Stelle 
mitgeteilt, daß dieſe Gerüchte vollkommen aus 
der Luft gegriffen find. Die tſchecho⸗ lo⸗ 
wakiſche Demobiliſierung ſchreite weiter vor⸗ 
| wärts. Die in der Ukraine befindlichen 

Truppen ſeien zur Auftechterbaltung der not⸗ 


tſchecho⸗ſlowakiſche Militär habe nur jole 
Schritte unternommen, die zur Zurückdrängung 
der ungariſchen Terroriſtengruppen notwendig 
waren. 2 


Neue Angriſſe? 


Nach einer Meldung des halbamtlichen unge: 
riſchen Nachrichtenbüros MTJ. hat die tſchechi⸗ 
ihe Artillerie am Freitag um 14.20 Uhr erneut 
begonnen, die Stadt Munkacs zu beſchießen. 
Bisher jeien vier Einſchläge feitgeitellt worden. 

Die Kämpfe um Munlacs jollen noch an- 
dauern! 

Wie verlautet, ſollen die ungariſchen Truppen 
nach dem Eintreſſen von Verſtärkungen aus 
Munkacs die Demarkationslinie wie, 
der beſetzt haben. ; 


(Weitere Meldungen über die Zwiſchenfälle 
im übrigen politiſchen Teil.) 
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wichtigen politiſchen Akt im neuen Jahr ge- 
halten werde. 

Während des Aufenthalts von Miniſter Beck 
an der Riviera verlautete gerüchtweiſe, daß der 


Miniſter ſowohl Paris wie auch Berlin einen 


Beſuch abſtatten werde. Miniſter Beck hat jedoch 


nur mit ſeinen Botſchaftern aus London, 
Paris und Nom geſprochen und auf eine Füh⸗ 


lungnahme mit franzöſiſchen Staatsmännern 
verzichtet. Um ſo klarer wird, welches Gewicht 
er einer Ausſprache mit den deutſchen leitenden 
Perfönlichkeiten beilegt. 

Ueber den Charakter des Geſprächs in 
Berchtesgaden gehen weiterhin die weiteſt⸗ 
gehenden Vermutungen um. Es iſt klar, daß 
die gegenwärtige Lage genügend Stoff für eine 
Unterhaltung über Fragen bietet, die beide 
Länder berühren. Das Verhältnis von Weſt 
und Oſt in Europa, die ukrainiſche Frage, 
Danzig, die deutſch⸗ polniſchen Min: 
derheitenverhältniſſe, die Judenfrage 
Preſſefragen uſw., das alles kann möglicher⸗ 
weiſe in deutſch-polniſchen Beſprechungen heute 
geſtreift werden. ` 

Programmgemäß weilte Miniſter Bed noch 
am Freitag in München, wo Zeit für Be⸗ 
ſprechungen der beiden Außenminiſter über 
Einzelfragen vorhanden war. Die Miniſter 
verfügen für derartige Beſprechungen auch über 

einen entſprechenden Mitarbeiteritab, 

Zu den Gerüchten, die mit dem Ober⸗ 
ſalzberg⸗Beſuch verbunden find, gehört auch, 
daß im Laufe des Januar auch ein Beſuch 
des Reichsaußenminiſters in Warſchau zu 
erwarten ſei. \ 

Miniſter Beck hat im Frühjahr 1937 dem Reihs- 
außenminiſter von Neurath einen offiziellen 
Beſuch abgeſtattet, der vom Reichsaußenminiſter 
von Ribbentrop jetzt erwidert werden müßte. 
Jedoch ſcheint die Entſcheidung über den Zeit⸗ 
punkt dieſes Beſuches noch nicht gefallen zu 
ſein. 
Beck wieder abgereiſt 
Reichsaußenminiſter von Ribbentrop 


gab am Freitag zu Ehren des polniſchen Außen⸗ 
miniſters im Hotel „Vier Jahreszeiten“ in 


München ein Eſſen, an dem u. a. der polniſche 


Berliner Botſchafter Li pſki, der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in Warſchau, von Moltke, Ritter 
von Epp uſw. teilnahmen. Am ſpäten Abend 
hat Außenminiſter Beck feine Rückreiſe an- 


getreten. 
— — 


Eiſerne Garde e e 
| arbeitet weiter 


Eine geheime Landesleitung entdeckt 
Bukareſt, 7. Januar. Aus amtlicher Quelle 
verlautet, daß in Bukareſt eine geheime 
Landesleitung der Eiſernen Garde 
entdeckt und verhaftet wurde, die verſucht hat, 
die Tätigkeit der Eiſernen Garde illegal jort- 
juſetzen. 


Amtlichen Mitteilungen zufolge konnten ferner , 


im Laufe des Mittwoch und Donnerstag jene 
drei Studenten der Klauſenburger Univerſität 
verhaftet werden, die am W. November vorigen 
Jahres den Revolveranſchlag auf den Rektor 
Steſanescu⸗Goanga verübt hatten. Der 
Plan ging von dem Studenten Atofani aus, 
der ſeine beiden Mithelfer bewaffnete, mit 
ihnen den Rektor auf der Straße erwartete und 
das Zeichen zum Feuern gab. Er wurde in 
Plojeſchti verhaftet, wo er ſich bei Freunden auf⸗ 
hielt. Der bereits am Mittwoch verhaftete 
28jährige Mediziner Ut za, der aus der Gegend 
von Crajowa ſtammt, aber in Klauſenburg ſich 
verſteckt aufhielt, gab die Schüſſe auf den Rektor 
ab, während der Wjährige Mediziner Dimi- 
trescu, der in Moreni. bei Plojeſchti ver: 
haftet wurde, den Polizeiagenten, der den Rektor 
begleitet hatte, durch Schüſſe tötete. 


| Revolte 
in der Roten Armee 


Warſchau, 7. Januar. Eine der Hauptſenſa⸗ 
tionen in der polniſchen Preſſe bilden die Mel⸗ 
dungen über drei Erlaſſe des Vorſitzenden des 
Oberſten Rates in der Sowjetunion, Kali⸗ 
nin, über die erneute Vereidigung 
der geſamten Roten Armee und der Roten 
Kriegsmarine. 

In einer Agenturmeldung aus Moskau wird 
darauf hingewieſen, daß bekanntlich ſofort nach 
der Beſeitigung des Marſchalls Blücher im 
ſowjetiſchen Dffizierforps Kundgebungen des 


Unwillens wahrzunehmen geweſen feien, Dar⸗ 
in den einzelnen Militärbezirken 
maßgebliche Armeeführer ihrer Poſten ent⸗ 


auf ſeien 


hoben worden. „Expreß Poranny“ zieht aus 
der erneuten Vereidigung die Folgerung, daß 
von einer Revolte in der Roten Armee ge⸗ 
ſprochen werden könne. Selbſt Woroſchil o w 
müſſe die oppoſitionellen Strömungen unter⸗ 
ſtützen, da die Erlaſſe nicht von ihm unter⸗ 
zeichnet ſeien. lg 


Die Eltern entſcheiden 
allein! 


Entschluss des Memeldirektoriums über den 
Schulbesuch der Kinder . _ . 

Memel, 7. Januar. Das Direktorium des 
Memelgebietes hat beſchloſſen, daß in Zukunft 
nicht mehr der Staat darüber entſcherden ſoll, 
welche Schulen die Kinder zu beſuchen haben, 
ſondern dies allein von der Beſtim⸗ 
mung der Eltern abhängt. 


dene wichtige Höhen erobern. 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 8. Januar 1939 


Heftige Angriffe der polniſchen Preſſe 


Das Echo der Munkacser Jwiſchenfälle in Warſchau 


(Drahtbericht unseres Warse bauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 7. Januar. Die Zuſammenſtöße bei 
Munkaes werden von der polniſchen Preſſe als 
eine Senſation erſten Ranges empfunden. Die 
Zeitungen bringen unter dicken Schlagzeilen 
ſämtliche Meldungen der ungariſchen Tele⸗ 
graphenagentur über die Vorfälle. Darſtellun⸗ 
gen von tſchechiſcher Seite werden nicht 
veröffentlicht. Unter der Aeberſchrift „Der 
Herd des Unfriedens“ ſchreibt der „Expreß Po⸗ 


i ranny”; nicht ein provozierter Angriff, nicht ein 


gewöhnlicher Grenzüberfall ſei es, ſondern „ein 
wirklicher Ueberfall tſchechiſcher Abteilungen und 


der bekannten Bande Woloſchins“ auf Munkacs 


jei es. „Der dem karpatho⸗ruſſiſchen Volke aufs 
erlegte, allgemein gehaßte Miniſterpräſident 
Woloſchin“ könne nur mit Terror regieren. Da 
er keine Anterſtützung in der eigenen Bevölke⸗ 
rung habe, ſuche er Rückhalt bei den hinzugekom⸗ 
menen abenteuerlichen Elementen, aus denen 
Sicz⸗Abteilungen geſchaffen wurden, die die Be⸗ 
völkerung unterdrückten. Für dieſe „Bande“ ſei 
jedoch die Hauptſtadt Chuſt zu eng geweſen. Vor 
allen Dingen konnte ſie nicht mehr mit der Be⸗ 
völkerung fertig werden, die ſich mit der künſt⸗ 
lichen Grenze nicht abfinden wolle. Daher ſei 
ſicherlich der verzweifelte Gedanke eines Mn- 


Der polniſche Staatspräſident empfängt auslandspolniſche Jugendvertreter 
Am 3. Januar begab ſich zum Herrn Staatspräſidenten nach Jaworyna eine 
Abordnung polniſcher Auslandsjugend in einer Anzahl von 60 Perjonen, die zurzeit 
im auslandspolniſchen Schulungslager bei Zakopane an einem Kurjus teilnehmen. Die 
Aufnahme zeigt die Begegnung mit dem Herrn Staatspräſidenten. 


griffs auf Munkacs entſtanden, deſſen Erlan⸗ 
gung das Preſtige Woloſchins und „jein blutiges 
Regime“ in den Augen der Bevölkerung heben 
ſollte. An dem Angriff habe auch tſchechiſches 
Militär teilgenommen. Es erfolgten auch ſonſt 
oft ernſte Zwiſchenfälle an der tſchecho⸗lowaki⸗ 
ſchen Grenze und im ſchleſiſchen Grenzgebiet. Sie 
ſeien ein deutliches Zeichen für den „Zuſtand 
der Anarchie an der Grenze des tſchechiſchen 
Staates“ und dafür, daß man kein Vertrauen 
zu den Verſprechungen hegen könne, das gute 
Beziehungen zu ſeinen Nachbarn wünſche, die 
Tätigkeit verſchiedener abenteuerlicher Elemente 
gegen die Nachbarſtaaten aber nicht verhindern 
könne. Daraus ergebe ſich die unbeſtreitbare 
Folgerung, daß die Zuſtände an der Grenze der 
Tſchecho⸗Slowakei ein „Problem des Unfriedens 
in Mitteleuropa“ ſind. Insbeſondere ſei die 
„von Anarchie und Chaos ergriffene Kar- 
patho⸗Ukraine“ ein Herd des . Unfries 
dens (1). 

Der „Czas“ meint, das diplomatiſche Wunder- 
ding in Geſtalt der ſogenannten Karpatho⸗ 
Ukraine werde vor der ganzen Welt immer be- 
rühmter. Die Vorfälle brächten gefährliche 
Folgen für den Frieden in Mitteleuropa und 
ſogar Europa überhaupt mit ſich. „Wir wiſſen 
noch nicht — ſo ſchreibt das Blatt — welche 


Franco⸗Truppen weiter im Vormarſch 


Heftige Kämpie an der Cordoba-Front 


Bilbao, 7. Januar. Der nationalſpaniſche 


Heeresbericht meldet, daß ſich an der Katalonien⸗ 
Front der Einbruch der nationalen Truppen 


auf beiden Flügeln ausdehnt. Der rechte Flügel 
konnte auf dem Vormarſch die Orte Vinaixa, 
Viloſell und Pobla de Ciervoles ſowie verſchie⸗ 
Die Truppen 
haben ſich damit bis auf 38 Kilometer an 
Tarragona herangeſchoben. Die Vahnlinie 
Borjas Blancas—Vinaixa befindet ſich nun: 
mehr völlig im Beſitz der Franco ⸗ Truppen, 
Nördlich von Falſet beſetzten die Navarra Bri⸗ 
gaden den Kamm des Mont = Sant = Gebirges. 


— EEE EEE EEE Ense 


Chamberlain begrüßt 


Rooſepelt⸗ Rede. 


London, 7. Januar. Premierminiſter Cha m- 
berlain hat ſich veranlaßt geſehen, zur Kon⸗ 
greßbotſchaft des Präſidenten Rooſevelt eine 
Erklärung auszugeben, in der er darauf hin⸗ 
weiſt, daß man ſich in England klar der Tat⸗ 
ſache bewußt ſei, nur mit Hilfe von Freiheit 
und Frieden hoffen zu können, die Früchte, für 
die man ſeit Generationen gearbeitet habe, für 
ſich und die Nachkommen zu erhalten und zu 
entwickeln. In dieſem Zuſammenhang würden 
die vom amerikaniſchen Präſidenten zum Aus⸗ 
druck gebrachten Gefühle als weiteres Zeichen 
für die lebenswichtige Rolle der amerikaniſchen 
Demokratie in Weltangelegenheiten begrüßt 
werden. 

Die Art und Weiſe, in der Chamberlain ſich 
‚mit der Rede Rooſevelts einverſtanden erklärt. 
hat hier Ueberraſchung ausgelöſt. Anſtatt ſich 


Der Feind verlor mehrere hundert Tote und 
1400 Gefangene. ¿ 


Obwohl geſtern an der Cordoba- Front die 
Roten blutig abgewieſen wurden, dauert der 
Druck des Feindes im Abſchnitt Valfequillo an. 
Es kam hier zu überaus heftigen Kämpfen um 
eine Höhe, die vom Feind erobert und ven den 
nationalen Truppen wieder zurückerobert wurde 


Die nationalſpaniſche Luftwaffe war wieder 
ſehr rührig und bewarf die militäriſchen Ziele 
von Cartagena und Candia mit Bomben. Der 
angerichtete Schaden iſt außerordentlich groß. 


nämlich bei paſſender Gelegenheit in einer An⸗ 
ſprache über die Worte Rooſevelts zu äußern, 
ließ Chamberlain Vertreter der hieſigen Preſſe 
in die Downingſtreet bitten, wo ihnen die 
Erklärung des Premierminiſters ausgehändigt 
wurde. „Daily Herald“ ſpricht von dem un⸗ 
gewöhnlichen Vorgehen Chamberlains 
und auch „Times“ meint, der Schritt Chamber⸗ 
lains ſei zwar nicht gebräuchlich, doch ſei gegen 
ihn nichts einzuwenden. 


Ilalieniſcher Prokeſt in Tunis 


Rom, 7. Januar. Nach der römiſchen Preſſe 
hat der italieniſche Generalkonſul in Tunis 
beim franzöſiſchen Generalreſidenten vorgeſpro⸗ 
chen, um gegen die antiitalieniſchen 
Kundgebungen anläßlich der Reiſe Da⸗ 
ladiers Verwahrung einzulegen und der 
Empörung der italieniſchen Bevölkerung von 
Tunis über die wiederholte Schändung der 
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Konſequenzen ſich daraus ergeben werden. Die 
Lage, die in der Karpatho⸗Ukraine entſtand, iji 
nicht aufrechtzuerhalten.“ 

Der „Kurier Warſzawſki“ gibt bekannt, daß 
die Tſchecho⸗Slowakei Darſtellungen ver: 
breitet, wonach die Zwiſchenfälle durch un- 
gariſche Terroriſten hervorgerufen wor⸗ 
den find. „BAT“ meldet aus Prag das Gerücht 
von einer teilweiſen Mobiliſierung der 
Tſchechen durch Einberufung neuer Jahrgänge 
für die techniſchen Waffen. Gleichzeitig muß 
die „PAT“ jedoch berichten, daß von tſchechiſcher 
Seite diefe Gerüchte entſchieden demens 
tiert werden. 


Prager Antwortnote 
an Warſchau 


Warſchau, 7. Januar. N Drahtbericht.) 
Im Zuſammenhang mit der Demarche des pol- 
niſchen Geſandten in Prag am 23. Dezember 
hat der tſchechiſche Außenminiſter nach durch⸗ 
geführten Unterſuchungen eine Antwort in der 
Frage der polniſchen Vorwürfe über die Ver⸗ 
hältniſſe im ſchleſiſchen Grenzgebiet erteilt. 
Die tſchechiſche Note verſichert, daß die tſchechi⸗ 
ſchen Behörden keine Aktionen dulden würden, 
die gegen polniſche Staatsorgane oder Staats» 
bürger gerichtet ſind. Die bisherigen Zwiſchen⸗ 
fälle find Gegenſtand einer ſtrengen Unten 
ſuchung. 

Die „BAT“ drückt nach dem Bericht über die 
tſchechiſche Note den Wunſch aus, daß der von 
der Prager Regierung verſicherte gute Wille 
ſich auch in Taten umſetzen und beſonders dis 
lokalen Behörden, die Verwaltung des Heere; 
und die Polizei ſich danach richten mögen. 

Das tſchecho⸗ſlowakiſche Preß⸗ 
büro fügt den Mitteilungen über die an War. 
ſchau gerichtete Antwortnote hinzu: Die tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Regierung ihrerſeits erwartet, daß 
die polniſche Regierung dazu beiträgt, daß dir 
Tſchechen auf dem Gebiet Polens durch die pol, 
niſchen Behörden gut behandelt werden. Die 
tſchecho⸗ſlowakiſche Regierung beauftragte ihre 
Vertretung in Warſchau, dieſe Angelegenheit 
zu unterſuchen und von der polniſchen Regie 
rung Beſtrafung der Schuldigen zu fordern. 

Damit in Zukunft ſolche Vorfälle ſich nicht 
wiederholen, wurde eine bejondere Grenzwady 
an beiden Seiten der Grenze aufgeſtellt. 

Nach den Angaben der „PAT“ ſcheint fi dit 
Antwort der Prager Regierung übrigens nicht 
auf die polniſchen Vorſtellungen vom 16. De⸗ 
zember zu erſtrecken, die die Einſtellung ukrai⸗ 
niſcher Organiſationen auf dem Gebiet dez 
Tſchecho⸗Slowakei betrafen. 


Dmowiki nach Warſchau 
übergeführt 

Warſchau, 7. Januar. (Eigener Bericht.) 
Der Sarg Dmowſkis wurde am Donnerstag 
unter großer Beteiligung der Bevölkerung von 
Lomza nach Warſchau übergeführt. Das Be⸗ 
gräbnis findet heute ſtatt. Vertreter der Na⸗ 
tionaldemokratiſchen Partei haben im Innen⸗ 
miniſterium den Beſcheid erhalten, daß die Be⸗ 
erdigung ohne irgendwelche Hinderniffe ode 
Beſchränkungen vonſtatten gehen könnte. Das 
Verkehrsminiſterium hat ih damit einverſtan⸗ 
den erklärt, daß verbilligte Züge für diejeni⸗ 
gen, die von außerhalb zu der Beerdigung ein, 


treffen wollen, benutzt werden können. 


Erzbiſchof Gall 
Nachfolger Kakowikis 


Warſchau, 7. Januar. (Eigener Bericht.) 
Das Kapitel der Warſchauer Diözeſe wählte 
am Donnerstag Erzbiſchof Gall einſtimmig in 
geheimer Abſtimmung zum Adminiſtrator der 
Diözeſe, die nach dem Tode des Kardinals 
Kakowſti verwaiſt ijt. Ueber das Ergebnis der 
Wahl wurde der Apoſtoliſche Stuhl in Kennt⸗ 
nis geſetzt. Es ift Ausſicht dafür vorhanden, 
daß Gall auch endgültig das Warſchauer Erz⸗ 
bistum erhält. Vor der Ernennung muß eine 
Verſtändigung zwiſchen dem Vatikan und der 
polniſchen Regierung erfolgen. Im Falle einer 
ſolchen Ernennung ift weiterhin damit zu red- 
nen, daß Erzbiſchof Gall in abſehbarer Zeit den 
Kardinalshut erhält. 


Weiter kommiſſariſches Regime 
in Lodz 


Warſchau, 7. Januar. (Eigener Bericht.) 
Die PPS hat dem ehemaligen Abgeordneten 
Barlicki vorgeſchlagen, die Würde des 
Stadtpräſidenten von Lodz zu übernehmen. 
Barlicki hat jedoch abgelehnt. In Lodz find in 
verſchiedenen Wahlkreiſen Proteſte eingelegt 
worden, in erſter Linie vom OZN. Inſolge⸗ 
deſſen hat die Wahlkommiſſion die Wahlen noch 
nicht beſtätigt, da ſie erſt die Proteſte prüfen 
wird. Dieſe Verhandlungen ſind an keinen 
Termin gebunden. Daher wird in politiſchen 
Kreiſen die Meinung ausgedrückt, daß der neue 
Stadtrat von Lodz vorläufig nicht zuſammen⸗ 
tritt und das kommiſſariſche Regime auf dieſ⸗ 
Weiſe aufrechterhalten bleibt. 


— — 
Karpatho⸗Utraine im Aufbau. In Volove 


wurde eine höhere Gewerbeſchule mit ukraini⸗ 


cer Unterrichtsſprache ins Leben gerufen. 

Das Ukrainiſche Nationaltheater hat die Spiel⸗ 

jeit in Chuſt eröffnet. Die Chufter Bühne 

wird ſpäter Gaſtſpiele auch in den hiſtoriſchen 
n. 


italieniſchen Nationalflagge Ausdruck zu geben. | Ländern und in der Slowakei gebe 


è 


~- 
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oſener Tageblatt. 


reitan. den 6. Januar 1939 


` Volkstum in ewigem Scticlalskampf 


Das Wolhyniendeutſchtum — Ausblick in eine ungewiſſe Zukunft 


V. 


. P. p. Die Geſchichte der Deutſchen in Wol⸗ 
hynien in der Nachkriegszeit zeigt deutlich eine 
aufſteigende Linie. Sie zeigt aber auch. mit 
welchen Schwierigkeiten unſere Volksgenoſſen in 
Wolhynien in dieſer Zeit zu kämpfen hatten. 


er 
Jüdiſche Ausbeuter 
Auf wirtſchaftlichem Gebiete waren es die 
Folgen des Krieges, die ſie, ohne es verſchuldet 
I. Paben, ſelber wieder gutzumachen hatten. In 
elem Kampf um das tägliche Brot, um das 
nackte Daſein ſtand ihnen niemand zur Seite, 
Des vieles im Wege. Wieder war es der Jude, 
er aus der Not der Deutſchen Kapital zu ihla- 
en Veritand. Nicht nur, daß er den ganzen 
1 in ſeinen Händen hatte, ſo daß der deut⸗ 
i Bauer fein Getreide, feine Butter und Eier 
Dem Juden verkaufen und feine Kleider und 
G huhe. ja ſein deutſches Buch und ſeine 
1 Bibel beim Juden kauen 
8 ſondern er verſtand es auch, jeden 
Ne inen in ſeiner Hand zu haben: er war ja 
. einzige Kreditgeber. Wie ſehr der Jude 
beh ganze wirtſchaftliche Leben in Wolhynien 
D errſchte, beweiſt die Tatſache, daß ſelbſt die 
en, die doch wirtſchaftlich gerade nicht 
— niefſten ſtanden — den Juden als ihren 
8 und „Berater“ anzuſehen began⸗ 
De 8 weit ging die Verblendung, daß die 
ke = glaubten, fie wären umgekommen, 
bemi er Jude nicht dageweſen. Diefen Glauben 
en ſich die Juden in die Deutſchen zu 
Ne 8 um ſie deſto beſſer ausbeuten zu kön⸗ 
Pi am es doch vor, daß die Juden von den 
8 15 deutſchen Bauern bis 10% monatlich für 
he ehen nahmen! Diefe große Not zu überwin- 
en, machten fh die Genoſſenſchaft en 
zur Aufgabe. Doch aus unverſtändlichen Grün⸗ 
den entſtanden dieſen Neugründungen große 
Schwierigkeiten. Die erſte Kreditgenoſſenſchaft 
in Luck, die 1926 entſtand, wurde nach zwei⸗ 
jähriger Tätigkeit verſiegelt. Es wurde 
ein Anterſuchungsverfahren eingeleitet, das nach 
einem Jahr niedergeſchlagen wurde. In der 
Folgezeit iſt zwar eine Reihe von Ein⸗ und 
Verkaufsgenoſſenſchaften und Molkereien ent⸗ 
ſtanden, doch iſt ihre Entwicklung erheblich ge⸗ 
hemmt. 


Beiſplelloſe Gemein tsarbei 
N arbeit 
am Schulaufbau u. ee 

Auf kulturellem Gebiete ift beſonders das 
Schulweſen hervorzuheben. Hierin haben 
die Deutſchen eine Siſyphusarbeit geleiſtet. 
Kleine Gemeinden haben vorſchriftsmäßige 
Schulhäuser errichtet, für die fie 90—95% der 
Baukosten ſelber aufgebracht haben. Aber auch 
auf dieſem Gebiete galt es, Schwierigkeiten zu 
überwinden, die oft unüberwindlich ſchienen. 
Mit welcher Ausdauer, mit welchem Eifer und 
mit welcher Treue verfolgten die wolhyniſchen 

auern das ſich einmal geſetzte Ziel! Es war 
geradezu ein Wetteifer im Aufbau von Schulen 


und Bethäuſern. Bewundernswert war auch der 
perſönliche Einſatz. 

Jeder Bauer hat es nicht nur für ſeine 
Pflicht gehalten, das Geld zum Bau ſich vom 
Munde abzuſparen, jondern er leiſtete noch Ju- 
fuhrdienſte und Arbeit beim Bau eines Schul⸗ 
und Bethauſes. Die Bauten koſteten daher ge⸗ 
wöhnlich nur 50% der im Koſtenanſchlag ange- 
gebenen Summe. 

Und dieſe Freudigkeit und dieſer Einſatz für 
den allgemeinen Nutzen wurde oft gehemmt. 
Was koſtete es, eine Baugenehmigung zu erlan⸗ 
gen! Unzählige Male mußten die Sprecher des 
Deutſchtums ins Bauamt gehen und ins Schul⸗ 
kuratorium nach Równe reifen, bevor ein Bau 
genehmigt wurde. 

In letzter Zeit wurde die Genehmigung nur 
noch in den allerſeltenſten Fällen erteilt. Sieben 
Schulen wurden geſchloſſen und man hört 
immer wieder, es ſollen alle Schulen aufgelöſt 
werden, es ſoll keine deutſche Privat⸗ 
ſchule in Wolhynien mehr geben! 


Wolhyniens deutſche Kirche 


Und auf dem Gebiete der Kirche? Nach dem 
Kriege wurden die wolhyniſchen evangeliſchen 
Gemeinden dem Warſchauer Konſiſtorium, mit 


Deutlche 
Not- ; 
Hilfe 


D. Burſche an der Spitze, unterſtellt. Das 
Schickſal war den Wolhyniern zunächſt hold. Sie 
erhielten eine Anzahl treudeutfher Paz 
ſtoren, denen es gelungen tft, anderthalb 
Jahrzehnte hindurch eine gewiſſe Selbſtändig⸗ 
keit im inneren Leben der Gemeinden zu wah- 
ten. Ganz Wolhynien hatte 6, ſpäter 9 Kirch⸗ 
ſpiele, die in keiner Verbindung miteinander 
ſtanden. Trotzdem war der Zuſammenhang der 
Gemeinden ſo ſtark, daß, als beiſpielsweiſe ein 
deutſcher Theologe eine Forſchungsreiſe nach 
Wolhynien machte und dann ein Buch über die 
kirchlichen Verhältniſſe in Wolhynien verfaßte, 
er es betitelte: „Die Evangeliſche Kirche in 
Wolhynien“, als ob es ſich um eine [elb itä n- 
dige Kirche handelte. Nach dem Inkraft⸗ 
treten des neuen Kirchengeſetzes vom . Nos 
vember 1936 begann das Warſchauer Konſi⸗ 
ſtorium mit der Gleichſchaltung der wolhyniſchen 
Gemeinden den kongreßpolniſchen. Es kamen die 
erſten polniſchen Paſtoren nach Wolhynien. 
Zwei Vikare, die Gebrüder Frank, wurden 
von D. Burſche nach Wolhynien geſchickt. Der 
ältere übernahm die ſchleunigſt gegründete pol- 
niſche Gemeinde Józefin. Von der dem jüngeren 
zugedachten Aufgabe wird noch die Rede fein. 


(Schluß folgt) 


Der Eintopf-Sonntag 


ilt der monatliche 


Feiertag des deutlchen 


Volkstums 
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Das Abenteuer 
des Ing. Grover 


Warſchau, 7. Januar. (Eig. Drahtbericht.) 
Freitag abend traf in Warſchau der engliſche 
Ingenieur Bryan Grover mit ſeiner Gattin 
ein. Das Ehepaar iſt unter abenteuerlichen 
Umſtänden von den Bolſchewiſten verhaftet und 
nun wieder freigelaſſen worden. 

Ingenieur Grover war vor Jahren in der 
Sowjetunion beſchäftigt und heiratete dort eine 
Ruſſin. Vor nunmehr drei Jahren wurde Ing. 
Grover plötzlich die Aufenthaltsgenehmigung 
entzogen, ſo daß er Sowjetrußland verlaſſen 
mußte. Da trotz aller Bemühungen ſeiner Frau 
die Ausreiſe nicht erlaubt wurde, überflog 
Grover im abenteuerlichen Flug ohne Geneh⸗ 
migung der Sowjetregierung die ruſſiſche 
Grenze, um ſeine Frau zu holen. Er wurde 
von den Ruſſen verhaftet und zu einer größeren 
Geldſtrafe und nochmaliger Ausweiſung ver⸗ 
urteilt. Nunmehr ijt er aus der GPU⸗Haft 
entlaſſen worden. Die Frau Grovers wurde 
von den Sowjetbehörden ausnahmsweiſe aus 
dem Sowjetverband entlaſſen und erhielt die 
Ausreifeerlaubnis, weil man offenbar in 
Moskau der Anſicht war, daß es bei der öffent: 
lichen Meinung in England ſtarke Verärgerung 
hervorgerufen hätte, wenn der Liebesroman des 
energiſchen Engländers ohne happy end ge: 
blieben wäre . 


Drei Todesopfer 
in der Tafra 


Studenten von einer Lawine verschüttet 


Zakopane, 7. Januar. Am Donnerstag wur- 
den in der Nähe von Zakopane drei Studenten 
von einer Lawine verſchüttet. Es handelt ſich 
um Studenten des Danziger Polytechnikums 
Kliſzezynfti, Koſmowſki und Za⸗ 
zemba, Die Hilfsexpedition, die den ganzen 
Freitag hindurch unterwegs war, mußte am 
Abend ihre Arbeit ohne Erfolg nuterbrecher 
und nach Zakopane zurückkehren. : 
ECE ³˙ AAA REED TEE TUT TEN IT 

Hauptschriftleiter: : Günther Riuke. 
Verantwortlich für Politik: Günther Rinke: 
für Lokales u. Sport: Alexander Jursch: 
Provinz und Wirtschaft: Eugen Petrull: 
Kunst und Wissenschaft, Feuilleton und Unter- 
haltungsbeilage: Alfred Loake: für den 
übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen Pe- 
truli; für den Anzeigen- und Neklameteil: 
Hans Schwarzkopf. Alle in Poznafi. 
Al, Marsz. Pilsudskiego 25. — Zakład i mieisce 
odbicia, wydawca i miejsce wydania: . Con- 
cordia Sp. Ake, Drukarnia i Wydawnictwo. — 

Poznań. Aleja Marsz. Piłsudskiego 28. 


Mein Vater waer 


Von Paul Friedrich. 


Von unten oben wie der Baum von der Wur bis 
eur Krone Wicht eber geſunde und triebkräftige Volkstum. 
un man einen Querſchnitt durch die Lebensläufe und 
te der Großen der Nation. zieht drängt ſich ſehr bald 
erzeugung auf, daß der größte 
ſtigen Schatz 1 Say i b Mid gemehrt und bereichert haben, 


Herkünf 


en Voltsfundamenten, aus dem ſcho enverzundenen, Ti 
kreiſen. aus friſch Bm, us SS m wir 
und entwicklungsfähig die Saat zur Fruchtreife bringt. 
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„lflafenden Shen. = den len Wachstumsprozeß ge- 


Aus Arbeiter- und Handwerkerfamilien ſtammte eine große 
Anzahl bedeutender Männer, allen voran der Ber mannsſohn 
r. Martin Luther und der „ſummus philoſophus“ Kant deſſen 
ater Sattler war. Hans Sachs, der „Schuh⸗macher und 1 5 
dazu, blieb, wie Jakob Böhme, der tieffinnige Görlitzer Schuſter, 
‚einem Berufe treu, Sachs Vater war ein ehrſamer Schneider. 
Ludwig Tiecks Vater war Seiler, Vertreter eines heut aus- 
terbenden Handwerks. Maurer war der Vater Friedrich 
ebbels, der ſpäter oft der Gaſt des Weimariſchen Groß⸗ 
rzogs war. Gottfried Daimler, der Bahnbrecher des Auto⸗ 
mobils, kam aus einer Bäckerei. Adalbert Stifter war eines 
'einewehers Sohn in dem armen Böhmerwald, Kind blut- 
armer Eltern war der öſterreichiſche Dichter Robert Hamerling. 
Ter Bauer Chriſtian Wagner aus Warmbronn, der innigite 
anger und Freund der Blumen- und Tierwelt, hatte einen 
reiner zum Vater. Fichtes Vorfahren waren arme Band 
wirker und kleine Handelstreibende aus der Oberlaufig, die 


ihre eigenen Webwaren in Kiepen über Land trugen. Der 


Vater des Benjamin Franklin, des Erfinders des Blitzableiters, 


des amexitaniſchen Freiheitsmannes, war ein Seifenſteder. 


der früher 


| 


Aus dem Bauerntum famen Männer wie der Reorgani⸗ 
ſator der preußiſchen Armee, der Hannoveraner Scharnhorst 
der Schiffskapitän und Kolberger Patriot Joachim Nettelbed, 
der große Chemiker Juſtus von Liebig, der kindlich⸗fromme 
und dabei lebensfreudige Meiſter der Töne, Joſef Haydn, die 

warzwälder finnigen Künſtler, der Maler Hans Thoma 
und der Pfarrer und Schriftſteller Heinrich Hansjakob Die 
finnliche Urkraft des Bauerntums lebte in dem Maler Corinth, 
Gaſtwirtsſohn aus der „preußiſchen Krone“ in Salzbrunn iſt 
Gerhart Hauptmann. Wie Luther kam auch der Dichter Paul 
Ernſt aus einer Bergmannsfamilie. 

Aus der ländlichen Scholle und ihrer trächtigen Kraft 
ſtammen ſo verſchiedenartig große Talente wie der Staatsmann 
George Waſhington und der Präſident Abraham Lincoln, der 

eniale Leiter — „J. G. Farben“, Karl Duisberg, der ruhe⸗ 
oſe Wanderer nach Syrakus Johann Gottfried Seume aus 
Thüringen. Werner von Siemens, der Schöpfer der Elektro⸗ 
induſtrie und der rheinheſſiſche Weinbage rnſohn Stefan George. 

Das u aa ma hat Deutſchland zahlreiche tüchtige Söhne 
eſchenkt. o den großen goas Erzieher Deutſchlands 
Serber, den Förderer Jung⸗Goethes, dann den die idulliſche 

leinſtadtenge biedermeieriſch liebenden Humoriſten Jean 
var den fittlihen Erneuerer im zweiten Reih, Paul de 
agarde, den Dichter Ferdinand Freiligrath, die „kleine Ex⸗ 
g ns“ und Verherrlicher des Friderizianiſchen Ruhms, 
dolph von Menzel, den bayriſchen Komponiſten Max Neger 
und den zweitgrößten deutſchen Symphoniker, den kindhaft 
gläubigen Oeſterreicher Anton Bruckner. i 

Wie das Lehrerhaus, jo hat auch das deutſche Pfarrhaus 
dauernde Verdienſte um 1 und Steigerung deutſcher 
Kultur. Hier ſtehen voran die beiden Geiſtesrieſen: Leſſing 
und der Philoſoph des Uebermenſchen, der Naumburger 
Friedrich Nietzſche. Ferner find Pfarrerskinder der größte 
proteſtantiſche deutſche Theologe des 19. Jahrhunderts, Friedrich 
Schleiermacher, dann Schliemann, der iederentdecker von 
Troja, Dr. Carl Peters, der Pionier von Deutſch⸗Oſtafrika, der 


klaſſiſche Baumeiſter Schinkel und der Blutzeuge und „Banner⸗ 
i 0 Weile 


träger“ des Dritten Reiches, Horſt i 

Arztſöhne waren der „Irrſtern“ Johann Chriſtian Gün- 
ther aus Striegau, der Schwabenpaſtor Mörike und der Stet⸗ 
tiner Carl Ludwig Schleich, der Erfinder der „Lokalanäſtheſie“, 
der nebenbei auch ein Dichter und Schriftſteller war. — Aus 
den freien Berufen gingen nur DENE: namhafte Perſönlich⸗ 
keiten hervor, vielleicht infolge der Unſeßhaftigkeit und des 
oft ungeordneten Lebens. Allerdings macht Be die Muſik 
eine Ausnahme: Von dem Rieſen Johann Sebaſtian Bam 
ſtammt die „Dynaſtie“ der „Bache“ ab, Muſikerſöhne waren 
Beethoven, Mozart, Carl M. nan Weber, der Wiener Walzer- 


könig |. und der nordiſch⸗melancholiſche Johannes Brahms 
Unter den uſpielern gab es auch eine auſpielerfamilie, 
die . Devrients. 8 Frauen aus Komödiantenkreiſen 
folgten den Spuren der Eltern: fo die „göttliche Jette“ (Hen 
riette Sontag) und die große Sängerin Adelina Patti. Auch 
der Vater des Schauſpielers und ſpäteren Opernkomponiſten 
Lortzing war Sg In einem anderen Beruf kam 
eigentlich nur der Rechtsgelehrte, Hiſtoriker und Dichter Feliz 
Dahn zur Geltung. a 

Seltſamerweiſe ſtellte auch das an 8 terne und 
korrekte Beamtentum eine Anzahl hochbegabter Söhne, was 
vielleicht 1 5 aus dem inneren Gegenſatz als Reaktion zu 
erklären iſt. Da find unter den Vätern obere, mittlere und Sub⸗ 
alternbeamte wie Obertribunalräte, Oberbauräte, Appellations« 
gerichtsräte, Polizeiaktuare (Piard Wagners Bater), Rent- 
amtsfefretäre (Hegel) Zuchthausverwalter (Grabbe) Amts- 
männer (Raabe), Subalternbeamte (Gutzkow, Anzengruber). 

Auch pandektenkundige Rechtsanwälte haben einigemale 
Söhne als namhafte Vertreter unjuriſtiſcher Lebensweisheit 
erzeu Nur Storm, trotz iens gemütsinnigen Nomantik 
und der phantaſtiſche „Geſpenſterhoffmann“, der ein ſeltſames 
Doppelleben als Juriſt und Dichter⸗Muſiker führte, blieben 
dem väterlichen Berufe treu. Grillparzer wurde der größte 
öſterreichiſche Dramatiker und Leopold von Ranke der Alt- 
meiſter der deutſchen Geſchichtswiſſenſchaft. Apothekerſöhne 
waren der nordiſche Magnus Henrik Ibſen, ferner Theodor Fon⸗ 
tane, der „Wanderer durch die Mark“ und Arno Holz aus 
Raſtenburg. Der Adel hielt ſtets gern an feiner Tradition 
feſt: Degen und Scholle. Dennoch „tanzten“ mehrere bedeu⸗ 
tende nner aus der Reihe: Bismarck als politiſches, Hein- 
rich von Kleiſt als poetiſches Genie, Detlev von Liliencron als 
Dichter. Treitſchke als Hiſtoriker. 

Fürſt Metternich, Sohn eines Geſandten wurde ebenfalls 
Diplomat und ſchließlich öſterreichiſcher Miniſterpräſident. Die 
Meiſter des Sports, der heut mit Recht als Erzieher zur Er⸗ 
tüchtigung und Kräftigung der Nation eine rende Rolle 
ſpielt, ſtammen aus allen Schichten. 

Die e des Geſellſchaftsſportes wie Tennis, Golf, 
Hockey, Bobsleigh kommen aus anderen Kreiſen als die berufs- 
mäßigen Vertreter der eigentlichen Athletik, die ſich aus tör- 


perlich ſchwer arbeitenden Berufskreiſen rekrutieren. (Boxer, 
Ringlämpfer). x 
nn man aus dem Vorſtehenden eine Bilanz zieht, fo 


e ſich das Uebergewicht der Abſtammung wertvoller und 

bedeutender Männer aus der unverbrauchten und ungebroche⸗ 

nen Volkskraft. Von unten nach oben wie der Baum von der 

ae bis zur Krone wächſt jedes geſunde und triebfräftige 
olkstum. 
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Hn den Rand geicdrieben 


Erheiterndes aus dem polnischen Alltag 
D.P.D. Es mag für einen Deutſchen zuweilen 
intereſſant ſein, die Meinung der anderen zur 
großen Politik zu hören. Manchmal ſchon des⸗ 
wegen, um ſich an dem blühenden Durcheinander 
der Anſichten zu weiden. Aber wenn er ſelbſt 
in ernſthaften Blättern immer wieder die 
gleichen Schauergeſchichten findet, immer wieder 
die gleiche, ſchlecht zubereitete Ente vorgeſetzt 
bekommt, wird ihm langſam flau, und er wendet 
ih vom politiſchen Teil den „Vermiſchten 
Nachrichten zu, wo der angeblich doch ſo nüch⸗ 
terne kleine Alltag mehr Phantaſie beweiſt, als 
die Aſtlochgucker der großen Politik, und dieſe 
Phantaſie hat zudem noch den Vorzug, daß ſie 

mit der Wahrheit nicht auf Kriegsfuß ſteht. 
Wiewohl jene Sorte politiſcher Journaliſten, 
die die Aufgabe haben, eine ſenſationsbegierige 
Leſerſchaft mit den teufliſchen Eroberungs⸗ 
abſichten der Deutſchen ſtändig in Atem zu 
halten, ihrer Phantafie keine Zügel anzulegen 
brauchen, werden ſie von den kleinen Lokal⸗ 
berichterſtattern, die ſich immerhin bis zu einem 
gewiſſen Grade an die Wahrheit halten müſſen, 
um etliche Spaltenlängen geſchlagen. Es iſt 
allerdings nicht das Verdienſt der Lokalbericht⸗ 
erſtatter, daß ſie ſo Intereſſantes zu vermelden 
haben, genau ſo wenig wie es das Verdienſt 
der bezahlten politiſchen Lügner iſt, daß ne nicht 
noch größeren Unſinn in die Hirne kritikloſer 
Leſer ſetzen. Es iſt einfach ſo, daß das Leben 
immer intereſſantere Dinge zu erzählen weiß 
der phantaſiebegabteſte Schauer märchen ⸗ 


verfertiger. 

Da haben fih beiſpielsweiſe Zufall oder das 
Walten des Schickſals abſeits vom Ernſt der 
großen politiſchen Geſchehniſſe den Scherz er- 
laubt, die neue Grenze zwiſchen Polen und der 
Tſchecho⸗Slowakei ausgerechnet fo zu legen, daß 
ein Gaſtwirt in Michalkowitz bei Oſtrau 
die Hälfte ſeiner Kegelbahn auf pol niſchem, die 
andere auf tſchechiſchem Gebiet hat. Man be» 
denke die Folgen: Kommiſſionen von beiden 
Seiten werden ſich möglicherweiſe zuſammen⸗ 
ſetzen müſſen, um zu beraten, ob die Kugel, die 
auf tſchechiſcher Seite von bierfrohen Verehrern 
des Kegelſports auf die in Polen ſtehenden 
Holzmännlein geſchleudert wird, zu verzollen iſt 
und ob der Junge, der ſich mit der Wiederauf⸗ 
richtung der gefallenen Kegel zu befaſſen hat, 
einen Grenzübertrittſchein oder gar eine Arbeits⸗ 
bewilligung für Ausländer braucht. ' 

Um noch ein wenig dei der Politik zu ver- 
weilen: Man hat in Polen eine Afe” entdeckt. 
Ihre Pole bilden die beiden führenden Winter⸗ 
ſportplätze Zalopane und Krynica., Auf 
dieſer Achſe folen ſich, wie der -Wieczór War⸗ 
famiti“ vermerkt, mit beſonderer Vorliebe die 
neuen Abgeordneten und Senatoren bewegen. 
In Zakopane gehe bereits das Gerücht um, daß 
das Parlament in diefe Orte verlegt werden 
würde, damit die Herren Abgeordneten und 
Senatoren ſern vom Lärm und Schmutz der 
Hauptſtadt beraten können. Zakopane werde dem 
Seim und Krynica dem Senat vorbehalten. 

Während die berufenen Vorkämpfer für die 
Erhaltung der Demokratie im Dienſte der beiden 
führenden polniſchen Vergnügungsplätze tätig 
And, forgt auf der anderen Seite der fromme 
und ſehr ehrwürdige Jan Strelu k 
in der Gegend von Równe dafür, daß fi die 
Sündhaftigleit des modernen Wohllebens mit 
Eleltrizität, Waſſerkloſett und Zahnbürſte unter 
feinen Jüngern nicht ausbreite. Ehrwürden 
Jan Strelut iſt nämlich Prophet, Prediger und 
Inhaber einer gutgehenden Sekte, der „Pfingit- 
gläubigen. Bisher war diefe Sekte mehr eine 
Art fremdſprachlicher Konverſationsklub. Ihre 
Anhänger wollten es nämlich den Apoſteln 
gleichtun, die bekanntlich durch das Pfingſt⸗ 
wunder die Fähigkeit erhielten, in allen Spra ; 
chen der Welt zu reden. Nun reichte es bei den 
Pfingſtgläubigen zwar nicht zur vollkommenen 
Beherrſchung von Deutſch, Engliſch, Franzöſiſch 


und den andeten Weltſprachen, doch brachten ſie 


es immerhin zu einem heiteren Kauderwelſch, 
das fie mit Vorliebe bei ihren „Gottesdienſten“ 
und im Verkehr untereinander anwandten. 
Diefes „Neueiperanto” hatte allerdings den 
Nachteil, daß keiner den anderen verſtand. Es 
lag alſo hier weniger ein Pfingſtwunder als 
eine babyloniſche Sprachverwirrung vor, die 
denn auch das Ergebnis hatte, daß die Sekte 
auseinanderfiel. Jan Streluk ergriff daraufhin 
kurz entſchloſſen das Steuer und gründete eine 
neue Sekte, die als oberſtes Gebot den Kampf 
gegen die moderne Technik aufnahm. Das zog 
mehr als die komiſchen Sprachübungen, und 
Streluk vereinte bald den größten Teil der 
Pfingſtgläubigen unter ſeiner Fahne. 

Der fromme Jan wird ſich nicht über allzu 
viele Sünder unter ſeinen Schäflein zu beklagen 
haben. Denn wenn er den Gebrauch von Elek⸗ 
trizität und landwirtſchaftlichen Maſchinen in 
Acht und Bann tut, ſo iſt das in der Gegend 
von Röwne, wo die Bauern Elektrizität und 
Maſchinen nur vom Hörenſagen kennen, eine 
recht platoniſche Angelegenheit. 

Es geht eigentlich ziemlich verkehrt zu in der 
Der Prophet Streluk hätte richtiger 
daran getan, ſeine Lehre in Zakopane oder 


Krynica zu verkünden, und die Herren Abge⸗ 


ordneten hätten fih den Dank ihrer Wähler 
ſchaft erworben, wenn fie ihre Achſe in die mit 


ojener Tageblatt, Sonntag, den 8. Januar 1939 


Der Zuſchauerraum 
unter dem Schwimmbaſſin 


Maſſer pantomimen und Schwimmrevuen geplant — Wieder einmal 
echt Amer ika 


In San Franzisco geht ein großes Schwimm⸗ 
bad einer Vollendung entgegen, das dem Trai- 
ner von Sportſchwimmern neue Möglichkeiten 
zur Beobachtung der Schwimmtechnik feiner 

In San Franzisko geht ein großes Schimm⸗ 
bei Waſſerballwettkämpfen geſtattet. 

Der Boden des Schwimmbaſſins beſteht näm⸗ 
lich aus Glasplatten von — ſelbſtverſtändlich — 
ſehr großer Stärke, die einen klaren Durchblick 
von einem unter dem Daſſin befindlichen Zus 
ſhauerraum in das Waſſer geſtatten! Schwim⸗ 
mer und Waſſerballſpieler können alfo von un: 
ten her beobachtet werden, was mancherlei ſehr 
weſentliche Vorteile gegenüber der Beobachtung 
von oben oder von der Seite mit ſich bringt. 

Alle Schwimmbewegungen, die unterhalb des 
Körpers ausgeführt werden, wie beiſpielsweiſe 
die Armdurchführungen beim Kraulſchwimmen, 


zwiſchen ihm und dem Schiedsrichter eine tele⸗ 
phoniſche Verbindung herzuſtellen, um jeden 
Regelverſtoß ahnden zu können, der ſonſt un⸗ 
beachtet bleiben würde. Das aber kann ſehr 
weſentlich dazu beitragen, die gar zu harte 
Spielweiſe, wie ſie gerade in Amerika nicht 
ſelten iſt, einzuſchränken. 

Wie man ſich erinnern wird, beſitzt die 
Schwimmbahn des Olympiaſtadions in Berlin 
große Glasſcheiben in den Seitenwänden des 
Baſſins, durch die man die Schwimmer unter 
der Waſſeroberfläche von der Seite beobachten 
kann. Auch dieſe Beobachtungsmöglichkeit hat 
ſich beſtens bewährt. Beim Bau von ſportlichen 
Schwimmanlagen wird man deshalb in Zukunft 


wohl allgemein derartige Beobachtungsfenſter 


anbringen. Die Koſten ſind allerdings ſehr hoch, 
beſonders dann, wenn man, wie jetzt in San 


können von einem am Rande des Baſſins oder 1 Franzisko, den ganzen Boden eines Schwimm⸗ 
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über dem Baſſin ſtehenden Zuſchauer nur un⸗ 
vollkommen verfolgt werden. Von dem Zu⸗ 
ſchauerraum unterhalb des Baſſins aber ſind ſie 
ſo deutlich zu kontrollieren, daß auch der 
kleinſte Fehler ſofort feſtgeſtellt 
werden kann, Die Arbeit der Trainer wird 
alſo außerordentlich erleichtert. Doch auch für 
den Anfänger und für den Lernenden iſt die 
neue Beobachtungsmöglichkeit von Vorteil. Er 
kann den Schwimmſtil hervorragender Könner 
ſo eingehend ſtudieren wie ſonſt nirgends und 
kann aus den ſofort zutage kommenden Fehlern 
anderer lernen. 

Durch die Glasſcheiben im Boden des 
Schwimmbaſſins kann man fernerhin Waſſer⸗ 
ballwettkämpfe weit ſtrenger kontrollieren als 
bisher. Verbotenes Umklammern des Gegners 
unter der Waſſeroberfläche, regelwidriges Sto⸗ 
ßen und Abſtoßen, kann im Zuſchauerraum unter 
dem Baſſin nicht überſehen werden, während 
es der Schiedsrichter am Rande des Baſſins 
oder über dem Baſſin nur ſchwer feſtzuſtellen 
vermag. Man braucht alſo nur einen Hilfs⸗ 
ſchiedsrichter unter dem Baſſin allfzuſtellen und 


baſſins aus Glasplatten herſtellt. Es geſchieht 
das hier auch nicht allein aus rein ſportlichen 
Erwägungen. Ein finanzkräftiger Veranſtalter 
nämlich hat den Bau des Glasbaſſins bezahlt, 
um hier große Waſſerpantomimen und 
Schwimmrevuen aufzuführen. Er nimmt an, 
und das vermutlich mit vollem Recht, daß dem 
Publitum der neue Blickwinkel auf die Bades 
nixen ſehr zuſagen wird. Die Proben zu einem 
Waſſerballett mit Hunderten von Schwimme⸗ 
rinnen in entſprechender Kleidung — ſind bereits 
im Gange. 


Bei dieſen Ballettveranſtaltungen darf natür⸗ 
lich eine moderne Beleuchtungsanlage, wie ſie 
die großen Freilichtbühnen beſitzen, nicht fehlen, 
ebenſowenig wie der Vorrat an künſtlichen 
Grotten, Klippen und Inſeln. Man muß ſchon 
ſagen, wieder einmal echt Amerika! 


Aber wenn das neue Schwimmbad ſomit auch 
vorwiegend dem Repue⸗Kitſch dienen wird, jo 
freuen ſich die Sportſchwimmer doch über die 
Trainingsmöglichkeit, die ſich ihnen hier bietet 
und zweifellos Schule machen wird! 


Dem dreinamigen Bolk 


der Serben, Kroaten und Slowenen, das ſeinen 
jahrhundertealten Freiheitstraum im König⸗ 
reich Jugoflawien verwirklicht hat, ift das 
dritte Staatenheft der „neuen linie“ gewidmet, 
das ſoeben erſchienen iſt. Ein Land, das bis 
auf ſeine Küſte — Dalmatien — noch beinahe 
unbekannt ift, in Wort und Bild jo darzuſtellen, 
daß der Leſer eine anſchauliche Vorſtellung von 
Volk, Kultur und Landſchaft bekommt, das iſt 
der neuen linie mit dieſem Heft gelungen. 
Das Staatenheft, das 130 Seiten umfaßt und 
für das der jugoſlawiſche Miniſterpräſident Dr. 
Stojadinowitſch und Reichsminiſter Dr. Goeb⸗ 
bels die Geleitworte ſchrieben, beginnt mit 
einem großen bebilderten Aufſatz über das 
jugoſlawiſche Königshaus und der Schilderung 
einer Audienz, die der „neuen linie“ am könig⸗ 
lichen Hof gewährt wurde. Ein farbiges Por⸗ 
trät des jungen Königs Peter ſteht am Anfang. 
Intereſſante Photos vom Sommerſchloß des 
Prinzregenten Paul und ſeiner Familie und 


vom Landſitz des Bildhauers Meſchtrowitſch 
find ebenfalls im Sonderauftrag der „neuen 
linie“ gemacht und in dieſer Form bisher noch 
niemals veröffentlicht worden. Das Kernſtück 
bildet ein großes Bildthema „Das jugoſlawi⸗ 
ſche Antlitz“ mit ganzſeitigen Farbtafeln, das 
die verſchiedenen Volksſtämme einprägſam 
charakteriſiert. Daneben jteht der große Land⸗ 
ſchaftsaufſatz von Bruno E. Werner, der eine 
Autoreiſe durch die entlegendſten Landesteile 
Jugoſlawiens ſchildert und mit ungewöhnlich 
ſchönen Photos bebildert iſt. Gerhard Geſe⸗ 
mann gibt ein eindringliches Bild von Maze⸗ 
donien, dem heutigen Südſerbien, einer der ge⸗ 
waltigſten Schickſalslandſchaften Europas. Dies 
jes Heft, das zu den ſchönſten und eigenartigſten 
Veröffentlichungen über Jugojlawien gehört, 
erfreut daher nicht nur die Freunde und Ken⸗ 
ner des Landes, ſondern wird manchen Leſer 
zu einer Jugoſlawienreiſe anregen. Man er- 
hält es für 1 RM. in jeder Buchhandlung, not⸗ 
falls direkt vom Verlag Otto Beyer, Leipzig. 
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gank ſi mt eine moderne 
Robinſonade 


Wer kennt nicht Daniel Defoe und die Aben⸗ 
teuer, die ſein Robinſon Cruſoe auf der Inſel 
Juan Fernandez zu beſtehen hatte. Dieſe In⸗ 
ſel, weltabgeſchloſſen einige hundert Meilen 
von der chileniſchen Küſte entfernt im Pazifil 
liegend, iſt ja als Robinſon⸗Inſel weltweit be 
kannt geworden. Aber nur wenig weiß man 
von der modernen Robinſonade, die ſich an 
Schauplatz der Abenteuer Robinſons abipielte 


Die letzte Fahrt des Speekreuzers „Dresden“ 
wird heute aus einer großen Vergangenheit 
wieder lebendig. Im März 1915 war es det 
„Dresden“ gelungen, aus der Seeſchlacht bei der 
Falkland⸗Inſeln zu entkommen, wo das Spee 
Geſchwader nach heldenhaftem Kampf ins Mee 
ſank. In einer ſchützenden Bucht in der Inſel⸗ 
gruppe Juan⸗Fernandez — vor Mas⸗a⸗Tierra 
— Zuflucht ſuchend, wurde hier das manövprier⸗ 
unfähige Schiff wenig ſpäter unter Bruch der 
Neutralität in chileniſchen Gewäſſern von drei 
engliſchen Kreuzern angegriffen. Nach kurzem 
ausſichtsloſen Kampf verſenkte die Beſatzung 
die „Dresden“. Acht in dem Gefecht gefallene 
deutſche Seehelden fanden in der Erde von 
Mas⸗a⸗Tierra ihre letzte Ruheſtätte. 

Die tapferen Männer von der „Dresden? 
wurden in Chile interniert. Auf der Inſel La 
Quiriquina gewährte ihnen Chile jene wohl: 
wollende Freundſchaft, die immer ein Ruhmes⸗ 
blatt der deutſch⸗chileniſchen Beziehungen blei 
ben wird. Die Flucht aus der Internierung und 
die Fahrt von dort zuſammen mit jungen Lloyd: 
Kadetten auf dem kleinen Segler „Tinto“ an 
die Frout lebt fort als das abenteuerlichſt 
Unternehmen aus dem Weltkriege. Der Heutig« 
Kommandant des Linienſchiffes „Schleſten“, den 
damals die Fahrt der „Tinto“ mitmachte 
konnte auf der letzten Auslandsreiſe ſeines 
Schiffes in Chile die Stätten wiederſehen, die 
einſt Verbannung bedeuteten, und die Männer, 
die zur Flucht verhalfen. 

Das Schickſal anderer „Dresden“⸗Männer er: 
füllte ſich in Chile ſelbſt. Das moderne Robin- 
ſon⸗Leben, das einer von ihnen ſeit jener Zeit 
auf Juan Fernandez führt, ſteht nun im Mittel⸗ 
punkt eines Filmes, den eine deutſche Expedi⸗ 
tion zurzeit dreht. 

Der bekannte Filmregiſſeur Dr. Arnold 
Fanck, den man aus ſeinen Naturfilmen her 
kennt und deſſen letzter Japan⸗Film überzeu⸗ 
gend davon ſprach, wie er die Natur in einen 
Spielfilm einzufangen verſteht, weilt nun mit 
einer kleinen Expedition in Chile. Die chileni⸗ 
ſche Regierung ſtellte zu ſeiner Fahrt nach Juan 
Fernandez einen Kreuzer zur Verfügung. Auch 
bei den Aufnahme⸗Arbeiten in Patagonien und 
Feuerland wird er alle Unterſtützung durch die 
Regierung finden. So ſind die Vorausſetzungen 
gegeben, daß eine deutſche Expedition die ganze 
Größe der chileniſchen Landſchaft im Rahmen 
dieſer Robinſonade einfängt. Sie wird an das 
Schickſal der „Dresden“ anknüpfen und mit der 
einzigartigen chileniſchen Kuliſſe im Hinter⸗ 
grund das Leben eines Deutſchen in der Welt 
ſchildern, ein Leben, das ſo kennzeichnend iſt 
für fo viele deutſche Leben in Ueberſee in 
Kriegs: und Nachkriegszeit. 

Dr. Fand geht, wie er uns fagte, mit den 
allergrößten Hoffnungen an die Vollendung 
dieſes Werkes. Denn was Chile, ſein Meer, 
ſeine Kordillere, ſeine Vulkane, ſeine Seen, Ur⸗ 
wälder, was das chileniſche Patagonien und 
das chileniſche Feuerland an landſchaftlicher 
Größe bieten, hat ſelbſt Fand Überraſcht, jenen 
Mann, der ſeit Jahrzehnten mit der Linſe auf 
der Jagd nach der Schönheit der Welt unter 
wegs iſt. W. Sz. 


Beiſetzung der Opfer von Bathurſi 


Hamburg. In der größten Trauerhalle 
des Ohlsdorfer Friedhofes fand am Don⸗ 
nerstag nachmittag die Trauerfeier für die 
12 Todesopfer des am 26. November bei 
Bathurſt an der afrikaniſchen Weſtküſte ver⸗ 
unglückten deutſchen Großflugzeuges ſtatt. 
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weniger Komfort, aber um jo größeren Bedürf⸗ 
niſſen ausgeſtattete Gegend um Röwne verlegt 
hätten. 


Wo ein Jan Streluk die Elektrizität zum 
Beelzebub des 20. Jahrhunderts macht, kann es 
nicht fehlen, daß böſe Geiſter gute Geſchäfte 
machen. In einem Dorf bei Warſchau wohnt 
eine ältere Witwe, die einen gut gefüllten 
Sparſtrumpf und eine hölliſche Angſt vor 
Geiſtern beſaß. Jetzt hat ſie nur noch Angſt vor 
Geiſtern. Den Sparſtrumpf hat ihr Nachbar 
Kowalſki. Das kam fo: Kowalſki merkte aus 
Geſprächen mit der Frau, welchen Bammel ſie 
vor den böſen Geiſtern hatte und beſchloß. diefe 
Eigenſchaft in klingende Münze umzuſetzen. 
Nacht für Nacht erien er im Geſchäft der 
Witwe und ſpielte den Geiſt ihres Mannes, der 
keine Ruhe finden könne, wenn die Witwe nicht 
eine beſtimmte Geldſumme an einem Platz in 
der Nähe des Friedhofs vergrabe. Um ſich und 
ihrem Mann Ruhe zu verſchaffen, vergrub die 
Frau die gewünſchte Summe, und Komalifi 
lebte einen guten Tag. Er hätte ſich aus der 

Geiſterfurcht der beſchränkten Witwe eine lau⸗ 

fende Einnahmequelle ſichern tönüen, wann er 


das erſpukte Geld nicht in geiſtigen Getränken 
angelegt hätte. Im Rauſch erzählte er Freunden 
von feinen nächtlichen Geiſterfahrten. Die Poli- 
zei erfuhr davon und nahm ihn feſt. Es ſtellte 
ſich heraus, daß er der Witwe 3200 Zloty ent- 
lockt hatte. 

Die Witwe aber darf ſich tröſten. Nicht nur 
ſie wurde das Opfer eines Geiſtes, ſondern auch 
Kowalſki. Er allerdings fiel dem Geiſt des 
Alkohols zum Opfer. Was wiederum beweiſt, 
wie ſchädlich übermäßiger Schnapskonſum iſt. 

Unheimlicher noch iſt die Geſchichte von dem 
Bauern Mikolajczyk aus Zagórze, der 
aus Wut darüber, daß ſeine Frau einem Nach⸗ 
barn 150 Zloty geliehen hatte, in den Hunger⸗ 
ſtreil trat. Er ſchloß ſich in der Bodenkammer 
ein und faſtete dort an die ſieben Tage, bis man 
ihn, der bereits völlig entkräftet war, mit ſanfter 
Gewalt herabholte. 

Man kann den ſtandhaften Mikoꝛajczyk nicht 
verurteilen: Im Gegenteil, man muß ihn loben, 
daß er eine ſo produktive Art der Strafe für 
ſeine Frau angewandt hat. Hätte er ſie ver⸗ 
prügelt, dann hätte er nichts damit gewonnen. 


ſicher ſchon einen Teil der 150 Zloty heraus: 
geholt. Noch ein paar Wochen Hungerſtreik, und 
die 150 Zloty ſind mit Zinſen wieder eingebracht, 
Wenn ſeine Frau mitſtreiten würde, ließe ſich 
die Summe gut und gern verdoppeln. 

Und zum Schluß die fromme Geſchichte von 
Salomon Balſam, dem Abſolventen einer 
Rabbinerſeminariats. Man hatte Salomon 
wegen kommuniſtiſcher Umtriebe zu vier Jahren 
Gefängnis verurteilt. Jedoch der weile Salo 
mon fühlte ſich unſchuldig und legte Berufung 
ein. Was ſagte Salomon in der zweiten Ber- 
handlung? Mit nichten ſei es wahr, daß er ein 
ſtaatsfeindlicher Umſtürzler fei. Im Gegenteil 
er ſei einer der überzeugteſten Anhänger der — 
antiſemitiſchen Nationaldemokra⸗ 
tie. In dieſer Eigenſchaft habe er ſogar der 
Unterſuchungsbehörde manchen wertvollen Dienſt 
erwieſen. 

.. . und Salomon wurde freigeſprochen. 
Woraufhin er in Ohnmacht fiel. 

Tiefſinnige Frage: Warum eigentlich fie 
Salomon in Ohnmacht, als er freigeſprochen 
wurde? Sollte er jo erſtaunt darüber geweſen 


Aber mit den ſieben Tagen Hungerjtreit hat er | fein, daß das Gericht ihm geglaubt batte? 


Sonntag, den 8. Januar 1939 
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und Land 
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Die große Scheidung 
Joh. 12, 44—53. 


Irgendwo in den Felſengebirgen an 
der Weſtküſte von Nordamerika iſt da, wo 
die Waſſerſcheide liegt, von der die oſt⸗ 
wärts fließenden Gewäſſer nach dem At⸗ 
lantiſchen, die weſtwärts fließenden nach 
dem Großen Ozean ihren Lauf nehmen. 
die Inſchrift angebracht: Die aroße Schei⸗ 
dung. Die Stromgebiete zweier Ozeane 
ſtoßen da zuſammen. um ſich zu trennen: 
hier können Regentropfen aus der einen 
Wolke, die einen hierhin. die anderen 
dorthin in ganz entgegengeſetzte Richtun⸗ 
gen ſcheiden. So wie eine Scheidenrenze 
zwiſchen zwei Welten ſteht die Geſtalt 
Jeſu Chriſti in der Weltgeſchichte. Er iſt 
ſich deſſen bewußt. daß ſein Kommen in 
die Welt. obgleich ſeine Sendung die 
Rettung dieſer Welt iſt. dennoch Gericht 
für ſie bedeutet. Er braucht ſie nicht zu 
richten, fie richtet ſich ſelbſt durch die 
Stellung. die fie ihm gegenüber ein- 
nimmt. Wer ſein Wort und die ihm dar⸗ 
gebotene Gnade im Glauben annimmt, 
der braucht nicht erit gerettet zu werden. 
der iſt gerettet. wie der Ertrinkende ge⸗ 
rettet iſt in dem Augenblick, wo er das 
Reitunasfeil erareift. Wer aber ſich im 
Unglauben verſchließt gegen Gottes Gna⸗ 
denwort. der braucht nicht gerichtet zu 
werden. der ift ihon gerichtet. weil er ia 
die Rettung von ſich gewieſen hat, wie 
der Ertrinkende untergeben muß. wenn 
er die rettende Hand nicht erareift. die 
ſich nach ihm ausſtreckt. An der Perſon 
Jeſu ſcheidet ſich Glaube und Unalaube. 
aber darum auch Heil und Verderben 
Seligwerden und Verlorengeben. Denn 
das Wort der Gnade das uns fleiſch⸗ 
geworden in Jeſus Chriſtus begeanet. iit 
nicht ein beliebiges Menſchenwort. das 
man nach Belieben annehmen oder ver⸗ 
achten kann. ſondern es it Gottes Mort 
und Gottes Ruf an uns. Wer mollte. es 
verantworten. dieſen Ruf zu überhören. 
für dieles Wort taub zu fein, die an- 
gebotene Gnade ahrumeiien und ſich ſelhſt 
damit um das größte. um das ewige Heil 


zu bringen? 
X D. Blau⸗Poſen. 
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Stadt Poſen 


Sonnabend. den 7. Januar 
Sonntag: Sonnenaufgang 8.01. Sonnen⸗ 
untergang 15.56; Mondaufgang 20.02, Mond⸗ 
untergang 9.04. 
Walerian der Warthe am 7. Januar + 0,15 
n + 0,16 am Vortage. 
—— für Sonntag, 8. Januar: 
Nach teilweiſe wolkenfreier Nacht am Tage Be⸗ 
wölkungszunahme mit nachfolgenden Schnee⸗ 
fällen. Temperaturen langſam bis an den 
Gefrierpunkt anſteigend; etwas auffriſchende 
Winde aus ſüdöſtlicher bis ſüdlicher Richtung. 


Teatr Wielki 
Sonnabend: „Carmen“ (Gaſtſpiel Nicolaidi) 
Sonntag 15 Uhr. „Peter und Paul im Schla⸗ 
raffenland“ und „Puppenfee“ Erm. Preiſe). 
20 Uhr: „Tiefland“ 
Montag: Geſchloſſen. 
Dienstag: Sinſoniekonzert. 


Kinos: 

Apollo: „Tapferkeit“ (Engl.) g 
Gwiazda: „Tango Notturno“ (Deutſch) 
Metropolis: „Die Scheidung der Lady ab 

Sonntag: „Der Fall Deruga“ (Deuiſch) 
Nowe: „Booloo“ Engl.) 
Sfinte; „Jadzia“ 
Slonce: „Vackfiſch“ (Engl.) 
Wilſona: „Nur Du“ (Deutſch ) 
ä — 6060 


„Apollo“ 
Morgen, Sonntag, 8. Januar, um 3 Uhr nach⸗ 
mittags zum letzten Male 
Nutterher z' 
Engelöwna, Domanſta, Benita. Wilamomili, 
Sielanſti, Cybulſti, Wyſocka, Orwid. 


* 
„Metropolis“ 

Morgen, Sonntag, 8. Januar, um 3 Uhr nach⸗ 
mittags der große Filmkomiker Charlie Chaplin 
in dem Film 

„Lichter der Großſtadt“ 


Eintrittspreiſe: Parterre 40 Gr., Balkon 60 Gr. 


St. 
Ka ü. ide 


Der Garten im Januar 


Der Jahresbeginn bringt neue Arbeit 


Die Betätigung des Gartenbeſitzers im Ja⸗ 
nuar braucht nicht allein mit Schimpfen auf 
das Wetter ausgefüllt zu ſein. Es gibt im 
erſten Monat des Jahres auch Betätigungen, 
die ſpäter zum Nutzen ausſchlagen. Von Vorteil 
ift es, ſich jetzt einen feſten Plan für den Anbau 
des Gemüſes zu machen. Mit einiger Ueber⸗ 
legung feſtgeſetzt, verhütet er oft, daß die eine 
Gemüſe⸗Art zu reichlich und eine andere gar 


nicht oder zu wenig angepflanzt wird. Von der 


zu viel angepflanzten Art verkommt dann ſo 
manches auf den Beeten, die fehlende oder un⸗ 
genügend angebaute Art muß gekauft werden. 

Weiter iſt jetzt Zeit genug, um die verſchie⸗ 


Jitronenſuppe 


mit Fleiſchbrühe aus 


MAGGI’ 


denſten Gartenwerkzeuge auf ihre weitere Ver⸗ 
wendungsfähigfeit zu unterſuchen, notwendige 
Reparaturen auszuführen oder dieſe ausführen 
zu laſſen. Es können Ausbeſſerungsarbeiten an 
den Zäunen vorgenommen, Blumenſtäbe ge- 
ſchnitzt, Pfähle hergerichtet werden und was es 
dergleichen Arbeiten noch mehr gibt. Beſonders 
wer einen Garten beſitzt, der ziemlich frei liegt 
und den Winden jtärfer ausgeſetzt ijt, ſollte fih 
letzt daran machen, für die Beete mit niedrigen 
Pflanzen Windſchutzwände herzuſtellen. Schilf, 
Weidengeflecht, Lattengerüſte mit Sackleinwand 


Fleiſchbrühwürfeln 


hergeſtellt, ſchmeckt hervorragend.. . w 


können zu ſolchen Schutzwänden verwendet wer⸗ 
den. Wie von niemand mehr bezweifelt werden 
kann, hat die Aufſtellung von Windſchutzwänden 
die Wirkung, daß die hinter dieſen Schutzwän⸗ 
den ſtehenden Pflanzen einen größeren Ertrag 
bringen und raſcher reifen. Das frühere Reifen 
| ift allein ein Vorteil. Häufig wird der Wind- 
ihug durch Anbau höherwachſender Pflanzen 
geſchaffen, in kleineren Gärten iſt jedoch die 
Anbringung von Windſchutzwänden aus Schilf 
ujm, mehr zu empfehlen, weil dieje weniger 
Platz wegnehmen. 
Die bei froſtfreiem Wetter und offenem Bo- 
den möglichen Arbeiten ſind überdies mehr oder 


Für 4-5 perſonen. 


Zitronenfuppe. 


4 Maggis Fleiſchbrüdwürſel, 40 Mehl, 
TA A Sahne, 1 Gelbei, Ei, i- 
troncnjaft, Zuder. 

Aus 4 Magis ae e nach 
Porſchrift eine tr itige Fleiſchbrühe ber» 
ftellen, Sahne und Mehl dazu und 
alles aut durchlochen lalſen. it Salz. 
uder und Zitronenſaſt abihmeden. Zum 
bluk das Gelbei darunterzlehen und 

die Suppe mit Reis ſervleren. 


weniger nur Fortſetzungen aus den vorhergehen⸗ 
den Monaten. Im Obſtgarten iſt es das Reini⸗ 
gen der Bäume. Abwerfen der Aeſte, Entfernen 
der Wurzel⸗ und Waſſerſchoſſe uſw. Das Beſtel⸗ 
len von Frühbeeten im Gemüſegarten hat jetzt 
keinen Zweck; Laien erreichen nichts damit. Von 
Zeit zu Zeit find die Vorratslager durchzufehen, 
an froſtfreien Tagen auch zu lüften. Im Zier⸗ 
garten ſei an das Schneiden von Stecklingen 
erinnert, die an einem ſchattigen Platz im 
Freien einzuſchlagen ſind. 
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Luftſchutzü ung angekündigt 
Für den 9., 10. und 11. Januar ſind in un⸗ 
ſerer Stadt Luftſchutzübungen angekündigt. Es 
gelten die bekannten Verhaitungsmahregein, die 
nur noch dadurch verſchärft werden, daß nach 
dem Alarm der Aufenthalt auf den Straßen 
verboten iſt. Jeglicher Wagenverkehr wird ein⸗ 
geſtellt. : 
| — 
Deutſcher Arbeiterverein, Mitgliederverſamm⸗ 
lung am heutigen Sonnabend um 20 Uhr. 
Poſener Bachverein. Die regelmäßigen Pro- 
ben werden am Dienstag, 10. Januar, abends 
8 Uhr im kleinen Saal des Evangel. Vereins⸗ 


hauſes „aufgenommen. Pünktliches und 
völlzähliges Erſcheinen iſt not⸗ 
wendig. 


Männer⸗Turnverein. Die Frauengymnaſtik⸗ 
Abteilung, die ſich im vergangenen Jahre unter 
der bewährten Leitung von Frau Elſe Pfitzner 
größten Zuſpruchs erfreute, beginnt am Montag, 
9. Januar, abends 7 Uhr mit den regelmäßigen 
Uebungsſtunden. Neuanmeldungen werden an 
den Uebungsabenden in der Turnhalle des 
Schiller⸗Gymnaſium entgegengenommen. 

Wir weiſen auf das am 15. Januar im Zoo⸗ 
legiſchen Garten ſtattfindenden Winterfeſt hin, 
das der Männer ⸗ Turnverein gemeinſam mit 
dem Deutſchen Sportklub Poſen veranitaltet. 

Einer Gasvergiftung zum Opfer fiel das 
Ehepaar Jozef und Jadwiga Nowak in der 
Konopnickiej 8. Ein überheizter und nicht dicht 
genug verſchloſſener Ofen war die Todesurſache. 
Die 18jährige Tochter Urjula liegt mit einer 
ſchweren Gasvergiftung im Krankenhaus. 


Nicht billig 


BOO 


Kirchliche Nachrichten 


Kreuzkirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. D. Horſt. 11,15: 
Aindergottesdienit, Terj. Dienstag, 9: u — Eröff⸗ 
18.30 des Winterttimeſters der Theol. Hochſchule. D. Blau. 

ar: Verfammlung der Frauenhilfe. 
un Pelritirche (Engl. Unitätsgemeinde). Sonntag, 10.15: 
5 11 1018. 14 aus. Nächſter Gottesdienſt: Sonntag, 


Sanniag, 10: Gottesdienſt. Hein. Mitt- 
S Bibelſtunde. Hein, 
t. Lutastirche. Sonntag. 10: Gottesdienft, Fellmann. 
Kran der Jungmädchen verein, Poſen. Sonntag 17: 
enen Dienstag, 18: Jugendgruppe. Mitimod), 
me elſtunde. 
Danach dag ige. Sonntag, 10 30: Gottesdienſt. Yrummad. 
anah Kindergoflesdienſt. Montag, 16.30: Mitglieder 
eee det Frauendilſe. Dienstag leine Bibelſtunde. 
orasto. Sonntag, 9: Andacht, danach kein Kinder 


gottesdienit. 
Sonntag, 10: Gottesdienit. danach Kin 
Mittwoch, 


Dt. Cd: 


Crangeiiſche Gemetälaft, ul. Cheimosftiege 9 Gäbe Part 
À „ul, monjtlego $ e Par 
Wilfona, Matejli), Sonntag, 15: Botteshienit. 
Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft 
Wilhelmsau. Sonntag, 10: Gottesdienſt. 


e Sens tionnen sondern vortrelilichen, wenn auch erregenden Tat- 
sachenbericht bringt ab Sonnabend, den 7. Januar 1939 im 


Kino .,‚nNOWE“, ul. Dąbrowskiego 5 


der beste Dschungel Grossiilm der et’igen Saison ; 


den sich jeder ansehen so lte. Menschen, Tiere, Emotionen. Tägl.5,7u 9 Uhr 


LOO 


Sörchen. Sonntag, 10: Sottesdienſt im Pfarrhauſe. 
Landeskirchliche Gemeinſchalt rg — * 15: An- 

Bent. Dienstag, 20: Jugendbund. üttwoch, 20: Bibel- 
n Á 


unde. 

Rawitſch. Sonntag, 9: Kindergottesdienſt in dex gehei 

ten Sakriſtei. 10: Wotiesdlenk; anſchl. Abendmahl, fr 5 

hik ten Sakritel. Montag, 20: Kirchenchor. Mittwoch, 20: 
rein junger Mädchen. 
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Gewinne der Stanis.otierie 
(Ohne Gewähr.) 

Am erſten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
43. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

100.000 31: Nr. 7654. 

25000 3t: Nr. 105 709. 

10 000 31.: Nr. 65 657, 146 738. 

5000 Z1.: Nr. 28 018, 29 433, 72 431, 157 814. 

2000 31.: Nr. 2696, 6183, 20 326, 20 639, 27 479 
46 410, 51227, 70362, 80 218, 100 365, 102 547 
125 116, 126 196, 126 649, 129 440, 136 138. 136 832 
141 731. 

Nachmittagsziehung: 

20 000 31.: Nr. 28 958. 

10 000 Z1.: Nr. 30 398. 

5000 3}: Nr. 11926, 13 579. 

2000 3}: Nr. 18 965, 20 425, 23 981, 43 445 
64 013, 80 944, 89 738. 121218, 126 117, 131 612 
137243. 149 854. 150 003. 153168. 159 303. 
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TABLETTEN 


Kleintierſchan eröjinet 2 


Am Freitag ift in den Meſſehallen an der 
Marſz. Focha eine ſehenswerte Kleintierſchau 
eröffnet worden. Sie umfaßt Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtände aus ganz Polen; ihr Beſuch kann jedem 
Tierliebhaber empfohlen werden. Die Ausſtel⸗ 
lung wird am Sonntag abend geſchloſſen. 

— — nz hr 

Bom Zuge Üüberjahren wurde der Bahn. 
beamte Czeſlaw Cieélat aus Liſſa. Man brachte 
den Verunglückten mit ſchweren Verl Zungen 
ins Eiſenbahner⸗Krankenhaus. 


Nach Berlin 


Das Reiſebüro „Wagons⸗Lits / Cook“ 
organiſiert zwei Geſellſchaftsfahrten nach Berlin, 
und zwar in der Zeit vom 29. 1. bis 3. 2. und 
2. 2. bis 6. 2. d. Is. Preis 75 3t, enthält 
Paß, Biium, Hin- und Rückfahrt. 

Anmeldungen und Auskünfte: Wagons: 


Lits Cool, Poznan, Pieractiege 12 


Tel. 5886. Dokumente: Ausweis, Genehmigung 
der Staroſtei, zwei Lichtbilder, dei Männern 
Militärpaß, bei Neſerveoffizieren Genehmigung 
vom PRU. 


Das Wunder der Schneeflocke 


Wer im dichten Schneegeſtöber durch den weis 
chen Flaum jtapft, denkt ſicher nicht daran, daß 


er mit ſeinem Fuß unzählige kleine Wunder⸗ 


gebilde zerſtört. Wundergebilde, die der größte 
Künſtler nicht jo fein und zierlich herſtellen 
tönnte, die aber der Himmel in unerſchöpflichen 
Mengen herniederſchüttet. Schon ein einfaches 
Vergrößerungsglas läßt die wunderbaren For⸗ 
men der hauchdünnen und feinveräjtelten Snee- 
ſternchen erkennen. Nach ſtrengen Naturgeſetzen 
bilden ſich dieſe leicht vergänglichen Kriſtalle 
ebenſo wie die belannten ſteinernen Kriſtalle. 
Aber nicht ſchematiſch in wenigen Formen, wie 
fie der Menih ſabrikmäßig herſtellen würde, fin- 
den wir die Schneektiſtalle, ſondern in feinen 
unzähligen Abänderungen gleicht fein Schnee⸗ 
ſtern dem anderen, ſondern jeder ſtellt ein ber 
ſonderes wunderbares Kunſtwerk dar. Um 


erſchöpflich und unermeßlich ſchüttet die Natur 
dieje Wundergebilde aus, um der kahlen Erde 


auch im Winter einen unvergleichlichen Shmud 


zu verleihen, und es verlohnt ſich fürwahr, die 


alltägliche Schneeflocke in einer beſinulichen 
Stunde einmal zu beſchauen. 


Ab Sonntag im Kino „Metropolis“ 


„Der Fall Deruga“ > 


nach dem Roman von Ricarda Huch. 
Ein neuer, großer Ufa⸗Film, der durch feiner 


| ſtarten dramatiſchen Gehalt, durch die Tatſache 


einer einzigartigen Veſetzung Willy Birgel. 
Geraldine Katt, Käthe Haak, Georg Alexander, 
Hans Leibelt und durch ſeine große und natür- 
liche Spannung zu den bedeutungsvollſten 


Schöpfungen des neuen Filmlahres gezählt were 


den muß. 


Ein junges, charaktervolles Mädchen ſtellt ſich 


mutig an die Seite eines Mannes, der einer 
furchtbaren Tat angeklagt wurde, kämpft einen 
hartnäckigen Kampf — und erkennt ſchließlich. 


daß ihr Beweggrund nicht allein der Glaube 
an eine gerechte Sache, ſondern das Gebot ihre: 


liebenden Herzens war. 
Ein Kriminalfilm, wie man 
erlebte. 3 


ihn noch nie 


r: ͤ AES 
Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieltaitenangelegenbeiten nue mertiäglih 
son 11 bie 12 Uhe. e 


(Alle Untra, And p richten ap die Brieftalten-Shrilt ` 
Ei ag 


leitung des eblaties“ Binslünlie werden ans 
ieren Leiern gegen Einſendung der u a | unente 
geitiidh, aber obne Gewähr. erteilt. Teder Anfrage it 
ein Briefumschlag mis Areimasie zut eventuellen Ihriltlihen 


Beantwortung beiguiegen.) 

K. M. Mituſzewo. Die von Ihrem Vater 
beſchäftigte Tochter, die in keinem Lohnverhält⸗ 
nis zu ihm ſteht, unterliegt nach Art. 6, Abi. 3 
des Geſetzes vom 28. 3. 1938, betreffend die So⸗ 
ztalverſicherung (Staatsgeſetzbl. — Dz. U. R. P. — 
Nr. 51) nur der Verſicherung gegen Unfall und 
Berufskrankheit, der allgemeinen Kranlenver⸗ 
ſicherung unterliegt ſie nicht. Wir nehmen an, 
daß der Vater demgemäß auch nur hinſichtlich 
der erſtgenannten Verſicherung zur Veitrags⸗ 
pflicht herangezogen worden iſt. An ſich kann 
gegen die Beitragsfeſtſetzung binnen einem Mo⸗ 
nat nach Zuſtellung der Zahlungsaufforderung 
Lerufung an die Abezpieczalnia Spo eczua 
tehem, Krankenkaſſe) eingelegt werden. 


Sci‘ 
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Die letzte Fahrt 
von Otto Maennel 


Am Freitag, dem 6. Januar, hatte ſich in 
Neutomiſchel eine große Trauergemeinde zus 
ſammengefunden, um dem im Alter von 66 Jah⸗ 
ren verſtorbenen Gärtnereibeſitzer Otto Ma en⸗ 
nel das letzte Geleit zu geben. In der dicht 
gefüllten lutheriſchen Kirche kennzeichnete Paſtor 
Hoffmann das Leben unſeres heimgegange⸗ 
nen Volksgenoſſen. der bis zum letzten Augen⸗ 
blick nicht glauben wollte, daß ihn der Tod 
ſchon hole Auf dem Friedhofe hielt als Ver⸗ 
treter des Hauptvorſtandes der „Deutſchen Berz 
einigung“. Dr. Lück. die Trauerrede. Otto 
Maennel, jo führte er u. a. aus, iit einer une 
ſerer beſten Kameraden geweſen. Es gibt keine 
völkiſche, kulturelle, wirtſchaftliche oder wohl- 
tätige Organiſation. an deren Aufbau und 
Tätigkeit er nicht führend beteiligt geweſen 
wäre. In ſeiner Arbeit und ganzen Art war 
er entſchloſſen und geradlinig, ſo daß er nicht 
nur bei den deutſchen, ſondern auch bei den pol⸗ 
niſchen Mitbürgern Achtung genoß. Unſere 
Jugend ſollte ſich dieſen Mann, der immer und 
überall, wo es not tat, in die Breſche ſprang, 
zum Vorbild nehmen. In den hinter ihm lie⸗ 
genden Jahren war es gewiß nicht einfach, als 
bewußter Deutſcher zu leben und ſich zu behaup⸗ 
ten. Nach dem in den letzten Monaten vor 
ſeinem Tode erfolgten Wiederaufbau unſeres 
großdeutſchen Mutterlandes konnte er das Be⸗ 
wußtſein mit ins Grab nehmen, daß man heute 
wieder ſtolz fein kann, als Deutſcher zu ſterben. 

Nach der Rede Dr. Lücks folgten Worte 
Paſtor Hoffmanns und ein vom Poſaunenchor 
geſpielter und von allen mitgeſungener Choral. 

Möge unſerem Kameraden die Heimaterde 
leicht werden! Wir werden ihm, der viel 
orbeiteie, aber wenig von ſich hermachte, ein 
treues Andenken bewahren. 

— — 

Leszno {Lifa 

eb, Bachverein. Die Uebungsſtunden des 
Liſſaer Bachvereins beginnen am Montag, dem 
9. Januar, abends 8 Uhr im Vereinslokal 
Hotel Conrad, worauf nochmals hingewieſen 
wird. 


Rawicz (RNawitſch) 

— Von der Deutſchen Vereinigung. Die 
Frauen der hieſigen Ortsgruppe kommen am 
Dienstag, dem 10. d. Mts., abends 8 Uhr bei 
Reichenbach zuſammen. 

— Der Haus⸗ und Grundbeſitzerverein für den 
Kreis Rawitſch hält am morgigen Sonntag um 
17 Uhr im Zentralhotel eine Verſammlung ab. 

— Eine Lebensmüde. Ein zeitweilig hier 
wohnendes Mädchen aus Kaliſch verſuchte am 
Mittwoch ihr Leben durch den Genuß von Gift 
zu beenden. Sie wurde noch rechtzeitig ins 
Krankenhaus gebracht, ſo daß ſie gerettet wer⸗ 
den konnte. ; 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Die Deutſche Vereinigung, Ortsgruppe 
Friedenhorſt, hatte am 5. d. Mts. ihre Mit- 
glieder zu einem gemütlichen Beiſammenſein 
bei Spiel und Tanz in den Meißnerſchen Saal 
eingeladen. Der Einladung wurde ſehr zahl⸗ 
reich Folge geleiſtet, ſo daß alle Räume dicht 
gefüllt waren. Bei den Klängen einer flotten 
Muſikkapelle beteiligte ſich jung und alt an den 
alten deutſchen Volkstänzen. Dann wurde ein 
luſtiger Schwank: „Der Steffelbauer und ſein 
Sohn“ aufgeführt. Die Spieler ernteten reichen 
Beifall, und alles blieb in größter Harmonie 
bis Mitternacht beiſammen. 


Rakoniewice (Rakwitz) 

d. Kirchliche Statiſtik. Im Jahre 1938 wur- 
den in unſerer evangeliſchen Gemeinde dreißig 
Kinder geboren: 19 Knaben, 11 Mädchen. Kon⸗ 
firmiert wurden 26 Kinder: 15 Knaben, elf 
Mädchen. Getraut wurden 9 Paare. Geſtor⸗ 
ben ſind 19 Perſonen: 10 männlichen, 9 weib⸗ 
lichen Geſchlechts. Zum Tiſch des Herrn gingen 
1065 Perſonen: 501 männlichen, 564 weiblichen 
Geſchlechts. 26 Kranken wurde das heilige 
Abendmahl gereicht. 


Pobiedziska (Pudewitz) 
Entſetzlicher Unfall 

ei. In der Pfarre in Weglowo trug ſich ein 
eniſetzlicher Unfall zu. Beim Getreidedreſchen 
war der Bruder des Propſtes, der 28 Jahre 
alte Wit Panek, behilflich Dabei kam er 
dem Transmiſſionsriemen der Dreſchmaſchine zu 
nohe, wurde erfaßt und zu Boden geriſſen. Der 
Unglückliche wurde mehrere Male mit dem Kopf 
gegen eine in der Nähe ſtehende Häckſelmaſchine 
geſchleudert, fo daß der Tod auf der Stelle ein- 
trat, Zu der Zeit, als das Unglück geſchah, hielt 
der Geiſtliche Panek in der nur 100 Meter ent⸗ 
fernten Kirche eine Meſſe ab. * 
‚Miedzvchöd (Birnbaum) $ 
hs. Schulgebände werden verkauft. Nachdem 
im vorigen Jahre das Schulgebäude und Lehrer⸗ 
land in Merine verkauft worden waren, werden 
am 9. Januar die Schulgebäude in Rozbitek und 
Orzezlowo vorm. um 10 und 11 Uhr verkauft. 
Die Schulgebäude ſind durch den Bau der ſieben⸗ 
klaſſigen Volksſchule im nahen Kwilz überflüj- 
jig geworden. Das Schulgebäude in Rozbitek 
enthält vier Zimmer, Küche und Nebengelaß 


„ ackſiſch“ 

Die neueſte und amüſante Filmkomödie 
„Backfiſch“ mit Deanne Durbin wird ſchon ab 
heute im Kino „Slonce“ gegeben. Die junge, 
kaum 16 Jahre zählende Deanne Durbin hat 
in dieſem Film ihr großes Talent bewieſen und 
begeiſtert mit ihrem bezaubernden Spiel die 
Zuſchauer. 


Aus Poſen und Pommerellen 


Schlechter Stoffwechsel 


hat feine Urſache in einem Mangel an Mineralien im Organismus, d. h. in einer zu geringen 
Menge an Mineralſalz in den Nahrungsmitteln. Das ſchäumende Obſtſalz Minerogen F. F. 
vervollſtändigt die fehlenden mineraliſchen Beſtandteile, die zum Aufbau der erſchöpften Zel- 


gewebe erforderlich ſind. 


phyſiſchen und geiſtigen Erſchöpfung entgegen. Das ſchäumende 


Es ſtellt den ordentlichen Stoffwechſel wieder her und wirkt der 


Obſtſalz Minerogen F. F. 


müßte die tägliche Vervollſtändigung unſerer Ernährung bilden. Apteka Mazowiecka, War⸗ 


ſzawa, Mazowiecka 10. 


— — 


Wirſitz ohne Stadtperordnetenverſammlung 


Bericht des Bürgermeiſters über die verfloſſene Amtszeit 


§ An der letzten Stadtverordnetenverſamm⸗ 


lung des alten Stadtparlaments am Mittwoch 
nahmen 8 Stadtverordnete und die Stadträte 
Blaſzezynſki. Dzieciol und Koscierſki teil. Nach 
Erledigung der Eingangspunkte der Tagesord⸗ 
nung und Entgegennahme des Berichtes der 


Reviſionskommiſſion wurden einige Aenderun⸗ 


gen in dem Budget beſprochen, die ſich in jedem 
Budgetjahr ergeben. Die nächſten beiden Punkte 
betrafen den Poſten des Stadtoberhauptes, wo⸗ 
zu entſprechende Beſchlüſſe gefaßt wurden. Bür⸗ 
germeiſter Jagodzinſki gab dann einen auf- 
ſchlußreichen Bericht über die Tätigkeit der 
Stadtverordneten in den Jahren 1933—1938. 
Danach het eine Vergrößerung der Vermögens- 
werte der Stadt in dem Zeitraum nicht ſtatt⸗ 
gefunden. Die Verſchuldung der Kreisſtadt iſt 
von 49 486 Zloty auf 36 200 Zloty geſunken. 
19 226 Zloty an Kapital wurden durch die Ent- 
ſchuldung der Stadt geſtrichen. Für die Aus- 
baggerung des Mühlenteiches wurde ein Betrag 
von 3000 Zloty aufgenommen, während 2000 ZI. 
für die Erweiterung eines Schulgebäudes ge- 
liehen wurden, die im nächſten Jahr abgedeckt 
werden. An größeren Inveſtitionen ſind durch⸗ 
geführt worden Pflaſterung der Straße zum 
Kinderheim, Anlegung des Boulevards und die 
Ausbaggerung des Mühlenteiches mit einem 
Koſtenaufwand von 21000 Zloty, wovon 7000 
durch den Arbeitsfonds gedeckt wurden Be⸗ 
währt hat ſich auch die Anſtellung eines Stadt⸗ 
arztes für die Stadtarmen. Die Zahl der Stadt⸗ 
armen iſt in der Berichtszeit von 12 auf 18 ge⸗ 
ſtiegen. Das Budget der Wohlfahrt der Stadt 


D F | 
„Der Fall Deruga“ 


mit Willy Birgel, Geraldine Hatt, Dagny Servaes, 
Häthe Haak, Georg Alexander 
Ein Kriminalfilm der Ufa, der sich im hohen, dramatischen Schwäng entfaltet, von einer 
besonderen Kraft der Schilderun r getragen ist und unvergeßliche Eindrücke vermittelt ! 


Heute Sonnabend, zum letzten Male „Die Scheidung der Lady“ 


Der Bau der Birnbaumer Warthebrücke 


macht 12 Prozent des Geſamtbudgets aus. Zu 
erwähnen wäre noch eine jährliche Subvention 
von 1000 Zloty für das Kinderheim und die 
Abgabe des ermäßigten Lichtſtromes für das 
Heim. Angeſchafft wurde ferner eine Motor⸗ 
ſpritze im Werte von 4200 Zloty und Gegen⸗ 
ſtände für den Luftſchutz in Höhe von 4000 Zloty. 
Durch eine gründliche Reparatur des Stadt⸗ 
netzes konnte der Stromverluſt im Elektrizitäts⸗ 
budget auf 9—10 Prozent herabgeſetzt werden. 
Außerdem wurden 30 Lichtzähler und 20 Kraft- 
zähler angeſchafft. Aufgabe der Zukunft wird 
es ſein. die Zahl der elektriſchen Stromabneh⸗ 
mer möglichſt zu erweitern. Die Rücklagen des 
Schlachthauſes konnten in der Berichtszeit von 
6000 auf 14000 Zloty vergrößert werden. 


Zum Schluß berichtete der Bürgermeiſter über 
den augenblicklichen Stand der Stadtfinanzen. 
In dem nächſten Punkt der Tagesordnung 
wurde der Antrag geſtellt, dem bisherigen 
Stadtnachtwächter eine zweite jüngere Kraft 
beizugeben, damit die Sicherheit in der Stadt 
erhöht wird. Nach einigen kleineren Anfragen 
ſchloß der Bürgermeiſter die Sitzung mit einem 
Dank an alle Stadtväter für die gute Zuſam⸗ 
menarbeit im Verlauf der 5jährigen Kadenz. 
— Die Kreisſtadt wird jetzt ohne Stadtverord⸗ 
netenverſammlung und Stadtrat ſein, bis der 
eingelegte Wahlproteſt Erledigung gefunden 
hat. Die Leitung der Stadt liegt jetzt in den 
Händen des Bürgermeiſters und des ſtellver⸗ 
tretenden Bürgermeiſters. Direktor Dakowſki, 
deſſen Amtszeit im Februar abläuft. 


die Arbeiten werden ſorigeſetzt 


hs. Bei dem milden Wetter ſind die Arbeiten 
an der Brücke am Mittwoch, dem 4. Januar 
wieder aufgenommen worden. Die Fichtenholz⸗ 
bohlen für den zweiten Belag der Fahrbahn 
werden mit Karbolineum beſtrichen, die auf der 
Brücke liegenden Feldbahngleiſe, ſoweit nötig. 
entfernt, die Schutzſchalbretter weggenommen 
und der auf dem erſten Belag liegende Schmutz 
und Schnee beſeitigt, ſo daß mit dem Aufnageln 
von der rechten Uferſeite her begonnen werden 
kann. Wenn das Wetter ſo bleibt und die Ar⸗ 


beiten ſich beſchleunigen laſſen, kann der Fahr⸗ 
verkehr neben dem Fußgängerverkehr bald auf⸗ 


vornehmen. 


| 


genommen werden. Bei mildem Wetter will 
man fogar die Aufſchüttung des n 
Die erſte Eisgangprobe haben di 
neuen großen Eisbrecher nicht beſtanden. Die 
Naſen, die zu wenig tief ins Waſſer hineinge⸗ 
baut ſind, wurden aufgeriſſen und die dicken 
Bohlen hochgehoben, worauf ſich die Eisſchollen 
wie Keile zwiſchen die Bohlen preßten. Auf 
dieſen Fehler in der Bauplanung war bereits 
im Herbſt hingewieſen worden. Fleißig bei der 
Arbeit ſind die Steinklopfer, die auch bei ſtreng⸗ 
ſtem Froſt arbeiten und die Kopfſteine für den 
Dammbelag rechts und links anfertigen. 
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Kaufe bar, du mußt bedenken: 
Es kann dir niemand etwas ſchenken! 


Orzeſzkowo ein Zimmer, Küche und vier Mor- 


gen Land. 


Chodzież (Kolmar) 

ds. Wochenmarkt. Auf dem letzten Wochen⸗ 
markt wurden gezahlt für Landbutter 1,05 — 1,20, 
Molkereibutter 1.50 1,60, Weißkäſe 20—25, die 
Mandel Eier 1,70—1,80, Hühner 2,20—2,80, 
Hühnchen 1,20 — 1,50, Enten 33,50, Gänſe 5—8, 


Puten 5—6, Hajen 2—2,80, Kaninchen 1—1,30, 


Zwiebeln 10—15, Aepfel 25—60, Mohrrüben 
10—45, ein Kopf Kohl 10—30 Gr. Fiſche 0,30 
bis 1 31, eine Fuhre Torf 8—13 31. 


Łabiszyn (Labiſchin) 

ü Folgenſchwerer Unfall beim Dreſchen. 
Beim Dreſchen ſeines eigenen Getreides war 
auch der Schulleiter Wawrzyniak in Pfzczöl⸗ 
czyn behilflich. Als dieſer zum Schluß noch 


einige Aehrenreſte in den Dreſchkaſten legte, 


wurde ſeine linke Hand vom Getriebe erfaßt 
und förmlich zerfetzt. Wawrzyniak wurde nach 
Schubin ins Krankenhaus gebracht, wo ihm der 
Arm bis zum Ellenbogen amputiert wurde. 


Strzelno (Streino) 

ù, Eine Reihe von Unfällen. Ein Unfall er- 
eignete ſich in Ciechrz, wo die 18jährige Marta 
Kopaczewſka ausglitt und ſich den rechten 
Unterſchenkel brach. — Ferner ſtürzte der vier- 
zehnjährige Zenon Cichocki auf dem Gehöft des 
Landwirts Draeger in Cienciſko mit einem 
Sack Getreide jo ungi dlid; daß er einen tem- 
ten Anterſchenkelbruch erlitt. —, Schließlich 
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ſowie drei Morgen Land; das Schulgebäude in | wurden dem Büroangeſtellten Wincenty 


Michalak aus Strelno in der Kartoffelflocken⸗ 
fabrit in Broniſſaw zwei Finger an der linken 
Hand derartig gequetſcht, daß ſie amputiert 
werden mußten. Die Verletzten wurden im 
Krankenhaus in Strelno aufgenommen. 

ü. Schoberbrand. Dem Gutsbeſitzer Marcin 
Glowacti in Witkowo brannten zwei Getreide- 
ſchober ab, wodurch ein Schaden von 15 000 Zt. 
entſtand, während die Schober nur auf 10 000 
Zloty verſichert waren. Die Brandurſache 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Kiszkowo (Welnau) 

‚wm, Meiſterprüfung. Der hieſige Schmied 
Friedrich Kühn hat am Donnerstag vor der 
Meiſterprüfungskommiſſion in Gneſen mit noch 
drei polniſchen Kollegen ſeine Meiſterprüfung 
mit „Gut“ beſtanden. 


Pleszew (Ple 
& Mit hi m ) eine Schaufenſterſcheibe 
eingeſtoßen. Am Montag wollte der Pleſchener 
Einwohner Sitora von der Sienkiewicza in die 
Garncarſka einbiegen. Wegen der Glätte kam 
der Wagen ins Schleudern und ſtieß mit der 
Deichſel in die Schaufenſterſcheibe des Radio: 
geſchäfts Konopinſki. Die Radioapparate, die 
ſich im Schaufenſter befanden, blieben zum Glück 
unbeſchädigt. 
Mosina (Moſchin) 
Winterſeſt der D. V. 

Wie uns von der Deutſchen Vereinigung mit⸗ 
geteilt wird, iſt das Winterfeſt genehmigt 
worden. 


Warſcha 
Wölfen hatten 6 


Nr. 6 


Żnin (Zuin) ; 

ds. Feuer., Aus bisher noch ungeklärten Grün- 
den entſtand an einem der letzten Tage auf dem 
Anweſen des Landwirts Stan. Ploczek in 
Czerujewo hieſigen Kreiſes Feuer. Den Flam⸗ 
men fielen die Hofſcheune mit den diesjährigen 
Ernte⸗ und Futtervorräten ſowie ein Stall zum 
Opfer; außerdem verbrannte ein Teil des 
lebenden Inventars und landwirtihaftlihe Ges 
räte. Der Schaden beträgt 6000 ZI. 

ds. Statiſtiſches vom Standesamt. Im Laufe 
des Monats Dezember 1938 gelangten im hieſi⸗ 
gen Standesamt 14 Geburten, 8 Mädchen und 
6 Knaben, ſowie 17 Sterbefälle zur Regiſtrie⸗ 
rung, ferner wurden 9 Eheſchließungen notiert. 


Tczew (Pirihau) 

ung. Weihnachtsfeier und 88. Stiftungsfeit 
des Männergeſangvereins. Der Männer⸗ 
geſangverein veranſtaltete in der Herberge 
eine Weihnachtsfeier, die gleichzeitig im Zeichen 
des 88jährigen Beſtehens des Vereins ſtand. 
Nach einem weihnachtlichen Vorſpruch ſang ein 
Männerquartett das Weihnachtslied „O dr 
fröhliche“. Der Vorſitzende des Vereins, Lyzeal⸗ 
lehrer a. D. Emil Simon, hielt die Be- 
grüßungsanſprache. Sangesbruder Niedz⸗ 
witzki ſpielte ein Cello-Solo. Ein vierſtim⸗ 
miger Frauenchor ſang „Heilige Nacht“. An⸗ 
ſchließend nahm der Vereinsvorſitzende noch ein⸗ 
mal das Wort. In kurzen Zügen ſchilderte er 
den Werdegang des Vereins und gedachte jener 
Männer, die vor 88 Jahren den Verein grün⸗ 
deten. Sein beſonderer Dank galt dem jetzigen 
Chormeiſter Kuhlmann, durch deſſen rüh⸗ 
rige Tätigkeit der Verein nach Jahren des 
Niederganges einen neuen Aufſchwung genom: 
men habe. Er überreichte mit Worten des 
Dankes Bruno Liedtke und Robert Schulz für 
zehnjährige Mitgliedſchaft Ehrennadeln. Für 
25jährige Tätigkeit im Dienſte des deutſchen 
Liedes wurde dem zweiten Vorſitzenden, Fabrik⸗ 
direktor Ernſt Lietz, ebenfalls eine Ehrens 
nadel überreicht, 


Toruń (Thorn) 

ei. Wahlproteſt des OZN. Am 4. Januar 
dem letzten Termin, hat das OZN gegen die 
Stadtverordnetenwahlen Proteſt eingelegt. Die 
Einbringung dieſes Proteſtes macht die Kon⸗ 
ſtituierung des Stadtrats unmöglich. 
Staregard (Stargard) 

ng. Die Täter von Swaroſchin und Liebſchan 
gefaßt. Durch die hieſige Polizei wurden Jozef 
Dobek und Michael Cza pp, beide aus dem 
Kreiſe Berent, verhaftet. Sie haben nicht we⸗ 
niger als elf Wohnungsdiebſtähle und drei 
Raubüberfälle auf dem Gewiſſen, unter ande⸗ 
rem auch die Diebſtähle bei Bendyk, Stargard, 
und im Stargarder Schlachthaus. Ferner vurde 
feſtgeſtellt, daß die Verhafteten die Ueberfälle 
auf die Pfarrhäuſer in Swaroſchin und Lieb⸗ 
ſchau verübt haben. Als der Hehlerei verdäch⸗ 
tig wurden in derſelben Angelegenheit ein 
Einwohner aus Stargard und einer aus dem 
Kreiſe Berent verhaftet, deren Namen mit Rück⸗ 
ſicht auf die weitere Unterſuchung noch nicht ge⸗ 
nannt werden können. 

ng. Im Elend geſtorben. In Skurz ftarb zu 
der Durchreiſe der Kunſtmaler Wlodzimierz 
Rydezenko. Da Rydczenko vollſtändig mits 
tellos war, mußte das Begräbnis auf Kofter 
der Stadt erfolgen. 


Chojnice (Konitz) 

ng. Todesfall. Im fajt vollendeten 90. Lebens. 
jahre ſtarb der Rentier Friedrich Schweitzer. 
Der Verblichene war ein echter deutſcher Mann 
dem ſein Volkstum über alles ging. 


Vier Kinder erſtickt 


Bunzlau. In dem Dorfe Großgollniſch wurde 
eine Landarbeiterfamilie von einem ſchweren 
Schickſalsſchlag heimgeſucht. Als ih die Eltern 
auf dem Felde befanden, brach in der Wof 
nung, in der die vier Kinder der Familie im 
Alter von 11 Monaten bis zu vier Jahren 
schliefen. ein Brand aus, der durch einen ſchad⸗ 
haften Ofen verurſacht worden war. Orts⸗ 
bewohner alarmierten die Feuerwehr, die die 
Kinder aus der brennenden Wohnung heraus⸗ 
holte. Die angeſtellten Wiederbelebungsver⸗ 


ſuche blieben aber i die Kinder warer 


bereits im Rauch erſtickt. 


Sechs Kinder von Wölſen 
angefallen 


u. Ein gefährliches Abenteuer mit 

Kinder, darunter 4 Mädchen, 
auf dem Wege zwiſchen Sieſkowicze und Ko 
wezna in der Woſewodſchaft Wilna zu beſtehen. 
Die Kinder, die ſich vom Gottesdienſt auf dem 
Heimweg befanden, wurden von den Beſtien 
verfolgt und angefallen. Zwei Landarbeiter, 
die den Kindern zu Hilfe kamen. konnten gegen 
die Beſtien nichts ausrichten. da ſie keine Waf⸗ 
fen beſaßen. Zweifellos wären die Kinder und 
die Landarbeiter den Wölfen. die ihnen bereits 
ſchwere Bißwunden beigebracht hatten. zum 
Opfer gefallen, wenn nicht zufällig eine Polizei⸗ 
ſtreife des Weges gekommen wäre, die das 
ones mit einigen Revolverſchüſſen verjagen 
onnte. ` 


Kraftwagen in 6 Meter tiefen 
| raben gelürtt 

Paris. Bei Dole ereignete fih am Freitag 
abend ein ſchwerer Kraftwagenunfall. Ein mit 
14 Perſonen beſetzter Laſtkraftwagen ſtieß mit 
einem Perſonenkraftwagen zuſammen und 
ſtürzte in einen 6 Meter tiefen Graben. Zwei 
wurden 


Inſaſſen ort to 
Da N ſof t, fünf weitere 


U 
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Die bunte Seite 


——— — 


Menſch als Frachtaut 


Ein unbürokratiſcher Zwiſchenfall — und was dazu zu jagen ijt. 


Die Kiſte, in der man ſich an Bord eines 
Schiffes ſchmuggeln läßt, gehört ſozuſagen zum 
eiſernen Beſtand aller wahren und erfundenen 
Geſchichten über „blinde Paſſagiere“. Erſt im 
Frachtraum kommt dann den Verwegenen zum 
Bewußtſein, welch unangenehme Folgen das 
Abenteuer hat, das ſie auf ſich genommen haben, 
und ſie offenbaren ſich dann während der Fahrt 
einem nicht gerade honigſüß lächelnden Kapitän. 


Soweit der „blinde Paſſagier“. Daß fih auch 
einmal ein Menſch, der durchaus in der Lage iſt, 
ſeine Ueberfahrt bezahlen zu können, in eine 
Kiſte verfrachten läßt, um an ſein Ziel zu ge⸗ 
langen. dieſer Einfall iſt ſo ausgefallen. um 
bisher jemandem gekommen zu ſein, deſſen 
Phantaſie ſich gewohnheitsmäßig in ſolchen Re⸗ 
gionen bewegt. Aber wieder einmal hat hier 
die Wirklichkeit die verwegenſte Phantaſie ber 
ſchämt und in den Schatten geſtellt, wieder ein⸗ 
mal hat es ſich gezeigt, daß es noch wahrhaft 
unbegrenzte Möglichkeiten innerhalb des Rei⸗ 
ches der Technik und beſonders bei ſeinem jüng⸗ 
ften Kinde, dem Flugweſen, gibt. 

In London iſt Über folgende Geſchichte viel 
gelacht worden: ein junger Engländer muß in 
Croydon zu feinem Aerger erfahren, daß alle 
Plätze in dem großen Verkehrsflugzeug, das ihn 
nach Amſterdam bringen ſollte, belegt ſind. Die 
Reije ift ober ſehr eilig und völlig unaufſchieb⸗ 
bar, wobei diskreterweiſe durchaus dahingeſtellt 
bleiben kann, ob die Eile durch Geſchäfte oder 
durch andere, weſentlich zartere Gefühle. dit- 
tiert war. Der verzweifelte junge Engländer 
dauerte die Flugzeugangeſtellten und ſie mach⸗ 
ten ihn darauf aufmerkſam, daß zwar der Paſſa⸗ 
gierraum völlig beſetzt, daß aber im Frachtraum 


noch beträchtlich Platz ſei. Der Engländer ver⸗ 


ſtand dieſen Wink auch augenblicklich. Eine halbe 
Stunde ſpäter lag er, ſäuberlich in eine Kiſte 
verpackt, im Frachtraum des Flugzeuges und 
kam pünktlich zu ſeiner Verabredung in Amſter⸗ 
dam an, nachdem die Zollformalitäten ordnungs⸗ 
gemäß erledigt worden waren. Die engliſchen 
Zeitungen berichten ganz begeiſtert über den 
Imarten Engländer und die famojen Flugzeug- 
heamien, die ein Herz für ihn und ſeinen unge- 


wöhnlihen Fall hatten. Die „Times“ hatte zwar 


Zweifel. ab die holländiſchen Grenzbeamten 
u richtigen Tarif angewendet haben. Da 


Menſchen als Frachtgut nicht verzeichnet find, 


hätte man den Mann nach Meinung der „Tis 
mes nach dem Tarif für lebende Tiere vers 
zollen müſſen, aber die Hauptſache, um die ſich 
hier alles dreht, iſt ja die Propaganda. Der 
Fall hat nach der Meinung der engliſchen Preſſe 
ausgezeichnete Propaganda für das Flugzeug 
gemacht, und man wünſcht ſich dort drüben noch 
viel mehr ſolcher unbürokratiſcher“ Zwiſchen⸗ 

Alle . bei dieſer hübſchen Geſchichte 
find ſich klar darüber, daß fie keine Nachfolge 
finden wird, weil ſie keine finden darf. Es 
würde zu jhredlihen Konſequenzen führen, wenn 


nun die überzähligen Paſſagiere dutzendweiſe 
in Kiſten von einem Flugplatz zum andern be- 
fördert würden. Es könnte zudem wirklich ein⸗ 
mal der Fall eintreten, daß ſich der Zollbeamte 
in Gewiſſensqualen windet, welchen Tarif er 
hier anwenden muß, und das zu verzollende 
Stück, hier alio einen Menſchen, bis zur Klä- 
rung durch eine höhere Inſtanz an Ort und 
Stelle zurückbehält. Das hätte dann ſicherlich 
zur Folge, daß der Vorſprung, den man durch 
die eigenartige Beförderung gewonnen hätte, in 
Nichts zerrinnt und ſogar einem ſehr erheblichen 


Gute Geiſter am Telefon 


Selbſtmord verhindert — Betrunkener gerettet. 


Bei der Werbung für den täglichen Gebrauch 
des Telefons bedient ſich der engliſche General⸗ 
Poſtmeiſter einer recht merkwürdigen Methode. 
Er hat ſorgfältig alle Fälle zuſammentragen 
laſſen, in denen das Telefon eine mehr oder 
weniger bedeutende Rolle ſpielte — teils, indem 
das Telefon Schickſal wurde, teils indem durch 
das Telefon Menſchen gerettet wurden. 

Da war zum Veiſpiel in Cornwall ein junger 
Mann, der von einer Fernſprechzelle aus bei 
ſeiner Freundin anrief und dieſer mitteilte, er 
werde ſich in der Telefonzelle in unmittelbarer 


Nähe des Sprechrohres erſchießen. In der glei 


chen Sekunde ließ das Mädchen vor Schreck den 
Hörer auf die Gabel fallen. Die Verbindung 
war unterbrochen. Doch in der nächſten Sekunde 
hatte fie fi gefaßt. Sie rief raſch bei der Poli- 
zei an. Der junge Mann aber wollte ſeinen 
Selbſtmord als mutige Demonſtration vorfüh⸗ 
zen. Er bemühte ſich alſo, die Verbindung wie⸗ 
der herzuſtellen Als er das Mädchen erreicht 
hatte und ihr nochmals erzählte, was er zu tun 
gedenke, war inzwiſchen längſt die Polizei an 
Ort und Stelle eingetroffen und verhinderte 
die Ausführung der Wahnſinnstat. 3 

In der Nähe von London kam an einem 
Weihnachtsmorgen ein ſonſt recht nüchterner 
Familienvater ſtark blau nach Hauſe zurück. Dort 
war nur die Tochter anweſend, die beobachtete, 
daß der Vater in den Fiſchteich des Gartens 
gefollen war. Er war fo blau, daß er ſich nicht 
mehr aufrichten konnte. Er wäre in dem 40 
Zentimeter tiefen Waſſer ertrunken, wenn die 
Tochter mit ihren 6 Jahren nicht zum Telefon 
gelaufen wäre und mit ihrer kleinen Stimme 
dem Fräulein vom Amt erzählt hätte: „Bitte 
ſchicken Sie gleich jemanden hierhin, Vater iſt 
in den Teich gefallen.“ Die Adreſſe konnte ſchnell 
feſtgeſtellt werden. In wenigen Minuten waren 
Beamte zur Stelle, die für die Bergung des 
Mannes im Fiſchteich ſorgten 

Aber man empfiehlt natürlich auch Vorſicht. 
Da war ein netter Herr, der eine Abendgeſell⸗ 
ſchaft veranſtaltete. Jemand fragte, ob er das 


Scotland Yards letzter Blulhund 


penſioniert 


Senjafgrsgefgent Mr bie engfhen Ganglter — 4000 Bund Bube, weil ein Lama legte 


Seit undenkbaren Zeiten waren außer den 


inigen Kriminalbeamten bei Scotland 
Yan: ein Dlerbeinige Detektive angeſtellt: Blut- 
hunde, die in beſonders energiſcher Weiſe an den 
Mann gingen. Das empfindſame Gemüt ſo man⸗ 
cher Engländer empfand es aber als unerträg⸗ 
lich, daß man Verbrecher auf dieſe Weiſe fangen 
ſolle, und jo mußte nun die berühmte krimi⸗ 
naliſtiſche Abte lung der Londoner Polizei nach⸗ 
geben: am 1. Januar 1999 wurde der letzte 
Bluthund von Scotland Yard penfioniert. Ein 
nettes Neulahrsgeſchenk für die Gangſter Lon⸗ 
dons! 


In England gibt es ein ſehr vernünftiges 
Geſetz, nr Kraftfahrer verpflichtet, ſein 
Fahrzeug gegen Unfälle zu verſichern. Nun 
wurde neulich ein Mann geſchnappt, deien Wa- 
gen nicht verſichert war. Er wurde ſofort dem 
Kichter in Salesbury vorgeführt. Als dieſer ihn 
fragte. welchen Beruf er ausübe, antwortete der 
unverfiherte Mann vom Steuer: „Agent für 
Autoperſiche rung!“ 


Lady Horward — es ift nicht bekannt, ob fie 
ein Nachkomme der einſtmals ſchönſten Frau von 
England ift — ging neulich in den Londoner 
300. Dort beſichtigte ſie ein Lama. Aber das 
tibetaniſche Tier wußte offenbar die Ehre eines 
Beſuches der Lady Horward nicht zu ſchätzen. 
Es ſpuckte die vornehme Dame anl Worauf die 


N 


Lady entrüſtet die Direktion des Zoo verklagte. 
Auf 2000 Pfund Schmerzensgeld und 2000 Pfund 
Buße wegen tätlicher Beleidigung! 4000 Pfund 
ſind eine Menge Geld. Hätte das Lama dies 
vorher gewußt, wäre ihm ſicherlich die Spucke 
weggeblieben! 


In der Stadt Rexley häuften ſich in letzter 


Zeit die ae von Kinderwagen. Kaum 


hatte ein Mnderfräulein ihren Schützling dem 
Spiel am Sandhauſen überantwortet, ih auf 
eine Bank geſetzt zu eifrigem Geſpräch mit ande⸗ 
ren Betreuerinnen der Jugend, und den Kin⸗ 
derwagen irgendwo geparkt, ſo war das Vehi⸗ 
kel ſchon verſchwunden! 


Nun hat die Polizei von Rexley beſondere 
weibliche Streifen eingeſetzt, um die Baby⸗ 
Kabrioletts zu überwachen. f 


In England gibt es eine „Aſſociation of wor- 
king women“, eine Frauengeſellſchaft. In dem 
Beſtreben, trotzdem auch den Männern gerecht 


zu werden, ſofern fie es verdienen, hatten die 


Damen beſchloſſen, eine Medaille zu ſtiften. Für 
brave Ehemänner! 


Traurig. aber wahr: bisher haben ſich alle 
jo ausgezeichneten Männer geweigert, den Dr- 
den anzunehmen oder gar zu tragen. Kein Mann 
möchte offenbar als brav gelten. 


Woran man wieder einmal ſehen kann 


normaler Paſſagier in einem normalen Flug- 


gefälſcht zu haben; die Fälſchung konnte aber 
bei der ganzen Sachlage nur in ihrem Haufe 
entſtanden ſein. In der Verhandlung meldete 
ſich nun plötzlich der zehnjährige Sohn der Frau 
und geſtand, daß er ſelbſt die Handſchrift des 
Arztes — übrigens bewunderungswü. 3 geſchickt! 
— nachgeahmt habe, um ſeiner kranken Mutter 
die von ihr dringend benötigten Lebensmittel 
zukommen zu laſſen, die ſie ſich ſelbſt nicht in 
austeichender Menge kaufen konnte. Das Ver⸗ 
fahren wurde nach dieſer Aufklärung des Falle: 
eingeſtellt. 


Zeitverluſt Platz macht, beſonders dann, wenn 
ſich herausitellen ſollte, daß die Fracht über ⸗ 
haupt nicht zur Verzollung zugelaſſen wird. 
Faſt alle großen Flugzeuggeſellſchaften der 
Welt haben neben ihren großen Paſſagierflug · 
zeugen noch eine Anzahl kleinerer Sonderflug⸗ 
zeuge, die für iole und ähnliche Fälle bereit⸗ 
ſtehen. Sollte in Croydon nichts Derartiges ver⸗ 
fügbar geweſen ſein? Oder follte der Wunſch. 
ein wenig Reklame mit einer tüchtigen Doſis 
Spleen zu verbinden, mächtiger geweſen ſein, 
als die vielleicht vorhandene Möglichkeit, als 


zeugabteil über den kleinen Kanal zu hüpfen? 
Aber auch ſo viele und mehr Fragen ändern 
nichts daran, daß die Geſchichte — ſehr hübſch 
ift. W. L. 


So ein „Filmſtar“ hat Sorgen! ; 


Fajt in der ganzen Welt hat ſich nach und 
nach die merkwürdige Sitte durchgeſetzt, die 
„Filmſtars“ mit den Rollen zu indentifizieren, in 
denen fie fih befonders ausgezeichnet haben. Man 
wendet fih mit allen möglichen Bitten an die 
Darsteller. Man fragt fie um Rat in Liebes · 
dingen, mitunter aber auch in bezug auf die 
Viehzucht oder die Hundepflege, wenn der 
„Star“ in einem Film zufällig zuſammen mit 
Hunden und Kühen auftritt, 

Dieſe Anfragen, die natürlich ein ſchmeichel⸗ 
haftes Zeichen großer Popularität ſind, bringen 
ſelbſtverſtändlich eine ungeheure Arbeit mit ſich. 
Es wäre unvorſtellbar, daß ein Filmkünſtler, 
der ſich im Engagement befindet, imſtande wäre, 
feine ganze Korrespondenz ſelbſt zu öffnen, zu 
leſen und zu beantworten. Alſo hält man ſich 
die entſprechenden Sekretäre und Sekretärinnen, 
die im Laufe der Zeit eine gewiſſe Fähigkeit 
erwerben, auf den erſten Blick aus einem Brief 
herauszuleſen, ob es ſich um die feurigen Zeilen 
eines Verehrers, die Schmeicheleien eines Nep- 
pers oder einfach um die dummdreiſten Forde · 
rungen eines Menſchen handelt, der fih ein- 
bildet, ein Filmſtar ſei auf der Welt, um ihm 
1000 Pfund Sterling, 1000 Dollar oder 100% 
Franken zu pumpen. 

Darüber hinaus aber gibt es Briefe, in denen 
wirkliche Verehrer fih ſchüchtern erlauben, um 
irgend ein Stück der Garderobe des Stars zu 
bitten. Eine gefühlvolle Dame möchte gern 
einen Hut des Lieblingsdarſtellers ihr eigen 
nennen. Ein total verrückter Verehrer aber 
möchte vielleicht (wie es wirklich im Ausland 
vorgekommen iſt) einen Stab vom Korſett der 
Darſtellerin, die in einer Rolle auftrat, die im 
vergangenen Jahrhundert ſpielte! Echt ameri- 
kaniſch! — 

Sehr häufig kommen Fragen wegen eines 
Knopfes. Manchmal werden Filmdarſtellern dis 
Taſchentücher und die Hüte bei einer fürmi- 
ſchen Begrüßung auf einem Bahnhof geſtohlen. 
Der ſeltſamſte Dieb dieſer Art war ohne Zwei- 
fel der Franzoſe, der einem bekannten Schau⸗ 
ſpieler den Hut entführte, und ihm einige Tage 
ſpäter in 2 Teile zerſchnitten zurückſchickte, mit 
der Bitte, jedes Stück des Hutes mit der Um 
terſchrift zu verſehen und wieder zurückzuſen⸗ 
den. — 


Das kürzeite Teſtament 


Ein Kaufmann in Toulouſe, welcher zeit fei: 
nes Lebens ein Sonderling geweſen war, ver⸗ 
ſammelte vor feinem Tode acht der berühmteiter 
Notare der Stadt und erklärte ihnen, daß en 
feinen Neffen zum Univerſalerben einſetze. Er 
wünſche aber, daß ſein Teſtament nur aus einem 
einzigen Wort beſtehe. Dies wurde einſtimmig 
für unausführbar erklärt, da gerade in ſolchen 
Angelegenheiten die geſetzlichen Formalitäten 
fireng beobachtet werden müßten. Ah bah!“ 
entgegnete der Sterbende, „ih will euch bewei⸗ 


Telefon benützen dürfte. Er durfte. Aber nach 
einem Monat kam die Rechnung für ein Ge- 
ſpräch nach Amerika. Seit dieſem Tage wird in 
dem Haus des betreffenden Gaſtgebers das Te⸗ 
lefon abgeſtellt, wenn Freunde zu Beſuch kom⸗ 


men. 
—— 


Ein Paradies der Ehemänner 


Wohl eines der ſeltſamſten Gemeinweſen der 
Welt iſt das winzige Eiland Badu. Es liegt in 
der Torres⸗Straße zwiſchen Auſtralien und Nen- 
guinea, Die Zahl der Bewohner dieſes Zwer⸗ 
geneilandes beträgt fünf Weiße und 520 Ein⸗ 
geborene. Obgleich auch dieſes Gemeinweſen 
unter dem Union⸗Jack ſteht, hat es doch eine 
gewiſſe Selbſtverwaltung. Seine Regierung 
wird von einer einzigen weißen Frau beſorgt, 
der noch drei eingeborene „Ratgeber“ zur Seite 
ſtehen. Drei weitere Eingeborene, die mit Knüp⸗ 
peln bewaffnet find, ſtellen die Polizeimacht 
der Inſel dar. 

Man ſollte meinen, daß unter einer derarti⸗ 
gen weiblichen Herrſchaft die Männer der Be⸗ 
völkerung ſich nicht ganz wohl fühlen, zum 
mindeſten aber ſchwer unter dem Pantoffel 
ſtehen müßten. Weder das eine noch das andere 
ijt der Fall. Es ſcheint, daß die Herrſcherin die 
Schwächen und Fehler ihrer Geſchlechtsgenaſ ; 
ſinnen ſehr genau ſtudiert hat; denn diefe felt- 
ſame Inſel gilt allgemein als das „Paradies 
der Ehemänner.“ ; 

Die Gelege der Inſel, die natürlich unge- 
ſchrieben find, ſehen in erſter Linie eine Un- 
terſtützung jedes gequälten Ehemannes gegen 
ſchwatzende und ſchimpfende Gattinnen oder 
ſolche vor, die ihren lieben Mann zu ſehr unter 
den Pantoffel bringen wollen. Schwatzen und 
Schimpfen wird an den regelmäßigen Gerichts⸗ 
tagen ſchwer geahndet. Klatſch wird beſonders 
hart beſtraft. Die Folge iſt, daß die Inſel ſchon 
ſeit langem nur folgſame und — ſchweigſame 
artige Ehefrauen kennt. Vorausgeſetzt natürlich, 
daß fih die betreffenden Gatten ebenfalls sors 
bildlich betragen. 

Die Strafen beſtehen meiſt in Abgaben oder 
Arbeitsleiſtungen, da die Inſel ein Gefängnis 
nicht beſitzt. $ 
Sehr ſtreng wird der Kirchendienſt auf die- 
ſem glücklichen Eiland gehandhabt. Sie haben 
da ein winziges Kirchlein, das allerdings im- 


ſtande ift, die „ganze Bevölkerung“ aufzuneh- ihr ni da 1 
men. Da man ſich untereinander kennt, je eat No 


n | mit einem Wort alles jagen kann, was nötig 
es felten jemand, ſich von dem Kirhenbeiu | if.“ Er ließ nun feinen Neffen kommen, über 
zu drücken, da er ſonſt eine Anzeige riskieren | ihm einen Sad, der neben jeinem Bette 


—— —— 


kann. Für die notwendige Aufmerkſamkeit aber | ſtand und alle feine Rechtstitel, Kontrakte, Ber- 
wird in der Weiſe gelorgt, daß während des ſchreibungen enthielt mit dem Worte: „Dein!“ 
Kirchendienſtes ein Eingeborener mit einem | — „Dies ift mein Teſtament,“ bemerkte er hier- 
langen Knüppel auf und ab geht, Döſende oder | auf zu den verblüfften Notaren, und gewiß 
schlafende Kirchenbeſucher erhalten dann die | ein ebenſo feierliches als vollgültiges, da Sie 
notwendige Ermunterung durch einen kräftigen] alle Zeugen davon find.“ 
Rippenſtoß. Die 1 lebt hauptſächlich 
von Bananen, ſüßen Kartoffeln und anderen [Ein elektriſches Feſteſſen 
ander e ee ne 2 In dem 5 5 in Nem 
å i n “ 
2 jr es . — . Port fand vor kurzer Zeit ein Diner zu Ehren 
Ta Franklins. ftatt, welches ganz allein mit Hilfe 
der Elektrizität zuſtande kam. Die auf elektri⸗ 


ſcheint. 
u jhen Oefen gekochten Speiſen fuhren auf einer 
Sehnjähriger 5 durch Strom betriebenen Miniaturbahn über 
ſeiner Mu ter v ch die Tafel; es war ſo eingerichtet, daß jede 
Eine unerwartete und rührende Aufklärung | Schüſſel ihren Gaſt erreichte. Originell waren 
fand ein anſcheinend völlig klarer Betrugsfall | die kleinen elektriſchen Apparate, welche man 
vor dem Gericht in Greenwich. Eine arme Frau.] zum Oeffnen der Auſtern aufgeſtellt hatte. Sie 
gegen die ſich die Betrugsklage richtete, leug⸗ kochten auch die Eier weich, hielten den Kaffee 
nete hartnäckig. den Verſuch gemacht zu haben, | auf der gewünſchten Temperatur. entzündeten 
von einem Wohlfahrtsausſchuß widerrechtliche] die Zigarren der Herren und knackten den Da⸗ 
Unterſtützungen zu erlangen. Die Tatſachen] men die härteſten Nüſſe. Größte Bewunderung 
zeugten aber gegen ſie. Dem Wohlfahrisausſchuß | errang eine Puppe, welche die Züge des großen 
war ein ärztliches Rezept vorgelegt worden, in Erfinders Franklin trug und unerwartet über 
dem ein Arzt der Angeklagten außer einer | die Tafel ſchritt und am oberen Ende einen 
Reihe von Medikamenten noch Eier und Milch] Toaſt auf dieſen aussprach. Im Innern der durch 
für einen längeren Zeitraum verſchrieb. Die | Strom bewegten Puppe befand ſich eine Plat- 
Angeklagte beſtritt, dieſen Zuſatz zu dem Rezept tenaufnahmel Wirklich, ein reizender — Kitſch! 
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Bubi ſpitzt die Ohren 


Sehr häufig geben ſich Eltern und auch ſonſt 
erwachſene Perſonen der Täuſchung hin, daß 
zwiſchen dem Wortſchatz eines Kindes von 6 bis 
7 Jahren und den im Durchſchnitt gebrauchten 
Worten einer erwachſenen Perſon ein Unter: 
ſchled beſtehe. Man kann mitunter Eltern Beob- 
achten, die in Gegenwart ihrer Kinder ein: 
fach durch die Auslaſſung eines Wortes, durch 
eine Andeutung, durch eine Handbewegung ſich 


untereinander ſo unterhalten, als ob die dabei 
anweſenden Kinder ihre eigene Mutterſprache 


nicht verſtehen könnten. 2 d 
Dabei ſind dieſe erwachſenen Perſonen in de 
Regel ſo ungeſchickt, daß ſie den Ton ihrer 


Stimme und ihre Mienen jo verändern, daß. 


ſogar ein Hund beim Freſſen aufhören würde. 
Wie ſoll da ein aufmerkſames und neugieriges 
Kind nicht aufhorchen. 

Natürlich rührt ſich das Kind nicht. Es blickt 
ſcheinbar intereſſiert auf das Spielzeug, auf das 
Buch, auf die Schularbeit. In Wirklichkeit aber 
ſind die Ohren ſcharf geſpitzt. Jedes geſprochene 
Wort wird aufgenommen und behalten. Wie 
war doch die Geſchichte mit dem reichen Onkel 
Fritz? 

Die Mutter hatte in Gegenwart des kleinen 
Jungen zu einer Tante geſagt: „Onkel Fritz 
ift ein netter Kerl — aber er.. Und dann 
hatte fie eine Bewegung gemacht, von der fie 
annahm, ein Kind könne dieſe Bewegung nicht 
verſtehen oder gebe gar nicht acht darauf: näm⸗ 
lich die Bewegung, als ob man mit der Hand 
ein Glas zum Munde führte. Als zwei Tage 
ſpäter Onkel Fritz zu Beſuch kam, fragte er den 
kleinen Neffen: „Na, wie geht es dir, weißt 
du, wer ich bin?“ — „Jawohl, du biſt doch der 
Onkel, der immer ſo viel trinkt!“ SE: 

Aber auch wenn ein Kind noch nicht 6 oder 
7 Jahre alt iſt, muß man mit der Sprache in 
ſeiner Gegenwart äußerſt vorſichtig ſein. Na⸗ 
türlich wird ein Kind keine philoſophiſchen Aus⸗ 
einanderſetzungen begreifen; aber alles, was 
ſonſt geſprochen wird, geht beſtimmt ſicherer in 
das Gehirn des Kindes über als in das Ge⸗ 
dächtnis der Erwachſenen. 

Auch die naive Methode, einfach die Worte 


dadurch für das Kind unverſtändlich machen 


zu wollen, daß man ſie buchſtabiert, muß bei 
einem Kind verſagen. Denn ſchließlich wird 
das Kind doch in der Schule gerade auf das 
Buchſtabieren trainiert, und es iſt ſtolz darauf, 
alle Worte in Buchſtaben zerlegen zu können. 
Auch da gibt es eine niedliche Geſchichte: 
Eine ältere, ſehr reiche, aber etwas verrückte 
Dame hatte einen Knaben im Alter von zwölf 
Jahren aus einem Waiſenhaus für die Som⸗ 


merferien bei ſich aufgenommen. Dieſer junge 


Mann war natürlich — aus der dunkelſten 
Tiefe einer Großſtadt ſtammend — ſchon ſehr 
hell für ſein Alter. Als eines Tages eine 


Abendveranſtaltung in dem Palaſt ſeiner Gön⸗ 
nerin ſtattfand, wollte ſie ihren Schützling 


natürlich aus dem Wege haben. Sie ſchritt 


alſo in das Zimmer, das ſie dem Jungen ein⸗ 


geräumt hatte. Er unterhielt ſich dort gerade 


mit einem Diener. 


kleidern der Damen. Hier zeigen wir einige 


bahn betont die Länge dieſes Abendkleides und läßt auch eine ſtärkere Figur ſchla 
eſſanten Aermeln, die in weiche Falten gelegt 
wird von einer Rüſche begrenzt. — 4. und 4a. 
lamélatz des tief ausgeſchnittenen Abendkleides ſich 


rückwärts ſpitz zur Schleppe ausläuft. — 6. 


7. Prinzeßartig geſchnittenes Tanzkleid aus weich fa 


— 9. Abendkleid aus Seidenſamt oder 


Sie ſagte nun zu dem 
Diener: „Es dürfte wohl beſſer ſein, wenn der 


Eine lehrreiche Geſchichte 


Zu einem Pfarrer kam ein älterer Mann, 
der ſehr dürftig gekleidet war und einen ſo 
ſcheuen und beſcheidenen Eindruck machte, daß 
der Pfarrer eigentlich gar nichts anderes den⸗ 
ken konnte, als daß der Beſucher ihn anbetteln 
wollte. Da es aber ſeine Gewohnheit war, alle 
Menſchen gleichmäßig freundlich zu behandeln, 
einerlei wie ſchlecht oder gut ſie gekleidet waren, 


bat er den Beſucher freundlich, Platz zu nehmen 


und leitete eine Unterhaltung mit ihm ein. 
Nach einigen Bemerkungen über die Witterung 
und allgemeine Dinge kam der Mann mit ſei⸗ 
nem Anliegen heraus. Er wollte dem Pfarrer 
für wohltätige Zwecke eine anſehnliche Summe 
zur Verfügung ſtellen. 3 


Man kann keineswegs immer nach dem 
Aeußeren urteilen, und wer das dennoch tut, 
kann einen groben Fehler begehen. Nicht alle 
Menſchen legen jo viel Sorgfalt auf ihr Aeuße⸗ 

res, wie ſie vielleicht tun ſollten, — ſie ſind mit 
inneren Dingen beſchäftigt, haben vielleicht 
eine Arbeit, die ſie ganz in Anſpruch nimmt, 
ſo daß ſie darüber ihr Aeußeres vergeſſen. Und 
es kann oft geſchehen, daß ihre Mitmenſchen 

: fie aus dieſem Grunde mit weniger Achtung und 
Höflichkeit behandeln, als ſie gut gekleideten 
Menſchen gegenüber angewendet wird. Man 
kann jeden Tag den Verſuch in ſeinem Laden 
machen. Iſt eine Dame oder ein Herr ſehr gut 
gekleidet, ſo wird er in vielen Fällen viel zu⸗ 
vorkommender bedient als eine beſcheidene 
Frau, deren dürftiger Kleidung man anſieht, 
daß es ihr nicht allzu gut geht. 
Taktloſigteit, deren ſich eine gute Verkäuferin 
nicht ſchuldig machen dürfte. Man kann über⸗ 
dies beobachten, daß die eleganten Käufer ſich 
häufig alle möglichen Waren vorlegen laſſen, 
um ſchließlich überhaupt nichts zu kaufen, wäh⸗ 
rend die einfach gekleidete Kundin, der die Ver⸗ 
käuferin ein paar Stücke vorlegt, meiſt ſehr 

Auf jeden Fall iſt es für 


Junge recht bald (und dann buchſtabierte fie) 
ins Bett geht!“ — Der Junge aber erhob ſich 
und meinte: „Aber nicht, ehe es hier etwas 
Anſtändiges zu (und nun buchſtabierte auch er) 
eſſen gegeben hat!“ 

Die Lehre aus den vorſtehenden Anmerkun⸗ 
gen: wenn man in Gegenwart der Kinder 


— wie immer — jo kurz wie möglich. Das 
Kind wird dann gar nicht erſt aufmerkſam. 


unnötige Belaſtung. Noch befer natürlich ift 
es, in Gegenwart der Kinder über alle Dinge, 
die dieſe nicht hören ſollen, den Mund zu hal⸗ 
ten. Denn fie verſtehen viel mehr als man 
ahnt — man kann beinahe ſogar mer alles! 


* 


is Zn ſeſtlicher Stunde ein ſeſtliches Kleid 


Das iſt eine 


eine Einladung zu einem Rendezvous, Das 


nate ſpäter heiratete der junge Mann das 


ſpricht, dann muß man ganz gewöhnlich ſprechen 


Man erſpart ſich ſelbſt und den Kindern eine 
Treffen verabredet. 


ham war vor einigen Jahren nach Darmouth 


Nach Weihnachten und Neujahr beginnen überall die großen Feſte, die Bälle mit ihrer bunten, wirbelnden Fülle und — den großen Ball⸗ 
hübſche, intereſſante und elegante Vorſchläge unſerer Modekünſtler. 
nk werden. — 2. Abendjacke aus Samt oder Tuch mit inter⸗ 
find. — 3. Modell aus weinrotem Samt mit weit abſtehendem Nock. Die langgeſtreckte Taille 
Abendkoſtüm aus ſchwarzem Seidenjerſey. Im Ausſchnitt der Jacke wird der pliſſierte Gold⸗ 
tbar. — 5. Stilkleid aus ſchillerndem Moiré oder Atlas. Breiter, angekrauſter Volant. der 
Kleines Abendkleid aus dunklem Samt. Der Rand der Kajak ift mit einem Pelzſtreifen beſetzt. — 
Mendem. Taft. Der weite Glockenrock ijt mit dunklerem Schlingenband beſetzt. — 8. Schräg⸗ 
geführte Raffungen geben dieſem Modell aus Jerſey oder Krepp ſeine ſchlankmachende Wirkung, Samtrollen werden als Träger durchgezogen. 
i Krepp⸗ Satin in ajymmetrifer: Linienführung. Die Träger find mit Stein⸗ oder lit- 
terſtickerei verziert. — ga. Die gleichen Stickereiſtreifen find die Umrandung der lojen, hüftlangen Jacke aus ſchwerer Seide oder dünnem 


rer beweiſt zudem, daß ſehr oft der Schein trügt 
und daß man ſich ſchon an andere Dinge halten 
muß, um einen Menſchen richtig einzuſchätzen. 


Man legt heute viel Wert auf Eleganz, und 
die einſchlägigen Geſchäfte haben unzähligen 
Tand ausgeſtellt, an dem beſonders das Frauen⸗ 
herz ſich begeiſtert. Man kann auch wohl ſagen, 
daß jemand, der es ſich leiſten kann, ſich ruhig 
ſchmücken und putzen ſoll, ſo gut es ihm eben 
möglich iſt. Eine hübſch angezogene Frau iſt 
ein wohlgefälliger Anblick. Aber eine gut ge⸗ 
kleidete Frau ſoll deshalb nicht auf eine andere 
herabſehen, die vielleicht einen Mantel an hat, 
der ſchon etliche Jahre alt iſt, und die noch einen 
Hut vom vorigen oder gar vorvorigen Jahre 


Kleider machen nicht Leute! 


trägt. Es gibt nun einmal im Leben eine aus: 
gleichende Gerechtigkeit, und wenn heute noch 
das Beſte uns gerade gut genug für uns dünkte, 
können wir nicht wiſſen, ob wir nicht morgen 
froh find, wenn wir überhaupt nur die not- 
dürftige Kleidung haben. Außerdem jollen wir 
nicht vergeſſen, daß es viel wichtiger ijt, unden e 
inneren, ſeeliſchen Eigenſchaften zu entwifeln. 
Kein Menſch hat bloß durch ſeine Kleidung 
etwas erreichen oder leiſten können, ſondern auf 
das Innere kommt es an. Das Innere ſchenkt 
uns immer von neuem Befriedigung, und wenn 
wir wirklich innerlich aus uns etwas machen, 
ſo ſichern wir uns damit ein Ausſehen, oas nicht 
veraltet und auch nicht der Mode unters 
worfen iſt. 

Das Sprichwort „Kleider machen Leute“ 
kann nur in einer ſehr oberflächlichen und 
äußerlichen Welt Geltung haben, — für den 
wirklichen Menſchenwert hat es keine Bedeur 
tung. E. G 


So begann ihre große 
Liebe 

Eine bekannte engliſche Zeitung intereſſiert 
ſich auf einmal für die doch manchmal recht 
merkwürdigen Wege der Liebe. Sie hat bei 
ihren Leſerinnen Umfrage veranſtaltet, wie ſie 
eigentlich mit ihren Männern zuſammengekom⸗ 
men ſeien. Denn ſchließlich iſt ja doch jeder 
Anfang einer Liebesaffäre ein kleines Aben⸗ 
teuer, ein ungewöhnliches Ereignis, ein Zufall, 
eine Kühnheit. Aber hören wir, was die 
Frauen aus ihrer Vergangenheit berichten. 

Die Streichholzſchachtel. Der junge 
Mann ſuchte in ſeinen Taſchen nach Streichhöl⸗ 
zern. In der Nähe ſtand ein nettes junges 
Mädchen, reichte ihm eine Schachtel und be⸗ 
merkte ſehr freundlich, er könne die Schachtel 
behalten. Zwei Tage ſpäter erhielt das Mäd⸗ 
chen, das mit dieſem jungen Mann zuſammen 
an dem betreffenden Tag zu einer Geſellſchaft 
eingeladen geweſen war, einen Dankbrief und 


Geheimnis war nicht ſo ſchwer zu klären: ſie 
hatte nämlich ihren Namen und ihre Adreſſe auf 
die Streichholzſchachtel geſchrieben. Drei Mo⸗ 


Mädchen. Eine Streichholzſchachtel hatte die 
Brücke geſchlagen. 

Die Weihnachtskarte. Als Harold 
neun Jahre alt war, kam aus London ein jun⸗ 
ges Mädchen im gleichen Alter zu ihm auf das 
Land in die Ferien. Einige Wochen ſpäter 
reiſte das Mädchen mit den Eltern 6000 Meilen 
weit an die Weſtküſte von Kanada. Aber an 
jedem Weihnachtstag ſchickte Harold dem Mäd⸗ 
chen Joan Perry eine Weihnachtskarte. Und 
in jedem Jahr wurde die Weihnachtskarte er⸗ 
widert. Das ging ſo fünfzehn Jahre hindurch. 
Dann wurde auf einer Weihnachtskarte ein 
Die Kinder von einſt tra⸗ 
fen ſich als erwachſene Menſchen und erlann- 
ten, daß ſie ſich noch immer ſo gut verſtanden 
wie damals. 


Er putzte die Fenſter. Maggie Bing⸗ 


1. Eine pliſſierte Vorder⸗ 


t 


in die Ferien gegangen. Eines morgens wurde 
ſie wach und erblickte an ihrem Fenſter eine 
Leiter. And auf der Leiter ſtand ein junger 
Mann, der die Fenſter von außen putzte. Mag⸗ 
gie bekam einen roten Kopf, hüpfte aus dem 
Vett und wollte die Fenſterläden herunterlaſſen. 
Aber die Schnur verfing ſich. Sie zerrte an 
der einen Seite, während auf der anderen der 
junge Mann ſtand und lachte. Schließlich 
mußte auch ſie lachen. Zwei Tage ſpäter traf 
ſie den jungen Mann auf der Promenade. Es 
ergab ſich, daß er als eine Art Werkſtudent in 
Vertretung eines erkrankten Fenſterputzers die 
Fenſter an jener Penſion geſäubert hatte. Die 
Verbindung war ſchnell hergeſtellt. Und einige 
Monate ſpäter verlobte man ſich, um dann nach 
Abſchluß der Studien vor dem Standesamt die 
Freundſchaft zu beſiegeln, die beim Fenſter⸗ 
putzen entſtanden war. 


Mit Rat und Tat 


Peinliche Sauberkeit der Hände! 


(ho) Die Sauberkeit der Hände läßt bei 
manchen Menſchen zu wünſchen übrig. Gerade 
bei Köchinnen und Hausfrauen, die doch in 
erſter Linie auf peinlichſte Sauberkeit bedacht 
ſein ſollten, beobachtet man oft genug Schmutz 
an den Händen, beſonders unter den Nägeln. 
Wie leicht aber fügt ſich die Hausfrau oder 
Köchin kleine Schnittwunden zu, denen häufig 
keine Beachtung geſchenkt wird; der Schmutz 
dringt in die Wunden und kann zu einer Ver⸗ 
ſchlimmerung führen. Sollte es nicht jeder 
Hausfrau, überhaupt jedem Menſchen eine War⸗ 
nung ſein, daß ſo häufig kleinſte Wunden, denen 
keine Beachtung geſchenkt wurde, zu Blutvergif⸗ 
tungen führen? Nach dem Auskehren und Auf⸗ 
wiſchen eines Zimmers, nach dem Staubwiſchen 
oder Kartoffelſchälen ſollte fih jede Hausfrau 
oder Köchin erſt gründlich die Hände waſchen, 
ehe ſie an die Zubereitung der Speiſen geht. 


Grünkohl — nett verziert. 

(ho) Der Grünkohl erfreut, id um dieſe 
Jahreszeit großer Beliebtheit. Die Hausfrau 
ſollte dieſes wohlſchmeckende Gemüſe ebenſo nett 
angerichtet auf den Tiſch bringen wie jedes 
andere. Hat fie den Grünkohl gekocht, jo richtet 
fie ihn zweckmäßig auf einer flachen Schüſſel ax 
und ſtreicht ihn mit einer breiten Gabel glatt, 
nach der Mitte zu etwas erhöht. Rings um 
den Rand legt man nun in 1-3 Reihen, halb 
auf dem Gemüſe, halb auf dem Schüſſel rand, 
knusprig gewordene Kartöffelchen, die vor dem 
Röſten in der Schale gar gekocht wurden. 


Tintenflecke in Teppichen. 

(ho) Iſt aus Unvorſichtigkeit Tinte auf den 
Teppich getropft, wende man ſofort folgende 
Methode an: Man tröpfelt auf den Fleck ein 
wenig ſüße Milch und ſaugt dieſelbe mit einem 
Stückchen reiner Watte auf. Dieſes Verfahren 
muß mehrere Male wiederholt werden. Schließ⸗ 
lich wird der Fleck mit reinem Seifenſud aus⸗ 
gewaſchen und mit einem Tuch trocken gerieben. 

— — 


Wie war das noch? 


Große politiſche Ereigniſſe, Rekorde, Film⸗ 
und Bucherfolge, viel Wichtiges und Schönes, 
hat 1938 uns gebracht. Wollen Sie ſich nicht 
noch einmal daran erinnern? Dann winken 
Ihnen im großen Preisausſchreiben der Zeit⸗ 
ſchrift „Hella“ Heft 38 (Verlag Otto Beyer, 
Leipzig⸗Berlin) als Lohn der Mühe ſchöne 
nagelneue Geldſcheine, die Sie in alles ver⸗ 
wandeln können, was Sie ſich wünſchen. Für 
die kalten Wintertage werden Sie wollene 
Wäſche gut gebrauchen können, nach den An⸗ 
gaben in Heft 38 läßt ſie ſich leicht ſtricken oder 
häkeln. — Das Silveſterheft Nr. 39 bringt die 
erſten Vorſchläge für feſche Faſchingskoſtüme, 
Südſeemädchen und Biedermeierdame, Küraſſier 
und Seppl. An den langen Winterabenden 
wird Ihnen ſicher eine kleine Handarbeit für 
Kinder Freude machen, Schürzchen und Schuhe, 
Puppe und Lätzchen kann man nach den An⸗ 
leitungen in Hella 39 ſchnell nacharbeiten. Für 
20 Pig. ik die Hella“ überall erhältlich. 
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Herr E. Gebarer. Pl. Kopernika 5; 
Lissa: Buchhandlung Eisermann T. Z o. p., 
ul. Komefiskiego 31: 
Mur.-Goslin: Herr Erich Kuchenbäcker, Rynek 18; 
Neutomischel: Herr R. Seeliger Buchhandlung, ul. 
Mickiewicza 15/16: 
Ostrowo: Herr W. Guhr, Buchhandlung, 
Zdunowska 41; 
Obornik: J. Kıingbeil, wiasc. Gerh. Hoffmeyer, 
Rynek 4: 
Pinne: Herr Max Sauer, ul. św. Ducha 7 a: 
Pudewitz: Frau Biernacka, ul. Kostrzyńska 3: 
Rawitsch: Elise Rister ul, Zwirki i Wygury 22; 
Rakwitz: Herr Otto Grunwald. Rynek 28: 
Ritschenwalde: Frl. Ella Mietzner, Marsz. Pilsudskiego. 
Rogasen: Herr Jul. Fiebig (Buchhandlung), ul. 
Poznańska 13: 
Samter: . Fa. J. Groszkowski, ul. 3 Maja 1; 
Schokken: Frl. A. Rude. Papiergesch., Rynek 40; 
Schroda: Frl. Käthe Seifert, Walowa 3; 
Schwersenz: Frau Angermann. Papiergeschäft: 
Tremessen: Herr Paul Kramer. Kaufmann, 
Kilinskiego 18: 
Wollstein: Herr August Kanthack. Gajewski 37. 
Wongrowitz: Frau E. Technau, ul. Br. Pierackiego 4. 
= 
Anzeigen 


werden von unseren obigen Ausgabestellen 
zu Originalpreisen und ohne Portozuschlag 


Für Familienanzeigen ermäßigter Tarif. 
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Jugend 


ulica 


plac 


Lichtspieltheater , once“ 


Die beide letzten Vorstellungen 
des herrliches Films für die heranwachsende 


„Tom Sawyers Nhentener“ 


heute, Sonnabend, und morgen, Sonntag, 
um 5 Uhr nachmittags im Kino , S ofnee“. 


Ermäßigte reise: Parterre 50, Balkon 75 Grosehen. 


Die letzte Vorstellung des originellen 
Films von Sacha Guitry 


„Perlen der Hrone“ 


heute am Sonnabend um 11 Uhr abends im Sio ce. 


Aberſchriſtswort (fett) 20 Eroſchen 
jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort 6 
Offertengebühe für chiffrierte Anzeigen 30 


$ 
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LA 
D A 
2 Teppiche 
echte Handknüpfer, nagel 
neu, preiswert zu ver- 
kaufen. Offert. unter 
3540 a. d. Geſchſt. dieſer 
eitung Poznan 3. 


Gut erhaltener 


errenwintermantel 
und eine Sitzbadewanne 
Rrelsmwert zu verlaufen. 
niadeckich 11, Wohn. 9. 


—— 
N, Zaufgesuche 2 


Antiquariſch 

gut erhalten geſucht 
Raesfeld: 

Die Hege i. d. freien 
il bahn. 
Raesfeld: 

Das Rehwild. 


An eb unt 2 
Geſchſt . 3534 a. die 
Ponni a Seg 


1 „Jalbenhengſt 
ſteht gute Abſtammung. 


unter 3545 a . 
i : d. t 
dieſ. Zeitung Ponal 3. 


4 

N 
2 Zimmerwohnung 
zucht junges Ehepaar. 
Dünttlic er Zahler. Çil- 
“eng unt. 3547 an die 
Toana hi Zeitung 


im „Zimmer 

mM Zentrum, evtl. mit 

Prübjtüd, von errn ge- 
udt, Off. mit Preis- 

Angabe unt. 3541 an die 
Geſchſt. diefer Zeitung 
oznan 3. 


Aeltere Frau 
ſucht kleines ontzim- 
mer mit voller Penſion 
bei foliden Leuten. Eig. 
Betten. Off. unter 3549 


a. d. Geſchſt. d. Zeitun 
Poznan ha 3 p 


— 
Möbl. Zimmer 


Schönes 
Zimmer 
I. Etage, an Herrn — 


Dame. 
Grottgera 4. Wohn. 4. 
en ae 


Möbl. Zimmer 
Elektr. Licht, Zentralh., 
Badegelegenheit, ab fo- 
fort oder 15. Zanuar zu 
vermieten. ; 

Ehelmonſtiego 9, W. 4. 


Möbliertes 
Zimmer 


für 2 Herren od. Damen. 
Sperber, Poznan, 


Gajowa 
7 A 
Polni che 


Sprachkurse für Deutſche 


Sprachſchule Romington“ 
f engere 14. 


Junger Profeſſor, Pole, 
ſucht deutſche Dame, 
zwecks deutſcher 
Handels⸗ 
Konverfation 

Offerten unter 3557 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3. 


[7 N 


Zur Führung 
'rauenlo,en Förſterhaus - 
hates zum 15. Canuar 
bzw. 1. Februar ‚1955 
geeignete Kraft geiudt. 
VBienſtmädchen vothan⸗ 
den. Bewerbungen mit 
„id, Lebenslauf und 
Zehaltsanſprüchen unter 
3546 a. d. Geſchſt. die er 
beitung Poznan 3. 


Berkänjerin 
deutſch und polniſch 
ſprechend, geſucht. 

Geſchw, Streich 
Handarbeitsgeſchäft 
ul. Pierackiego 11. - 


—— — — er 
Ehrl., evgl.. erfahrene 
ai er 

u. Stubenmädchen, Näh- 

u. Plättkenntniſſe, bai 

hohem Lohn gejucht. 

Zeugnisabſchr., Lebens- Meldungen an 

lauf u. Lohnforderungen Mai. Witoftaw, 

unter 3537 a d. Geſchſt. P. Oſieczna pow Lefano 


dief. Zeitung Po- nan p 
e eee ee ; Ne 
Perfekter mit Zeugniſſen geſucht. 
Polierer Pieracliego 11, W. 5. 
und drei r 


Tiſchlergeſellen 
ſofort geſucht. Bewer- 
bungen mit Gebaltsan- 
ſprüchen und Angabe 
der bisherigen Tätigkeit 
scat was an die Ge- 

äftsſtelle d. - 
zuan S. em 

Sinbenmädden 
zu fofort od. nn 
für Heinen Gutsbausbalt 
geſucht. Off. unter 3555 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


— 8æ＋ 

Zuverläſſiges 
ee ne 

Kinderfräulein 
zu zwei Kindern aufs 
Land geſucht, das ſchon 
in gleicher Eigenſchaft in 
Stellung war. Bewer- 
bung., Zeugnisabſchrif⸗ 
ten und Lichtbild einzu- 
ſenden unter Nr. 44 an 
„Henar“, Anzeigenver⸗ 
mittlung, Poznan, sw. 
Zözefa 2. 


— — 
Ehrliche Berkäuſerin 
für Fleiſcherei, deutſch u. 
polniſch ſprechend, zum 
1. Februar nach L eſzno 
geſucht. Schriftl. An- 
gebote unter Nr. 610 A 
an Orukar fia Eifermann, 
Leſzno. 
Schu ent aſſenes 


Ehrl., auberes 
Küchen madchen 
zum 1. Februar geſucht. 
Zeugnisabſchrift., Lohn- 
fordg. unter 3554 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 

Poznan 3. 


Suche zum 1. April 

tüchtigen, gut empfoh- 

lenen, verheirateten 
chüfer 


Junge 
Deutſche, kath., für zwei 
Kinder, 9 u. 5 Fahre, für 
Gegend Czeſtochowa, ge- 
udt. Meldungen an 
Mai, Nuchoein 
p. Mielzyn. 


Mädchen 
für Hausarbeit tagsüber 
geſucht daſelbſt auch 


Waſchfrau verlangt. 
5 goha 95, W. 15. 


Anzeigen 


für alle Zeitungen und Seit: 
ſchriften vermittelt zu Original» 
preiſen die deutſche 


Vermittlung 


Kosmos Sp. z o. o. 


Refiame- und Derlagsanitalı 
Poznan, Aleja Aarsz. Pitsudskieyo 23 
Tel. 6105. 


Zum 1. April geſucht 
tüchtiger 
Schmiedemeiſler 
mit Hufbeſchlagprüfung, 
mit einem Geſellen un 
1 Lehrling. Handwerks- 
zeug vorhanden. Mel- 
dungen an 
Som. Konin 
p. Pniewy, 
pow. Szamotuly. 


Gutsſchmied 
mit eigenem Landwerks- 
zeug, beſten Zeugniſſen 
u. Referenzen, findet ab 
1. April Stellung auf 
Maj. Srödka 
pow. Miedaychöd. 


Mädchen 
ſelbſtändig in Jämtl. Haug- 
arbeten mit Küche geſucht, 
ab 1 2. oder päter. Anjr. 

Alfa, Nowa 2. 


vrrrrrrrrrrr rem 


Leipziger 
Neueſte 
Nachrichten 


Auto-Reifen 


für alle Fabrikate zu bisher unerreicht niedrigen Preisen. 
Vertretung der Adlerwerke 


S. Szczepanski 
Poznań, pl. Wolności 17 — Tel. 30-07 


Alle Werkstattarbeiten und Reparaturen werden auf 
Bestellung fachgemäss schnell und preiswert ausgeführt. 


Ab 1. Januar 1939 haben wir die Vertretung 
der populären Automobile 


übernommen, 


Die neuen Modelle von 1939 sind noch besser und in der 
Form schöner als die bisherigen. 


„MOTOR“ 


Automobile — Motorräder — Ersatzteile 
Poznań, ul. Dąbrowskiego 5 


Jüngerer Kaufmann 
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Tel. 62-27 


bilanzſicherer Buchhalter, erfahren im Einkauf, 
mit techniſchem Verſtändnis und perfekten deut⸗ 
ſchen Sprachkenntniſſen geſucht für kleineren 
Fabrikationsbetrieb der Markenartikel⸗Branche 
in Warſchau. Ariſche Intereſſenten, nicht über 
35 Jahre alt, wollen ſich mit handgeſchriebenem 
Lebenslauf, Lichtbild, Referenzen und Gehalts⸗ 
anſprüchen in deutſcher Sprache bewerben untet 
A. 56013 an Ala — Berlin W. 35 / Deutſchland. 


eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
verweifung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Mädchen für alles 
mit Kochkenntniſſen, zum 
1. oder 15. Februar, ge- 
ſucht. Offert. unt. 3543 


dla. d. Geſchſt. d. Zeitung 


Poznan 3. 


Ehrliches, auberes 
Mädchen 

das gut kochen kann, 
nicht unter 25 8., für 
Stabthaushalt ſofort 
geſucht. Bewerbungen 
mit lückenloſem Lebens- 
lauf u. Zeugnisabſchrift. 
unter 3551 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


eäulein 
ehrlich, kinderlieb, felb- 
tanig im Kochen, ab 
1. Februar 1939 geſucht. 
Angebote mit Zeugnis, 
Bild u. Gehaltsanſpr. an 
Gertrud Berndt 
Katowice, Mariacka 8. 


” IN 
« Stellengesuche | 2 


Schweizer 
ſucht vom 1. April 1939 
Stelle zu 50—100 Stück 
Vieh. Habe langjährige 
Zeugniſſe und eigenes 
Perſo nal. Offert. unt. 
3539 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


— — 
Junges Mädchen aus 
beſſerem Hauſe, ſchon in 
Stellung geweſen, ſucht 
Stellung 
als Haustochter auf 
einem Gute. Off. unter 
3548 a. d. Ge hit. dieſer 
Yeitung Poznan 3. 


Wirtin 

ſucht Stellung ab 1. Fe- 
bruar bei alleinſtehendem 
älterem Herrn. Kleines 
Taſchengeld erwünſcht. 
Offert. unt. 3550 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


. NI 
Q__ terra) 
D A 
unggeielle 
29 98 Sait eigener 
Wohnung, in pre Stel- 
lung, wünſcht Fräulein 
mit gutem Charakter 
kennenzulernen, zwecks 
Heirat. Mitgift 10 000 21 
erwünſcht. Offert. unter 
3553 a. d. Geſchſt. dieſer 

Zeitung Poznan 3. 


7 A 


Jagdieilnahme 
an Trxeibjagden, auch 
Jagdgebiet zu pachten 
erbittet aus Geſundheits- 
rüdfichten ein Kauf m. u. 
ſolider Jäger. Off. u. 
3552 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


Berlinerin 
deutet Karten u. Hand⸗ 
ſchriften ſeit 1900 auf 
wiſſenſchaftlicher Grund⸗ 
lage. 

Frau Sperber 
Poznan, Gajowa 12. 


Alle zum £ 
„Casanowa“ 
Maſztalarſka 
Dancing. Humor bis 
früh. Ermäßigte Preiſe. 


„Deutſch⸗polniſches 
Echo“ 


unterhaltende Monats⸗ 
ſchrift zur praktiſchen 
Vervollkommnung pol⸗ 
niſcher (bzw. deutſcher) 
Sprachkenntn. — Durch⸗ 
weg zweiſprachig. Text: 
Kurzgeſchichten. Anekdo⸗ 
ten, Zeitungsaufſ. wiw. 
Probenummer koſtenl.: 
Warſchau, Walichw 3/4 
FF 


Reſtaurant 


Strzecha Podhalunsko 
Inh.: A. Hoffmann, 
Poznan. 
ul. Wierzbiecice 20 
Telefon 82-64. 
Vorzügliche Speiſen. 
ſowie 
Cognac, Liköre Mono 
polſchnäpſe, Rum, Aras 
Punſch 


zu niedrigen Preifen 
— — 


Hebamme 


Krajewita, Fredry 2 
erteilt Rat und Hilfe 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli 
iagt die Zukunft aus 
Brahminen — Karten 
— Hand. 

Poznan. 
ul. Podgarna Nr. 13, 
Wohnung 10 (Front). 


P r 
9 Kino N 
A 
Kino Wilsona 

Poznan-Lazarz 

Am Park Wilsona 

Ab heute u. folgende 
Tage die luſtigſte Ope- 
rette 5 

„Nur Du“ 

mit Hortenjja Rady — 
Iwan Petrowiez, Georg 
Alexander, Leo Slezak, 
Hans Richter. — Beginn 
5, 7. 9 Abr. 


„„ a Fe ae- 


or te 


et ; 
E 0 


n 
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Mort vom Jause 
Remis zwiſchen Po en und Berlin 


Die Staffel der Deutſchen durch Fehlurteil um den Sieg gebracht 


jr. Das Boxtreffen zwiſchen Poſen und 
Berlin, dem in der ausverkauften Meſſehalle 
u. a. auch der deutſche Generalkonſul Dr. 
Walther und Konſul Graf Matuſchka 
beiwohnten, brachte die erwarteten ſpannen⸗ 
den Kämpfe. Durch ein Fehlurteil im Halb⸗ 
ſchwergewicht kam Berlins Staffel um den 
verdienten Sieg, der in der beſſeren Geſamt⸗ 
leiſtung begründet lag. So aber lautete 
das Geſamtreſultat 8:8, was dem Kräfte⸗ 
verhältnis nicht entſprach. 


Ein klares Remis 


Der Berliner Fliegengewichtler Tietzſch bot 
nicht ganz die Leiſtung, die man von ihm er⸗ 
wartet hatte. Doch reichte es zu einer Haren 
Teilung der Punkte. Die erſte Runde brachte 
gegenſeitiges Abtaſten, bis dann in der Mittel⸗ 
runde der Poſener Stepniewicz einige Male gut 
durchkam. Seine wohlgezielten Kinntreffer 
machten ſichtlichen Eindruck und verſchafften 
ihm ein Uebergewicht, das groß genug war, um 

trotz eines Knockdowns in der Schlußrunde ein 
Remis zu ſichern. 


Koziokek beherrſchte das Geſchehen 


Das Bantamgewichtstreffen zwiſchen Schiller 
und Koziolek ſtand im Zeichen einer ein⸗ 
wandfreien Ueberlegenheit des Wartaners, der 
ſeine Reichweite beſonders in der zweiten 
Runde dem Gegner in blitzartigen Nieren: 
ſchlägen zu ſpüren gab. Der Pole beherrſchte 
das Geſchehen und ſiegte nach Punkten. 


Graafs vorbildliche Taktik 

Die Begegnung im Federgewicht war mit be⸗ 
ſonderer Spannung erwartet worden. Für 
Skalecki ſprach die gefürchtete Schlagkraft, die 
in mehreren Kämpfen erprobt war. Der 
kleine Graaf hatte ſeine ſtärkſte Waffe in 
ſeiner bewährten Taktik, die ihm denn auch den 
Punktſieg gab. Freilich fand er erſt gegen 
Schluß der Anfangsrunde die richtige Einſtel⸗ 
lung, aber dann kam er glänzend in Fahrt und 
zeigte, was taktiſches Können und ein ſtark aus⸗ 
geprägtes Diſtanzgefühl zu ſchaffen vermögen. 
Er griff mit der ganzen Breitſeite den Polen 
an, der ſeine Linke niemals ſo richtig anbrin⸗ 
gen konnte und glatt verlor. Das Publikum 
veranſtaltete nach dem Richterſpruch ein un⸗ 
nötiges Pfeifkonzert, das auch im weiteren Ver: 
lauf der Kämpfe fortgeſetzt wurde. 
Das zweite Remis 

Im Leichtgewicht ſtanden fih Gorzyza⸗Berlin 
und Szymczak gegenüber. Der Pole mußte zus 
nächſt einen wahren Schlaghagel über ſich er⸗ 
gehen laſſen, fand ſich aber ſpäter zu erſolg⸗ 
reichen Gegenangriffen. In der dritten Runde 
brachte er den Berliner für kurze Zeit zu Boden. 
Der Kampf wurde bei geringem Vorteil des 
Deutſchen unentſchieden gegeben. 


Der harte Jarecki 


Europameiſter Nürnberg hatte in Ja⸗ 
recki einen zähen Gegner, der gern in den Nah⸗ 
kampf ging, weil er nur hier Punkte erringen 
konnte. Aber auf die Diſtanz war er dem Ber⸗ 
liner nicht gewachſen, obwohl er ehrgeizig boxte 
und alles hergab, was er auf der Mühle hatte. 


Rundfunk - Pro 


vom 8. bis 14. Januar 1939 


Sonntag 


Warſchau. 11.57: Fanfaren aus Krakau. 12.03—13: Konz. 
13.15— 14.40: Leichte Muſika. 16.3—17; Klavierkonzert. 
17.20: Bunte Muſik. 19.30: Bollsmuft 29 15: Nachrichten. 
21.20: Tanz. 21.40: Buntes Programm. 22.20: Tanz. 23: 
Nachr., Wetter. 23.00— 23.15: Nachrichten lengliſch). 


Deutſchlandſender, 8: — 2 — ri. 8: Wetter. 
Eine kleine Melodie. 8.20: Am Rande der Dorfftraße. 
Be T R ohne Sorgen. 10: Wehe dem, der nicht 
glaubt. 10.35: Konzert für Klavier und Orchester. 11.18: 
Seewetterbericht. 11.30: Phantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 
12: Muſtk zum Mittag aus Wien. 12,55: Zeitzeichen, Glück⸗ 
wünſche. 13.15: Muſik zum Mitt 14. Die Wunſchmühle. 
14.25: Mufit aus Turin, 14.55: AZußballsEndjpiel um den 
ZihammersPotal. 15.40: Schallpla 16: Heiterkeit und 
Fröhlichteit. 18: Die Königin der Inſtrumente. 18.30: 
Muſikaliſche 3 19: Sie wünſchen — wir ſpielen, 
gera wird pielen! 20: 8 Nachrichten, Spd 
Retter. 20.15: Zweiter Teil des nihlongertes, 22: Naho 
richten, Wetter, Sport. Anſchließzend 119 0 4 22.30: 
— Heine Nahtmufit 22.45: Seewetterbericht. : Naht: 
munt. 

Breslau, 6: Haſentenzert. 8: Schleſiſcher Morgen: 
8.10: Volks⸗ un Lelteldtallge Muſik. 8.45: nd eu 
wünſche. 9: Worgenfeice. 9.30; Konzert. 10: Frohe Ang 
am Sonntagmorgen. 11: Der Kunstkalender. 11.55: Wette 
vorherſage. 12: Muſik am 7 14: Wetter. Frauen 
machen Geschichte 14.30: Die bunte Sonntagſtunde. 15.30: 
Vielleicht gefällt dir mas! 16: Melodie der Wiebe. $ 
Robert Hofidaum lieh aus eigenen Werken. 18.0: Frang 
Schubert. 19.30: Sportereigniffe. 20: Nachr. 20.10: 
22: Nachr., Sport. 22.30: Unterhaltung und Ze 

Königsberg. 6: Konzert. 9: Rieines Erlebnis in der 
Kinderſtube. 9.10: Katholiſche Morgenfeter. 10: Morgens 
pi 10.30: Kammermuſik und Lieder. 11.40: Wetter. 12; 
eichtbeſchwingte Melodien, 13: Zeit, Wetter. 14: Shads 
piegel. 14.30: Kurzweil. 14.55: Fußballendſpiel um den 
1 15.40: Schimkat er Anſicht. 16: Ein 
bunter Melodienſtrauß aus den Höterwünſchen. 18: Muſik 
aus Oſtpreußen. 19: Wir gratulieren en Geburtstages 
tindern und Jubilaren. 19.40: Sportecho. 20: Nachrichten 
20.10: Muſit deulſcher Melſter. 22: Nacht, Weiter, Sport- 
berichte. 22.20: Sport des Sonntags. 2.0: Ende gut — 


alles gut. 
Montag 


Warſchan. 11.15: Schallplatten. 11.57: 
bis 13: Mittagskonzerl. 15.30; Unterhaltungsmufit. 16; 
Nachrichten. 16 B 17.15: Soliſtenkonzert. 1718. Weih- 
nachtslieder. 19: Bunte Mujit. 20.35: Nachrichten 21: Ron: 
zert. 21.40: Qiterarijhe Nachrichten. 22: Orcelterlongert. 
22.55: Nachrichten. 23: Wetter, Nachrichten. 83.06-23.15: 
Nachrichten (ranzöſiſch). 

Deutſchlandſender. 8: Glodenipiel, Morgenruf; Wetter. 
6.10: Induſtrieſchallplatten. 6.30: Konzert. 7: Nachrichten. 
9.40: Kleine Turnitunde, 10: Alle Kinder fingen mit. 11.15: 
Seewetterberiht. 11.30: Schallplatten. Anſchl. Wetter. 12: 
Mujit zum Mittag, 12.55: Zeitzeihen, Glückwünſche. 13.45: 
Nachrichten. 14: Allerlei — von 2 bis 3! 15: Wetter, Börſe. 
15.15: Helge Roswaenge . 15.40: Frau und Exblehre. 
16: Mujit zum Nachmiktag, 17: Aus dem Beligeigeben. 18: 
Die Verwertung des Wektloſen. 18.15: Kleiner Tageslauf. 
19: Von Woche p Woche. 19.50: Kernſpruch: Nachrichten; 
Wetter. 20: Einführung in die 24 Sendun 10: 
Sinfonſe-Konzert. 21.15— 21.35: Hauch der Ferne. Gedichte. 
22.20: Nachrichten. Wetter, Sport. Deulſchlandecho. 22.45: 
Seewetterbericht. 23: Unterhaltungsmuftk. 

Breslau. 5.30; Induſttie⸗Schallplatten. 6: Weiter, Gym: 
naſtit. 6.30: Frühmuftt. 7: Nachrichten 8: Morgenipruc, 
Wetter, Frauengymnaſtik. 8.30: Unterhaltungsmuftt. 9 30: 
Welter, Glügwünſche. 10; Kinderllederſingen. 11.30; Nachr. 
11.45: Was tun bei Wildſchaden? 12: 1 Takte lachen 
Muſik. 13: Nachrichten 18.15: * 14: Nachrichten. 
Vötſe 16° Mujit am Nachmittag. : Das Schleſlenbuch. 
18: Der Weiſe von Mechthauſen 18.20: Ganz im Ver⸗ 
trauen geſagt, 18.55: Sendeplan. 19: Lied an der Grenze. 
20: Nachrichten. 20.10: Der blaue Montag. 22: Nachrichten. 
22.15: Iwiſchenſenduns. 22.30: Kleines Emm, i 
Königsberg. 6.10? Frübtutnen. 6.30: unt. 8: Aw 
dacht. 9 455 Gymnaſtit. 8.30; Unterhaltungsmufik. 10: Rins 
derliederſingen. 10.45: Wetter. 1050: Elsnachrichten. 11.85: 
Zwiſchen Land und Stadt. 11.59: Marktbericht. 11.55: Wet- 
zer, 12: Schloßkonzert. 18: Straßenzuſtands⸗ und Weta 
terdienſt, Zeit, Nachrichten. 14: Nachrichten. 14.10: te 
vor Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 14 15: 
Kurzweil. 14,55: Börje. 15.30: Was du ererbt von deinen 
Vätern . 15.45: Leſefrüchte aus deutſchen Zeitſchriften 
16: 


Anſchl: 
pa: 


zen. 12. 
uf 


Unterhaltungsmuftt, 17: Leriton des Alltags. 1785; 
Das Naritätenkabinett. 17.50: Eisnachrichten 18: Die Zuch 
des edlen oſtpreußiſchen Pferdes. 18.10° H. „ Musnus ſingt. 
1830: Kampf um Deutſchböhmen. 18.50: Heimatdienit. 19; 
Munt zum Feierabend. 19.40: Der Zeit » Rundfunk 
berichtet. 20 Uhr: Straßenzuſtands und Wetterdienſt. 
Nachrichten. 20:10: Kleine Sächelchen in Wort und Ton. 
21.10: Winterliche Reiſe über den Leuchtglobus 22; Straßen⸗ 
zutonds⸗ und Wetterdienſt. Nachrichten. Sportb. 22 20: 
22.40: Unterhaltung 


Stille Stunden — größte Ereigniſſe. 
und Tanz. 
Dienstag 
Warſchau. 11.15: Schallplatten. 11.87: Fanfaren. 12.09 


bis 13: Konzert. 15.30: Leichte Mujit. 


16: Nachrichten. 
16.80 —16.50: Klavierlongert. 17: firt Cells und 
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Klavier. 17.30—18: Buntes Konzert. 19.20.35: Bunte 
Mufit, 20.35: Nachr. 21—22: Konzert. 22.15: Tanz. 22.55: 
Nachrichten. 23: Nachrichten, Wetter. 23.05— 23.15: Nachrich⸗ 
ten ldeutſch). s 
Deutſchlandſender. 6: Glodenipiel, Morgenruf: Metter 
6.10: Induſtrieſchallplatten. 6.30: Konzert. 7: Nachrichten. 
1 : Befehl aus dem Blut! 10 30: Fröhlicher 
11.15: Seewetterbericht. 11.30: Inſtuſtrie⸗ 
Anſchließend Wetter. 12: Muſik zum Mit- 
ä Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.45: Nachrichten 
14; Allerlei — von 2 bis 31 15: Wetter, Börſe 15 15: 
Schallplatten. 15.40: Lebende Gärten auf dem Meeres: 
grund. 16: Muſik am Nachmittag, 17: Weimar — Belennt⸗ 
nis und Tat der Hitler⸗Jugend. Buchbeſprechung. 18: Neue 
FN im Jahre 1939. 18.15- Muſikaliſche Kurz⸗ 
weil. 18.40: Hofiuden! 18 55: Die Ahnentafel. 19: Deutſch⸗ 
landecho. 19.15: Bagatellen. 20: Kernſpruch, Nachrichten. 
Wetter. 20.10: Alberto Erede dirigiert. 21: Politiſche Zei- 
tungsſchau. 22: Nachrichten. Wetter, Sport, Deutſchlandecho. 


Radio - nnfargsapsarae 


| wie Original 

„Telelunken“ 
„Elektrit“ 
und „Philips“ 


liefert günstig, bei fachmännischer Beratung, 


Land rise aftliehe Zentralgenossensehalt 


8 »öldz. z ogr. o 
Pognan Al. Marsz. Pilsudskiego 12. 


30: Eine Heine tmujit 
liebte deutſche Tanzlapellen. 


Breslau. 5.30, Induſtrie⸗Schallplatten. 6: Wetter, Gym- 
naſtit. a $i mufit, 7: Nachrichten. 8: Morgenſpruch, 


2.45: Geemwetterhericht. 23: 


Wetter. 8.30: Froher Klang zur Arbeitspauſe. 9.30; Wetter, 
Glüdwünſche. 10: Wie wir unſer deutſches Volkslied wie⸗ 
derfanden, 11.30: Nachrichten. 11.45: Bauern und Bauern» 
Höfe im Sudetenland. 12: 1000 Takte lachende Muſik. 13: 
Nachrichten. 13.15: Konzert. 14: Nachrichten. Börje. 15.30. 
Die Kinderpoſt it dal 16: Zur Unterhaltung. 18: Sude⸗ 
tendeutihes Schickſal in der Dichtung 18.15: Kleines Kon⸗ 
— 18.40: Das neue Geſicht der Karpatho⸗ Ukraine. 18.55: 
endeplan. 19: Tonbericht vom zage 19.15: Neue Unters 
haltungsmuſik. 20: Nachrichten. 20.10: Johann und Joſef 
Strauß. 21: Haydn⸗Zytlus. 22: Nachrichten. 22.20: Politis 
ſche Zeitungsſchau. 22.35: Unterhaltung und Tanz. 
NN 6.10: Frühturnen. 6.0: Konzert, 7: Nach⸗ 
richten. 8: Andacht. 8.15: Gomnaſtit. 8.30; Froher Klang. 
9.30: Allerlei für Familie und Haushalt. 10: Schulſun 
10.45: Wetter. 10.50: Eis nachrichten. 11.35: Zwiſchen Vand 
und Stadt. 11.50: Marktbericht. 11.55; Wetter. 12: Konzert. 
13: Straßenzuſtands⸗ und Wetterdienſt, f. Nachrichten. 
Programmvorſchau. 14: Nachrichten 14.10: Gedenken an 
Männer und Taten. 1415: Kurzweil. 1455° Börfe, 15 30 
Es geht um Kleid und Kragen. 15 40: Kleine Märchen und 
Lieder. 16: Konzert. 17.50: Eisnachrichten 18: Mobil- 
machung der Arbeit befohlen. 18 50: Helmatdienit 19: Fünf. 
u Stunden über Haff und Meer 19.15: Klaviertrio von 
metana. 19.407 Der Zeitrundfunk berichtet. 20, Straßen⸗ 
zuſtands⸗ und Wetterdſenſt. Nachrichten 20.10; Der Etap⸗ 
benhaſe. 21 05: Induſtrie⸗Schallplatten. 22; Straßenzuſtands⸗ 
und Metterbienit. Nachrichten. Sportberichte 22 20: Pollti⸗ 
che Zeitungsſchau. 22.35: Kleines Orcheſter des Reihs: 


enders, 
Mittwoch 


bis 23.15: Nachrichten (deutſch). 
nipiel, 


preisgekrönt wurden. 16: 
Dudeliadmuiit, 17: Aus dem Zeitgeſchehen 
am Nachmittag. 18: Im Dienſte der Motoriſierung. 18.20: 
Violinmuſik. 18.45: Mujit auf dem Trautonium 19: Deutſch⸗ 
landecho. 19.15: Schallplatten: Kleine Reife durch Frani 
reich. 19.25: Der Mann aus dem Serti 20: Kerniprud, 
Nachrichten. Wetter. 29.10: Johannes Brahms. Konzert. 
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Beſonders erbittert wurde in der Schlußrunde 
gekämpft, aber Nürnberg konnte die in den bei⸗ 
den erſten Runden erboxte Wegzehrung ruhig 
ſchwinden laſſen, ohne ſeinen Punktſieg zu ge⸗ 
fährden. 


Nadlewfti hielt jih wacker 
Im Mittelgewicht gab Szulczyujki den 


Ton an, aber Radlewſki⸗Berlin wehrte ſich 


tapfer und ging mit fliegenden Fahnen unter. 
Der Pole ließ zuletzt etwas nach, doch ſein 
Punktſieg war bereits ſichergeſtellt. 


Ein Fehlurteil 


Das Halbſchwergewichtstreffen beſtritten 
Campe und der körperlich ſtärkere Kli⸗ 


mecki. Der Poſener lieferte zwar einen wirk⸗ 
lich guten Kampf, aber trotzdem iſt der ihm zu⸗ 
geſprochene Punktſieg als Fehlurteil zu 
betrachten. Der eindeutige Punktvorteil war 
auf der Seite des techniſch viel beſſeren Ber⸗ 
liners, der um einen klaren Punktſieg gebracht 
wurde. 


Zum Schluß der Ausgleich 

Der Schlußkampf des Abends ſah Klein⸗ 
holdermann, der den Ausgleich für Berlin 
erzwang, im Vorteil. Biaſkowſti mußte in der 
erſten Runde zu Boden, erholte ſich, hielt aber 
das Tempo nicht durch und überließ dem Geg- 


ner einen ausſchlaggebenden Sieg nach 

Punkten. 

Alleiniger Punktrichter war der Pole 
Bielewicz, im Ring waltete Kazimierz 
Derda ſeines Amtes. 

Den einzelnen Begegnungen des Städte⸗ 


kampfes gingen Ausſcheidungskämpfe voraus, 


von denen das Treffen zwiſchen Jaſinſki und 


Lendzin als mit größter Hartnäckigkeit geführ⸗ 
ter Kampf beſonders erwähnt ſei. Der Wil⸗ 
naer Lendzin kam gegen den ausgezeichneten 
Schleſier nicht auf. Der DSC⸗Boxer Wacker 
beſtritt keinen Rahmenkampf, da Lendzin in 
der Poſener Staffel doch nicht mitmachte und 
ein anderer Gegner in derſelben Gewichtsklaſſe 
nicht zur Stelle war. 


21: Aus der weiten Welt. 22: Nachrichten, Wetter, Sport, 
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Sees 
wetterbericht. 23: Mujit aus Wien. „ 

Breslau. 5.30: Induſtrie⸗Schallplatten. 6: Wetter, Gym- 
naſtit. 6.30: Mujit für Frühauffteher. 7: Nachrichten. 8: 
Morgenſpruch. Wetter. Frauengymnaſtik. 8.30: Anterhal⸗ 
tungsmuſik. 9.30: Wetter, Glückwünſche, 10: Schulfunk. 
11.30: Nachrichten. 11.45: Der ſchleſiſche Kartoffelmartt, 12: 
1000 Takte lachende Muſik. 13: Nachrichten. 13.15: Konzert. 
14: Nachrichten. 15.30: Dornröschen. Märchenſpiel. 16: Kon: 
ert. 17: Spiegel der Heimat. 18: Sudetenland und ſeine 

rheit.. 18.20: Staatsautortät und europäiſcher Friede. 
18.40: Schallplatten. 18.55: Sendeplan. 19: Deutſches Leben 
im Oſtraum. 20: Nachrichten, Marktberichte. 20.10; Trep⸗ 
penwitze der Weltgeſchichte. 21.10: Das macht Laune. 22: 
Nachrichten. 22.15: Zwiſchenſendung. 22.30: Melodien und 
Rhythmus. 


Königsberg. 6.10: Frühturnen. 6.30: Konzert. 8: 
dacht. 8.15: Gymnaſtik. 8.30: Unterhaltungsmuſik. 9.30: Für 
aus und gof. 10: Ich * Lande vil geſehen .. Hör- 
piel. 10.45: Wetter. 10.50: Eisnachrichten. 11.35: Zwiſchen 
Land und Stadt. 11.50: Sorun 11.55: Wetter, 12: 
Konzert. 13; Straßenzuſtands⸗ und Wetterdienit, Zeit. Nach⸗ 
richten, Wetter, Programmvorſchau 14: Nachrichten. 14 10: 
Gebenten an Männer und Taten. 14.15: Kurzweil. 14.55: 
Börſe. 15.30: Daran habe ich gar nicht gedacht, 15.40: 
Heute bekommt Mutter ein Schmucktäſtchen. 16: Anterhal⸗ 
kungstoezert. 17; 10 Min. Neitſport. 17.35: Es wird jhon 
wieder gebuddelt! 17.50, Eis nachrichten. 18: Mujit zum 
eierabend 18.35: Aufwärts durch Berufserziehung, 18.50: 
eimatdienft. 19: Baskiſche Feſttage. 19.40: Der Zeit⸗Rund⸗ 
unk berichtet. 20; Straßenzuſtands⸗ und Weiterdienſt. Nads 
richten. 20.10: Kleiner Tanzabend. 21: Spielarten des 
Menſchentums. 22; Straßenzuſtands und Metterdienit, Nach⸗ 
richten, Sportberſchte. 22.20: Junge Reiter auf alten Pfer⸗ 
den. 22.25: Blasmuſik. 


Donnerstag 


N 5 ar Wetter. 
6.10: Induſtrieſchallplatten. 6.30: Konzert. 7: Nachrichten. 
11.80: Shut: 


Das deuts 


Kinder 
Deutſchlandecho. 19.15: Karuſſel! Karuſſel! 20; 2 0 
Nachrichten, Wetter. 20.10: Schubert: Streichquartett. $ 
eſtliches Konzert. 22: Nachrichten, Wetter, Sport, 7 
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Sees 
wetterbericht. 23: Mufit zur ſpäten Nacht. 


Breslau. 5.90; Induſtrie⸗Schallplatten. 8: Wetter, Gym⸗ 
naſtit. 6.30: Frühmuſtk. 7: Nachrichten. 8: Morgeniprud, 
Wetter, wir erziehen geſunde Mädel im Bo. 9.30; Mets 
ter, Glückwünſche. 10: Schulfunt. Die ſchönſten Lieder des 
Jahres 1938. 11.30: Nachrichten. 11.45: Marktregelung nun 
auch bei Blumen und Zierpflanzen, 12: Muſik am Mittag. 
13: Nachrichten. 14: Nachrichten. Börſe 1000 Takte lachende 
Muſik, 16: Konzert. 18: Afrita — heute! 18.20: Was kommt 
durch das Sudetenland zu uns? 18.45: Zwiſchenmuſit. 18 55: 
Sendeplan, 19: Münchener muſikaliſcher Bilderbogen. 20: 
Nachrichten, Marktberichte. 20.10; Konzert. 21: Der Kon⸗ 
. er. : Nachrichten. 22.15: Erfolgreiche Unfallver⸗ 


Königsbe 6.10: Frühturne 
y% invat. 815: Gymnaſtit 


Freitag 


Warſchau. 11.30; Operettenmuſik. 12.0513; Konzert. 
15.30: Leichte Mujit. 16—16.20: Nachrichten. 16.35—17.05: 
Bach⸗Konzert. 18.30: Valter 19: Bunte Muſik. 
Lieder. 17.15-17.45: Bachkonzert. 18.90; Hörſpiel. 19. 
Bunte Muſik. 20.35: Nachrichten. 21: Chor nn, 21.15 
bis 22.50: Konzert. 22.45: Schallplatten. 23: Nachrichten. 


23.05—23.15: Nachrichten. 
6: Glodenipiel, Mor Wetter. 
latten. 6.90: Konzert. 


Deutſchlandſender. uf; 
648: Wala kessel 97: Tachrichten. 
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20.352: 


Nx. 8 


Amerika hat zugeſagt 

Die Zuſage der USA zur Teilnahme an den 
Kämpfen’ um die Eishockey ⸗Weltmeiſterſchaft in 
Baſel und Zürich iſt nun endlich beim Schweize⸗ 
riſchen Verband eingetroffen. Lange genug 
hatten die Amerikaner, die zunächſt auße rordent 
lich hohe Forderungen ſtellten, auf ihre Mel⸗ 
dung warten laſſen. Vorausſichtlich kommt aus 
USA eine ſehr ſtarke Mannſchaft, ſo daß die 
„Rauchverzehrer“ aus Kanada ſchwere Ar- 
beit haben werden. Mit den Amerikanern 
ſteht nunmehr die Teilnahme von 14 Nationen 
an den Titelkämpfen feſt. 


Maſſenkeilerei 


nach einem Rugbyſpiel in Paris 

Ein Rugby⸗Spiel mit blutigem Ausgang 
lieferten ſich die Mannſchaften der Republikani⸗ 
ſchen und der Mobilen Garde im Pariſer Per⸗ 
ſhing⸗Stadion um die Militärmeiſterſchaft von 
Paris. Das Spiel begann ſofort ſo hart, daß 
ſchon wenige Minuten nach dem Anpfiff zwei 
Spieler ſchwerverletzt vom Platze getragen und 
ins Krankenhaus gebracht werden mußten. Der 
Schiedsrichter ſchloß dann drei Spieler aus, was 
aber nicht dazu führte, den „Kampfgeiſt“ der 
anderen zu brechen. Später kam es gelegentlich 
eines Gedränges zu einem neuen Zufammenitoß, 
und wieder mußte ein Spieler ins Krankenhaus. 
Der Schiedsrichter brach hierauf das Spiel ab. 

Die etwa 500 Zuſchauer. die ſich ausſchließlich 
aus Mitgliedern der Republikaniſchen und 
Mobilen Garde zuſammenſetzten, griffen ihrer⸗ 
ſeits nun in den Kampf ein, und es kam zu 
einer regelrechten Rauferei, der ein an⸗ 
weſender Offizier nur mit Mühe ein Ende 
machen konnte. Der dienſttuende Arzt unter⸗ 
ſuchte nach Spielſchluß die Spieler und ſah ſich 
gezwungen, zehn von ihnen mehrere Tage völlige 
Dienſtruhe zu verſchreiben. 


gramm der Woche 


9.40: Kleine Turnſtunde. 10: Schulfunk. 10.30: Aus bes 
törperlihen Erziehungsarbeit einer Rundfunkſpielſchar ber 
1 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Schallplatten 
Wetter. 12: Mufit zum . 12.55; Zeitzeichen, Glück⸗ 
wünſche. 13.15: Mufit zum Mittag. 13.45: Nachrichten. 14: 
Allerlei — von 2—3! 15: Weiter, Börſe. 15.15: Lilli 
Clauß ſingt. 15.30: Hauswirtſchaft und —— Berufs» 
ertühtigung. 8 Programmhinweiſe. 16: fit am 
Nachmittag. 17: Aus dem Zeitgeſchehen. 18. Aus junger 
8 und Mujit. 18.25: Wie Italien in Ostafrika baut. 
18.40: Nee che Klaviermu Deutſchlandechs. 
19.15: Kinder! 20: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.10: 


Pierre Fournier ſpielt. 21: Deut Kalende N kids 
Nachr., gene ee en 3 . ee 


fee. 22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seeme 
23; Melodie und Rhythmus. 
Breslau. 5.30: Induſtrie⸗Schallplatten. 6: Wetter, Gum 
naſtik. 6.30: Fräh alt 7: Nachrichten. 8: Morgenſpruch, 
Wetter, Frauengymnaſtik. 8.30: Morgenmuſik. 9.0: Wetter, 
Stüdwünihe. 10: Schulfunk, 10.30; Geſunder Körper — ge 
E E ai ig 
erufswahl. 12: Werllonzert. 18: Na en. ® X 
14: Nachrichten, Börſe. unte Mut. 16: Kon CH 
Unterhaltungskonzert. 18: Bilder der Heimat. 18.0: Mufik. 
18.50: Sendeplan. 18.55: Hausfrauen — worgen in Wochen⸗ 
markt! 19: Angariſche Volksmuſik. 19.45: Tonbertät dom 
Tage. 20: Nachrichten. 20.10: Anterhaltungs konzert. 21: 
Deutihe im Ausland, hört zu. 22: Nachtichten. 22.15: 
Zwiſchenſendung. 22.30; Unterhaltungsmuſik. 
Königeberg. 6.10: 3 6.80: tt. 7: 
Hands. und Wetterdienst. 8: avast. 8. 
Eymnaſtik. 8.30: Aus Küche und Keller. 
10: * Arm der 
; er, 
11.5: Imilhen dae 
und Stadt. 11.50: Marktbericht, Wetter. 12: Konzert. 13: 
Straßenzuſtands und Wetterbienft, Zeit, Nacht togt. 
14: Nachrichten. 14.10: Gedenken an Männer nnd Tater, 
14.15: Kurzweil. 14.55: Börfe. 15.30: Feierabend. 16: Um 
terhaltungslongert, 17.35: Rund um den Schmwenpaitiee. 
17.50: Eisnachrichten. 18: Anſer kleinſtes Haustier. 18.30: 
Veſpermuſik. 18.50: imatdienſt. 19: a Volke 
mujit, 19.45: Der Zeit⸗Rundſunk berichtet. 20: ng 
ſtands⸗ und Metterbienit, Nachrichten. 20.10: K . 12 
Worte und Dokumente z. 18. Januar 1935, 22: Straßen⸗ 
uſtands⸗ und Wetterdlenſt. Nachr.. . 22.20: 
Ite Freunde und Kupferſtecher. 22.35: Tang im ber Met 


Sonnabend 


12.0 
Schallplatten. 17.10—18: 19 15: 
Bunte | 11 m e Se: 
en. A (den 
Wee 6: Glodenfpiel er ws u 
a k 8 ocken 7 
9.0 n ee 6.30: Kon , e 
in : Nrözlicher 


10: Schulfunk. Kampf ums Reich. 10.80: 
Kinbergarisn, 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Scale 
etter, 12: g 


Konzert 12.55: Zeitzeichen, Glüdwünſche. 18 45 
achrichten. 14. Mflertet seite 4 1 15: zum Börfe, 
ee A 
50: er Welte⸗Kino⸗Orgel. 18; zt der 
Woche. 18.15. Das Berliner ee rA er ſpielt. 
10: Deutſchlandecho. 19.15: Bunte Auslefe. 20: Kernſpruch, 
Nachrichten. Wetter. 20.10: Mas ihr wollt] 22: Nachrichten, 
Wetter, Sport, Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nıyb 
un: EB: Seewetlerbericht. 23: Wit tanzen im din 


aller 

fer. 20: Nahrichten tte. 22 
Nachrichten. 22.15: Zwiſchenſendung. 22.30: Wir tanzen in 
den Sonntag. 


Königsbe 6.10; Frühturnen. 6.90: Konzert. 7: Na 
910 81 ia ei Wetterdienſt. b. Habe 148. 
Gymnaſtik. 8.30: Konzert. 10: Georg Ritter von Schönerer. 
10.45; Wetter. Eisnachrichten. 11.35: Zwiſchen Land und 
Stadt. 11.50: Marktbericht, Wetter. 12: Konzert. 12.55: 
Straßenzuſtands⸗ und Wetterdlenſt. Zeit. Nachrichten. Pro» 
tramm. 14: Nachrichten. 14.10: Gedenken an Männer und 
aten. 14.15: Kurzweil. 14.55: Börſe. 15.30: Wenn ver 
ſchneit die ganze Welt. man ſich Märchen gern erzählt, 16: 
Wir bummeln in B. 17.50: Eisnachrichten. 18: 
Sport, Sportvorſchau. d und Lachen lin den 
eichfel und Memel. 18.50: Heimatdienſt. 19: Muſik pe 
Feierabend. 18.40: Der Zeit-Rundfunt berichtet. 20: Strg: 
kenzuitands«e und Wetterdienſt. Nachrichten. 20.10: Infante⸗ 
tiejignal avancieren aus Berlin. 22: Straßenzuſtaudee und 
Wetkerdienſt, Nachrichten. Sportberichte. 22.20: Sport- 
Wochenſchau. 2.40: Unterheftunge und 


Wirtſchaftszeitung 
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Deutſch⸗engllſche 
Wiriſchafts-Husſprachen 


Es unterliegt gar keinem Zweifel, dass an 
zahlreichen internationalen Plätzen Ueber: 
lesungen angestellt werden, die wirtschaftliche 
Zusammenarbeit „wischen den bedeutendsten 
Partnern des Welthandels zu erhöhen. Wurde 
vor einigen Wochen in der englischen Presse 
behauptet, dass ein grossangelegtes Dreiecks» 
Geschäft zwischen den Vereinigten Staaten, 
England und Deutschland erwogen werde, wo⸗ 
nach Deutschland den USA beträchtliche Quan- 
titäten Baumwolle und sonstige Landwirt: 
schafts;Erzeuguisse abnehmen, England von 
Deutschland Industriewaren im gleichen Werte 
saufen und die Kaufsumme an die USA be; 
abhlen wolle, so wird jetzt gemeldet, dass Ende 
Januar oder Anfang des nächsten Monats Ver- 
treter der wichtigsten englischen Industrien sich 
nach Berlin begeben werden, um mit den Ver: 
tretern der deutschen Wirtschaft internationale 
Kartellverträge abzuschliessen, gewissermassen 
also eine Aufteilung der Weltmärkte vorzu⸗ 
nehmen. Auch hieran sollen die Amerikaner — 
der englischen Quelle zufolge — grosses Inter; 
esse haben. Es wird noch en dass in 
diese Besprechungen die Export Industrien von 
Schweden und der Schweiz und nach Möglich- 
keit auch italienische Gruppen eingeschlossen 
werllen sollen. 

Däss eine grosszügige Regelung dieser Fragen 
im Interesse des Lebensstandards aller Völker 
liegen würde, braucht nicht näher ausgeführt 
zu werden. Es ist natürlich, dass die geradezu 
unverwüstliche Aufnahmefähigkeit des deut» 
schen Marktes, die aus der hohen Beschäftigung 
des Reiches resultiert, für die Vereinigten 
Staaten und auch für England im Hinblick auf 
hre bisher nicht zu beseitigende umfangreiche 
Arbeitslosigkeit von Interesse ist. Dabei ist 
daran zu erinnern, dass zuständige deutsche 
Stellen im vergangenen Jahr wiederholt darauf 
hingewiesen haben, dass das Reich beispiels- 
weise in der Lage sei, drei Millionen Ballen 
amerikanischer Baumwolle abzunehmen, wenn 

gleichwertige deutsche Exporte getätigt werden 
2 emerkenswert ist dabei, dass die 
Lösung der jüdischen Auswanderung aus 
Deutschland in der gleichen Richtung liegt. 
Je reibungsloser der deutsche Aussenhandel ge- 
staltet werden kann, um so reibungsloser wird 
auch die Auswanderung der deutschen juden. 

Es ist anzunehmen, dass diese Dinge auch 
zwischen dem Präsidenten der Bank von Eng⸗ 
land, Mor tague Norman, und Reichsbankpräsi: 
dent Dr. Schacht besprochen werden, obwohl 
der private Charakter der Reise des englischen 
Gastes nach Berlin schon durch die Tatsache, 
dass er Pate des Enkelkindes von Dr. Schacht 
bei der in den nächsten Tagen stattfindenden 
Taufe ist, ausser Zweifel steht. Nicht in un 
mittelbarem Zusammenhang hiermit dürfte 
aber die Reise Dr. Schachts nach Helsinki und 
Reval stehen. wo er auf Einladungen dortiger 
Stellen Vorträge halten wird. Diese Vorträge 
sind, wie verlautet, vor langer Zeit vereinbart 
worden und es ıst ein Zufall, wenn ihr Termin 
mit einem Zeitpunkt allgemeiner internatios 
naler Geschäftig 

schaft zusammenfällt. Das gleiche kann sicher: 
Boh von dem Aufenthalt des Reichswirtschafts» 
ministers Funk in Italien gesagt werden. Die. 
politischen und wirtschafilichen Beziehungen 
zwischen den beiden Achsenmächten sind so 
eng. dass sich häufigere Besuche der zustän- 
digen Fachminister von selbst verstehen. 

n deutschen Wirtschaftskreisen steht man 
den vielfachen Diskussionen abwartend gegen» 
über Der deutsche Standpunkt ist wiederholt 
klar umrissen worden Wenn beispielsweise die 
Engländer und Amerikaner auf einer fa'ren 
Basis an eine Neuordnung des Welthandels 
heranzugehen sich bemühen, -werden sie in 
Deutschland immer: auf vollstes Verständnis 
und Unterstützung stossen. Es wird auch in 
diesem Zusammenhange wieder versichert, dass 
das Reich der letzte Partner des Welthandels 
ist. der sich irgendwelchen echten Geschäfts- 
möglichkeiten versagen werde. Der deutsche 
Aussenhandel soll ohne politische Hintergedan. 
ken geführt werden. Kann zum Beispiel auf 
einer vernünftigen Basis ein grosser Dreiecks» 
Verkehr zwischen den drei wichtigsten Ländern 
des Welthandels 3 werden, durch die 
die amerikanischen Sorgen um den Absatz ihrer 
land wirtschaftlichen Rohstoffe behoben werden, 
durch den der Export deutscher Industriewaren 
gefördert und sc liesslich auch England sein 
Auskommen findet, so werden die deutschen 
Stellen die ersten sein, die nicht nur ihre Hand 
bieten, sondern sich um einen weiteren Ausbau 
der Beziehungen bemühen. Die Zusammen 
arbeit bei der Auswanderung der deutschen 
Juden, die im gleichen Zuge eingeleitet werden 
könnte, ist von Deutschland zugesichert wor» 
den. Wie weit Vereinbarungen möglich sind, 
hängt somit weitgehend von den grossen Demo» 
kratien ab, Aussenhandel um seiner selbst 
willen; das heisst ohne politische Geschälts⸗ 
absichten, zu führen. 

—— 


Der Saatenstand 
Mitte Dezember 1938 


Der lange und verhältnismässig warme un 
feuchte Herbst hat das Wachstum der Winter⸗ 
saaten sehr gefördert, die gut entwickelt und 
fest gewurzelt vor dem Einzug der Winters 
periode standen. Gegenüber dem Stand um die 
ee November haben sie sich nicht 5 
Es wird jedoch befürchtet, dass die Fröste, 
vor dem 15. Dezember einsetzten, den 3 
hoch aufgeschossenen Saaten ohne Schneedecke 
erheblichen Schaden verursacht haben. Im 
Durchschnitt für gänz Polen stellte sich der 
Saatenstand nach den Kennziffern des Stati- 
stischen Hauptamts (von denen 1 den schlech» 
testen und 5 den besten Stand bezeichnet) am 
15.:12. 38 (vor dem Schneefall) im Vergleich 
zum Stand vom 15. 12. 38 wie folgt dar: 

3 38 15. 12. 37 


N 3.4 3.6 
F 3.8 
1 3.8 

role. Tun 2 3.1 
Gerto assie e „34 3.5 


eit auf dem Gebiete der Wirt⸗ 


Rentabilität und Verbrauch 


der Bauer — der icilechteſte Nugnieker der polniihen Produktion 


In unserer Neujahrsnummer sagten wir in 
dem Artikel über die Wirtschaft Polens im 
Jahre 1938, dass für Polen nicht ein künstliches 
Vorwärtstreiben der Industrialisierung das 
wichtigste sei, sondern in erster Linie eine 
Steigerung der Aufnahmefähigkeit der Land- 
bevölkerung, damit erst einmal der natürliche 
Inlandsabsatz für die eigene Industrieproduk- 
tion geschaffen wird. Solange der Bauer 
nichts kaufen kann, weil er nicht einmal ge- 
nügend Geld für seine eigene, auch nur eini- 
germassen menschenwürdige Ernährung be- 
sitzt. solange wird eine natürliche Entwicklung 
der heimischen Industrie gehemmt sein. Mit 
den Problemen der Aufnahmefähirkeit der 
Landbevö'kerung und der Entwicklung der 
Industrie sind auch viele andere schwere Pro- 
bleme Polens organisch verbunden. Als Heil- 
mittel kommt in erster Linie die Rentabilität 
der Landwirtschaft in Frage. Denn es bedarf 
keiner Begründung, dass 

die heutige wirtschaftliche Lage Polens 

von dem erschütterten finanziellen Gleich- 

gewicht der Landwirtschaiten und von 

der Unrentabilität der landwirtschaft- 

lichen Produktion ausgeht. 

Die Dinge liegen heute so. dass der Bauer zur 
Bestreitung der laufenden Ausgaben Fleisch, 
Milch. Butter usw, verkaufen muss und dass 
für ihn nur die Kartoffeln übrie bleiben, deren 
Absatz am schwersten :st. Erst wenn der 
Bauer nach Abdeckung der unvermeidbaren 
Ausgaben wenigstens über eine geringe Geld- 
summe verfügen wird. wird er auch als Ver- 


braucher der eigenen Erzeugnisse und in der 


weiteren Folge der Industrieerzeugnisse auf- 
treten können. 

Heute verwendet der Bauer in Polen für 
seine Verpflegung vorwiegend Kartoffeln und 
in geringerem Masse Brot. Andere entweder 
von ihm direkt erzeugte ‘oder aus landwirt- 


schaftlichen Produkten hergestellte Lebens- 


Nur- zwei 


mittel verbraucht er sehr wenig. 
Zucker 


...... ̃ — k — seien als Beweis angeführt: 


Wichtige Steuerentscheidung 


Der Ausgabenabzug vom Einkommen 
In seiner Entscheidung vom 13. Juni 1938 
(L. Rei. 642/37 und 1798/37) hat das Oberste 
Verwaltungsgericht die These aufgestellt, dass 
im Sinne des Art. 10, P. 5 des Gesetzes über 
die Einkommensteuer dem Abzug der tatsäch- 
lich im massgeblichen Zeitraum getragenen 
Steuern vom allgemeinen Einkommen die Tat- 
sache nicht im Wege steht. dass diese auf vor- 

hergehende Wirtschaftszeiträume entfallen, 
Eine ietzt erschienene Interpretierung dieser 
These ist von ausserordentlicher Wichtigkeit. 
Es ist klar, heisst es in dieser Interpretierung, 
dass sich der Standpunkt des Obersten - Ver- 
waltungsgerichts nicht nur auf dıe in dem er- 
wähnten Punkte genannten Ausgaben, d. h. 


Steuern, bezieht, sondern auch auf Zinsen von 


Schulden, Renten, auf Rechtstitel 
Lasten usw. 

Es handelt sich nämlich darum, dass das 
Gericht als Grundsatz die Abzugsfähigkeit der 


tatsächlich a A nen re Ausgabe aufstellt, da- 


gestützte 


Die Tätigkeit 
der Sägewerke 1938 


Die Erzeugung der Sägewerke, die seit mehre- 
ren Jahren zunimmt und den Höchststand von 
1928 überschritten hat, ist aueh 1938 gestiegen. 
In den grösseren und mittleren Betrieben wur; 
den im Laufe der ersten 10 Monate 1938 um 
rd. 90% mehr Arbeiterstunden geleistet, als im 


selben Zeitabschnitt 1937. In den letzten beiden 


Monaten des Jahres war der Beschäftigungs⸗ 
stand etwas niedriger, als in den vorangegans 
genen, trotzdem wird die Erzeugung der Säge: 
industrie für das ganze Jahr um 5% höher ge- 
schätzt, als die von 1937. Im ganzen dürfte sich 
eine Erzeugung von 5 122 000 m' Schnittmates 
rial ergeben, wofür schätzungsweise 8 360 000 mꝰ 
Rohmaterial verwendet wurde. In den ersten 


| 


10 Monaten 1938 ist die Ausfuhr von Schnitt- 


material auf 648 ae t gegenüber 790 000 t in der 
Vergleichszeit orjahres gesunken 
(= — 19%). Bei 8 Nadelholz ist 
die 5 er Ausfuhr noch stärker, die 
von 604 000 t auf 486 000 t, = — 20%. Während 
der Anteil der privaten Industrie in den ersten 
3 Vierteln des % hres um 32% abnahm, konnten 
die Staatlichen Forsten ihre Ausfuhr um 10% 
erhöhen und den Kreis der Abnehmerländer 
für ihr Schnittmaterial erweitern. Der Anteil 
der Staatsforsten an der Ausfuhr von geschnit⸗ 
tenem Nadelholz un mengenmässig sogar um 
30%. Eine beträchtliche Erweiterung erfuhr 
1938 der inländische Markt. Nach vorläufigen 
Berechnungen sind im Inlande 4 023 000 m? ab- 
gesetzt worden, womit der Absatz des Vor: 
jahres sich um 160% erhöhte. 


Die Kennziffern für Groß- 
handelspreise im November 


Der vom Statistischen Hauptamt berechnete 
Index der Grosshandelspreise (1928 = 100) wird 
für November 1938 mit 54,6 angegeben, gegen» 
über 54.8 im Vormonat. Die uppen kenn⸗ 
ziffern werden im einzelnen wie folgt genannt 


1038, 1038 19 
A Nov. Okt. Nov. 
Nahrungs» u. Genussmittel 520 52,5 57,1 
landwirtschaftliche Artikel 47,1 47.7 52.9 
Industrieerzeugnisse 57,4- 57.0 59,0 
Rohstoff- 55,5 35,1. 00,0 
Halbfabrikate 30,0 56,7 88.2 
Fertigwaren 58.8 50.0 00.8 
Baumaterialier 54,7. 34.8 54.5 


und Fleisch. * dem Konsum dieser beiden 
Artikel ist die gesamte Landwirtschaft im 
höchsten Masse interessiert. 

Interessant und äusserst aufschlussreich sind 
die Zahlen, die bezüglich dieser beiden Artikel 
vom Institut in Pulawy mitgeteilt werden, 

Im Jahre 193526 betrug in den Bauern- 

Wirtschaften die tägliche Barausgabe für 

Zucker je erwachsene Person 1.47 zr. 

d. h. iährlich 5.37 zł. 

Da die von dem Institut geprüften Wirtschaf- 
ten sicherlich zu den besser gestellten gehören, 
kann angenommen werden. dass die Masse 
der Bauern nicht mehr als 4 21 iährlich aus- 
gibt, was 4 kg Zucker entspricht. Im Jahre 
1936 betrug der Durchschnittsverbrauch an 
Zucker ie Kopf der Gesamtbevölkerung Polens, 
also der Stadt- und Landbevölkerung zusam- 
men, 10.5 kg Zucker, der Durchschnittsver- 
brauch in den Westwojewodschaiten 15 kg und 
der Durchschnittsverbrauch der Stadtbevölke- 
rung allein 20 kg. Bei einer Hebung des 
Zuckerverbrauchs des Dorfes auf die Durch. 
schnittshöhe der Gesamtbevölkerung (10.5 kg) 
würde ein zusätzlicher Verbrauch von 6,5 kg 
je Kopf der Landbevölkerung jährlich erzielt 
werden, was bei 20 Millionen Landbevölkerung 

1300000 dz Zucker ausmacht, Diese Menge 
entspricht 7 800 000 dz Zuckerrüben. zu deren 
Erzeugung die gegenwärtige Anbaufläche von 
147000 ha um 37000 ha, d. h. um über 25% 
vergrössert werden müsste, Es braucht nicht 
erst erwähnt zu werden, dass dadurch die 
Fabrikationskapazität der Zuekerfabriken 
besser ausgenutzt werden würde, dass der 
lolmende Zuckerrübenanbau die e fee 
vieler Land wirtschaften heben würde und dass 
die Landwirtschaftskultur gewinnen müsste. 

Ein ähnliches Bild ergibt sich beim Fleisch- 
verbrauch. Das oben erwähnte Institut hat be- 
rechnet. dass 

die Landbevölkerung täglich ie Kopf der 

erwachsenen Person für Fleisch 1.37 gr, 

; d. h. im Jahre etwa 5 zł ausgibt: 


gegen gar nicht auf die Zeitfrage eingeht. Alle 
im Gesetz genannten Ausgaben sind also ab- 
ziehbar auch dann, wenn sie sich y künftige 
Wirtschaftszeiträume beziehen (z. B. für meh- 


rere Jahre-im voraus. bezahlte Zinsen für | 


Schulden). 

Die Aufstellung des Steuereinkommens wird 
demnach folgendermassen vorgenommen: von 
dem Einkommen nimmt man erst die Abzüge 
laut Art. 6a vor, dann berücksichtigt man die 
Abzüge laut Art. 10, wobei es schon vollkom- 
men gleichgültig ist, auf welchen Zeitraum sich 
die Ausgabe bezieht, Die Hauptsache ist, dass 
sie tatsächlich getätigt wurde. 

Diese Entscheidung bedeutet eine ausdrlück- 
liche Korrektur der bisherigen Handhabung 
durch die Behörden, die auf dem Standpunkt 
standen. dass nur solche Ausgaben abgezogen 
werden dürfen, die im betreffenden Operations- 
zeitraum gemacht wurden, Das wird für die- 
ienigen Zahler grundsätzliche Bedeutung be- 
sitzen. die in einem Operationszeitraum rück- 
ständige Steuern für vergangene er kom- 
mende Operationszeiträume gezahlt haben. 


Das Ergebnis der SET EEE a ea 


Der Unterstaatssekretär im polnischen. Vers 
kehrsministerium,. Dipl.Ing. Piasecki, 
Vorsitzender der Kommission für Matorisies 
rungsfragen einem Vertreter der P entur 
„Iskra“ über das Ergebnis der in Polen seit drei 
Jahren in Gang gesetzten Motorisierun bes 
richtet. Danach sind bereits die Grundlagen 
für die Entwicklung einer allen wo ie 
zeugindustrie in Poleh geschaffen worden. Die 
Zahl der im Verkehr befindlichen T en ver: 
ringert sich. Im Jahre 1937 waren n Polen 
noch Wagen von 299 verschiedenen Marken im 
Umlauf. Ende 1038 waren es nur noch 181 
Typen und 48 v. H. aller Wagen gehören drei 
Typen an. Die Preise für Treibstoffe wurden 
herabgesetzt. wodurch eine stärkere Benutzung 
von Lastkraftwagen ein etreten ist. Die In- 
. von Kraftfahrzeugen deckt den 


Bedarf nur zu einem Teil, so dass eine Einfuhr 


unerlässlich ist. Das Produktionspr 
drei Kraftwagenfabriken - bzw. 
stätten für das Jahr 1939 ist so auf 2 
die inländische Erzeugung etwa 
Kraftwagenbedarfs decken soll. Für ‚dee Jahr 
1939 ist eine stärkere Motorisierung des Güter: 
kraftverkehrs zu erwarten. 


rogramm 


Weitere Zunahme der industriellen 
Produktion 


Die vom polnischen Konjunkturforschungs» 
institut errechnete Kennzahl für die industrie 
Produktion im Monat November v. Js. be 
120,2 gegenüber 118,4 im Oktober v. J. Die Pro» 
duktionssteigerung beträgt demnach. im Ver: 
1 — zum 

öher als im November 1937. Ueber eine Pros 
duktionsstei gerung berichten fast alle Industries 
zweige, insbesondere die Produktionsgtie 
industrie, was mit der Belebung im 
Baugewerbe zusammenhängt. Bei der Be; 
rechnung der Kennzahl sind mangels vorhan- 
dener Unterlagen die sich aus dem Anschluss 
des Olsagebiets ergebenden Einflüsse unbe; 
achtet geblieben 


Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen 
im ‚Dezember 


Wie die D. N. N. berichten. sind im * 
Dezember 1938 im Danziger Hafen 574 Schiffe 


mit zusammen 429035 NRT. eingelaufen und 


5 4 542 Schiffe mit 389 217.:NRT..ausgelaufen. Wie 


| hypothetisch. Wir wissen aber. 


ontagewerk⸗ 
Kammer für Aussenhandel r 


ormonat 1,58%, ist jedoch um 9% 


Da auch hier die besser gestellten Wirtschaf- 
ten geprüft worden sind. kann man annehmen. 
dass dieser Verbrauch 4 21 oder etwa 3 kg 
Fleisch nicht übersteigt. Falls auch hier der 
Verbrauch auf den Durchschnittsverbrauch des 
ganzen Landes (20.2 kg) gebracht werden und 
der Landwirt demnach um 17 kg mehr essen 
würde, dann würde der Konsum um 3 400 000 dz 
oder um 40% des jetzigen Standes steigen. Die 
Folge wäre, dass die Landwirtschaft die Vieh- 
zucht stark vergrössern müsste, falls neben 
dem Inlandsverbrauch der Export nicht ver- 
nachlässigt werden sollte. 


Diese beiden Beispiele sind typisch für die 
auf dem Lande herrschenden Zustände. Man 


Könnte die Liste beliebig erweitern. da es mit 


Ausnahme von Kartoffeln und Brot kein ein- 
ziges industrielles oder landwirtschaftliches 
Produkt gibt, dessen Verbrauch auf dem Lande 
nicht erschreckend geringer wäre als in der 
Stadt, Es ist wohl richtig. dass der Verbrauch 
nicht überall gleichmässig niedrig ist, dass er 
im Westen wesentlich höher ist als im Osten, 
doch können wir nur mit Hilfe von Durch- 
schnittszahlen die wahre wirtschaftliche Lage 
erkennen, Ausserdem sind Gebiete und Be- 
völkerungszahlen mit einem ganz krassen Ver- 
brauchstiefstand unvergleichlich grösser, als 
diejenigen mit erträglichen Verbrauchsziffern. 


Beim Lesen derartiger statistischer Zahlen 
erkennt man klar die Grundursache allen 
Uebels der wirtschaftlichen Lage Polens. 
Selbstverständlich sind die aus diesen Zahlen 
gezogenen Schlussiolgerungen vorerst noch 
dass alle 
grossen Ideen vor ihrer Verwirklichung Hypo- 
thesen waren und dass es nur eines energi- 
schen Entschlusses bedarf. um schier Unaus- 
führbares in die Tat umzusetzen. Auch in 
Polen muss sich einmal die Erkenntnis durch- 
ringen. dass an der Spitze aller wirtschaft- 
lichen Probleme die Rentabilitätsfrage in der 
Landwirtschaft steht. ER 


bisher, steht auch im Dezember )))) ĩᷣ b mit 
80 531 NRT an erster und Deutschland, mit 
61 727 NRT. an zweiter Stelle. gefolgt von 
Dänemark an dritter usw. Die polnische Flagge 
folgte mit 24 680 NRT. erst an neunter Stelle. 


Das polnische Schnittholzausfuhr- 
kontingent für 1939 


Der Rat der Internationalen Schnittholzaus- 
fuhrvereinigung (ETEG) hat für Br einzelnen 
Mitglieder der Vereinigung für das Jahr 1939 
die Ausfuhrkontingente endgültig festgesetzt. 
Die bisherigen Kontingente wurden um 6 v. H. 
= 185.000. Standards der Normalkontingente 

ekürzt, so dass die gesamte für die Ausfuhr 
Bereitzustellende Schnittholzmenge 2903 000 
Standards beträgt. Die Kürzung der Kontins 
gente erfolgte jedoch nicht D e So 
wurden 2. $. Rumänien und der Sowjetunion 
die Kontingente um mehr als 6 v. H. gekürzt, 
Finnland, Polen, Schweden und Letteland je- 
doch um weniger. Die Kontingente für die eins 
zelnen Mitglieder der Vereinigung betragen in 
1000 Standards: Finnland 804 (1938 845), Sow jet» 
union 760 (842), Schweden 656 (600). Polen 
250 (258), Rumänien 196 (213), Bulgarien 134 
34) Cad Lettland 101 (103). Das sc noae 
ran ent ist beinahe 2 anz erschöpft, da b 
Mitte Dezember 1938 Schweden bereits 670.000 
Standards an das Ausland verkauft hat, wobei 
60 000 3 Kistenholz nicht miteinbezogen 
sind, da diese Holzgattung nicht unter das 
Uebereinkommen fällt. 


Noch keine Zentralisierung 
der polnischen Einfuhr 


Wie die Danziger Kammer für Aussen- 
handel mitteilt, wird bis zum 1. Juli d. Js. das 
bisherige Verfahren der Erteilung von Einfuhr» 
bewilligungen beibehalten werden. Die polni- 
schen Bläne, dem Einfuhrkomitee des Aussen- 
handelsrates allein die Erteilung von Einfuhr 
bewilligun én zu überlassen und damit die ge- 
samte Einfuhr in Warschau zu zu zentralisieren, 
sind bis. dahin zurückgestellt. So können also 
für einen bestimmten Kreis von Waren nach 

wie vor nicht nur die polnischen Industrie» und 
Handelskammern, sondern auch die Danziger 
erteilen, was naturgemäss für den örtlichen 
Handel eine grosse Erleichterung der an sich 
schon zeitraubenden Prozedur bedeutet. Damit 
sind freilich die polnischen Zentralisierungs» 
pläne nur zurückgestellt, nicht aber aufgegeben. 


"Verhandlungen über die Errichtung 
eines neuen Draht- und Nägelkartells 


Mit der Angliederung des Olsagebietes ist 
eine gpr Draht- und Nägelfabrik, die Brp 
und Hüttenindustriewerke in Dee 
Polen Range Dieses Unternehmen, dessen 
Kapitalmehrheit Rotschild und Schneider-Creu⸗ 
sot Paion und das dem internationalen Kar- 
tel! angehört, hatte bisher die Möglichkeit, 
einen bedeutenden Teil seiner Erzeugung auf 
ausländischen Märkten zu höheren Preisen, als 
sie in Polen notiert werden, unterzubringen. 
Die nunmehr veränderten Verhältnisse in der 
Draht» und Nägelindustrie haben interessierten 
Kreisen die Anregung zur Wiederherstellung des 
im Mai 1937 in Polen aufgelösten Draht» und 
Nagelkartells gegeben. An den hierüber bereits 
aufgenommenen Verhandlungen sind u. a. be- 


Oderberg (Görniczo:Hutnicze Zakłady Prze- 

myslowe w Boguminie), die Metallurgische In- 
dustrie in Polen mit Sitz in Radomsk (Przemysł 
Metalurgiezny w Polsce z siedzibą w Ra- 
domsku), die Firmen Fe Hantke und 
B:eig Schein in 


teilıgt: die Berg- und Hüttenindustrie:Werke in 


Aa 


- zusätzliche Arbeiten notwendi 
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Erfolge und Probleme 


ler deutschen Wirtschaft | 


(Von unserem Berliner Korrespondenten) 


Die Wirtschaftsentwicklung in Deutschland 
hatte schon im Jahre 1937 in den meisten Be; 
reichen der Volkswirtschaft die vorausgegan- 
genen Höhepunkte der Hochkonjunktur-Jahre 
1928/29 überschritten. Die Arbeitslosigkeit ist 
beseitigt, und in fast allen Wirtschaftszweigen 
sind die während der Krise brachliegenden Pro; 
duktionskapazitäten wieder voll in Betrieb ge- 
nommen. Das Jahr 1938 stellte neue Aufgaben, 
die auch weitgehend für die nächste Zeit be- 
stehen bleiben. Das Institut für Konjunktur- 
forschung fasst das gesamte wirtschaftliche Ger 
schehen der letzten Zeit in folgenden 5 Punkten 
zusammen: 


1. Die Wirtschaft ist bestrebt, ihre Produk- 
Kai e AE auf allen Gebieten weiter 
auszudehnen. Die Wege, die dabei im einzelnen 
beschritten werden, sind durch den Vierjahres- 
plan vorgezeichnet. 


2. Die aussenpolitischen Ereignisse machen 
(dabei ist 
sicherlich u. a. an die umfangreichen und noch 
nicht beendeten Arbeiten am der Befestigung 
der Westgrenze des Reiches gedacht). 


3. Die staatliche Finanzierung stellt sich von 
der Kreditschöpfung durch die Reichsbank auf 
die Finanzierung aus Steuern und Ersparnissen 
um. a 


4. Durch den KonjunktursRückschlag : im 
Ausland steht die Aussenwirtschaft vor neuen 
Aufgaben (der aktiven Handelsbilanz in den 
vergangenen Jahren steht 1038 zum ersten Male 
wieder ein beträchtlicher Ueberschuss der Eins 
rg im Vergleich zu den Ausfuhren gegen- 
über). 


5. Zwei neue Gebiete, die Ostmark und das 
Sudetenland, werden nach der Rückkehr zum 
Reich in den Gesamtaufbau der deutschen 
Volkswirtschaft eingegliedert. 


Der Arbeitseinsatz, 5 — 


Die entscheidende Schwierigkeit, die sich 
heute jeder wesentlichen Ausdehnung der 
volks wirtschaftlichen Produktion in Deutsch- 
land in den Weg stellt, ist der Mangel an Ar: 
beitskräften. Er ist zu der brennendsten 8 5 
der deutschen Wirtschaft geworden. Zehlreiche 
Massnahmen sind in der letzten Zeit getroffen 
worden, um hier Abhilfe zu schaffen. Die be⸗ 
kannteste unter ihnen ist die Anordnung des 
Beauftragten für den Vierjahresplan, General- 
feldmarschall Göring, die in der Hand des 


Reichswirtschaftsministers Funk alle Ver: 
fügungsgewalt zu einer Rationalisierung der 
deutschen Wirtschaft zusammenfasst. rotz 


aller Schwierigkeiten ist es bis in die jüngste 
Zeit möglich gewesen, die Zahl der Beschäf⸗ 
tigten weiter zu erhöhen. Im Herbst 1938 waren 


Polens Kohlenansfuhr 
in der erstem Dezemberhälfte 
In der ersten Hälfte des Monats Dezember 


Wurden aus Polen an 12 Arbeitstagen 509 000 t 


Kohlen ausgeführt, d. i. um 40 000 t = 7,3 v. H. 
weniger als in der Durchschnittshälfte des No- 
vember. Die durchschnittliche tägliche Aus- 
fuhr betrug 42 000 t und war um 4000. t. ge- 
ringer als in der Durchschnittshälfte des No- 
vember. Von der Gesamtausfuhr entfielen 
437 000 t (— 37000 t) auf das ostoberschle- 
sische Revier und 72 000 t (— 30001) auf das 
Dombrowaer Revier. Die Ausfuhr nach den 
mitteleuropäischen Ländern betrug 80 000 t 
und richtete sich in der Hauptsache nach 
Deutschland. Nach den skandinavischen Län- 
dern wurden 144 000 t (— 14000 t) ausge- 
führt, nach den baltischen kaum 1000 t. nach 
den westeuropäischen Ländern 96 000 t (— 8000 
Tonnen), nach den südeuropäischen Ländern 
77 000 t (— 4000 t). Die Ausfuhr nach Ueber- 
see erhielt sich, auf der Höhe des Vormonats, 
Danzig hat 14000 t abgenommen (— 3000 t), 
und der Absatz von Bunkerkohle bezifferte sich 
auf 74000 (— 14000 t). In den beiden Häfen 
Danzig und Gdingen wurden 447000 t ver- 
laden (— 35 000 t), davon in Danzig 166 000 t 
{— 25 000 t) und in Gdingen 281000 t 
(— 10 000 0. 


Ermäßigung der Umsatzsteuer 
für Kunstdünger verlangt 


Der Verband der Industries und Handels- 
kammern hat in einem an Fin.nzministes 
rium gerichteten Gutachten zu dem Entwurf 
einer Nene über die Festsetzung einer 
pauschalisierten Umsatzsteuer Stellung genom- 
men und darauf hingewiesen, dass die Sätze 
von 4.2 bis 4.6% für inländische Erzeugnis 
viel zu hoch bemessen seien. Nach Berech- 
nungen des Kammerverbandes dürfe die pau- 
schalisierte Umsatzsteuer für Kunstdünger 2,8% 
nieht überschreiten. 


195 Arbeitskollektivverträge 
im Jahre 1938 


Wie aus dem Register für Kollektivverträge 
beim Ministerium für soziale Frsorge hervor: 
beim Ministerium für soziale Fürsorge hervor: 
Kollektivverträge zwischen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern abgeschlossen worden. Gegen- 
über früheren Jahren bedeutet diese Zahl eine 
erhebliche Steigerung von Vertragsabschlüssen 
und lässt auf cine gewisse Normalisierung der 
Verhältnisse auf dem Arbeitsmarkt schliessen. 


Die Verträge sind zum Teil im ganzen Staats: 


gebiet, zum Teil in einzelnen Wojewodschaften 


im Altreich 20,2 Mill. Arbeiter und Angestellte 
beschäftigt. Das bedeutet gegenüber dem glei- 
chen Zeitpunkt des Vorjahres eine Zunahme 
um 1,1 Mill. 
fielen nur noch 338 000 auf Arbeitslose. Rund 
760 000 Arbeiter und Angestellte sind aus an-z 
deren Quellen neu hinzugekommen Den na- 
türlichen Zugang an.Erwerbstätigen kann man 
unter normalen Bedingungen bei dem gegen- 
wärtigen Stand der deutschen Bevölkerung jes 
doch nur auf etwa 170000 im Jahr beziffern. 
Der verbleibende Rest von etwa 550000 bis 
600 000 ist dadurch mobilisiert worden, dass die 
Zahl der neu in das Erwerbsleben eintretenden 
Jugendlichen über das Normale hinaus gestie- 
gen, dass die Zahl der aus dem Erwerbsleben 
wegen Alter. Ausscheidenden unter das Nor: 
male gesunken ist, dass aus Handwerk und Ein- 
zelhandel Selbständige sich wieder einer Be- 
schäftigung als Arbeiter und Angestellte zuge- 
wandt haben, und dass Frauen und Familien: 
Anpenörige, die früher nicht oder nur als Mit: 
helfende tätig waren, in den Arbeiter- und An» 
gestelltensBeruf eingetreten sind. Schliesslich 
wurden aus der Ostmark und aus dem Sudeten- 
land Arbeitslose in das Gebiet des Altreichs 
gezogen. Bei den noch etwa vorhandenen 
160 000 Arbeitslosen handelt es sich durchweg 
um Personen, die im normalen Wirtschafts- 
prozess aus gesundheitlichen. oder sonstigen 
Gründen nicht eingegliedert werden können. 


Die Industriewirtschaft. 


Die industrielle Produktion in Deutschland 
ist im vergangenen. Jahre gegenübre 1957 um 
weitere 7°/s gestiegen. Der IndustrieIndex, für 
den das Hochkonjunkturjahr 1928 als Bäsis mit 
100 angesetzt ist und der im Jahre 1932 auf 58,1 
stand, ist im Jahre 1938 auf die sensationelle 
Höhe von 126 gestiegen. Damit liegt Deutsch: 
land zweifellos an der Spitze aller Länder der 
Welt. Das Produktionsvolumen von 1928/29 
wird zurzeit um etwa ein Viertel gestiegen sein. 
Die Steigerung der Investitionsgüterproduktion 
hat von 127,4 im Jahre 1937 auf 139,5 im Jahre 


Von dem Gesamtzuwachs ent- 


| 
| 


| 


Wirtſchaftszeitung 


1938 zugenommen. In diesem Sektor haben die 
stärkste Steigerung die Roheisenproduktion 
15.1%), die Rohstahlproduktion (16,8%), die 
alzwerk»Erzeugung (11.4%), der Maschinen- 
versand (18,5%) und die Lastwagenproduktion 
(16,2%) aufzuweisen. Im Jahre 1938 sind aber 
auch die Verbrauchsgüter stark vorangekom» 
men. Ihr Erzeugungs-Index hat den von 1928/29 
um 5,6% übertroffen. 


Landwirtschaft. 

Die deutsche Getreideernte von 1938 über⸗ 
trifft an Umfang alle bisher eingebrachten 
Ernten erheblich. Einschl. Oesterreich (jedoch 
ohne Sudetenland) wurden 27,8 Mill. t Getreide 
eingebracht gegenüber 21,8 im Jahre 1936 und 
22,3 Mill. t. im Jahre 1937. Aber auch die Kar- 
toffelernte war mit 54,2 (46,3 bzw. 55,3) Mill. t 
ausserordentlich hoch. Allerdings haben die 
Schwierigkeiten der Erzeugung beträchtlich zu- 
genommen. Dies gilt vornehmlich für den Man- 
gel an Arbeitskräften und — in geringerem Um; 
fang — auch für die Schwierigkeiten beim Bes 
zug von Produktionsmitteln wie Maschinen, 
Baustoffen usw. Sofern es nicht gelingt, diese 


hemmenden Faktoren zu beseitigen, können die. 


weiteren Ausdehnungsmöglichkeiten der deut- 
schen Agrarproduktion kaum noch so günstig 
beurteilt werden wie vor zwei Jahren. Immer: 
hin können noch in weiten Teilen der Land: 
wirtschaft zusätzliche Produktionsmöglichkeiten 
— zumal in Anbetracht der zahlreichen Förde» 
rungsmassnahmen der Reichsregierung — er: 
schlossen werden. Der Index der gesamtdeut⸗ 
schen Agrarproduktion ist im vergangenen 
Jahr auf 117 gegenüber 100 im Jahre 1928 ange- 
stiegen. 

Volkseinkommen. 


Die Steigerung der gesamten volkswirtschaft⸗ 
lichen Leistungen findet ihren zusammen: 
fassenden Ausdruck in dem Anwachsen. des 
Volkseinkommens. Das gesamte deutsche 
Volkseinkommen hat im Jahre 1938 die Grenze 
von 75 Milliarden RM. und damit auch den 
letzten Höhepunkt, den das Jahr 1929 brachte, 
überschritten. Allerdings muss bei diesem Ver: 
gleich die Einschränkung gemacht werden, dass 
im Jahre 1929 das Preisniveau beträchtlich 
höher war als im Vorjahr. Der Anstieg des 
deutschen Volkseinkommens auf 75 Milliarden 
RM. gewinnt erst dann das rechte Bild, wenn 
berücksichtigt wird, dass es im Jahre 1932 
45,2 Milliarden RM, betrug. 


CCC TEEN f TEE RERET 


Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


} i Posener Effekten-Börse 


Posen, 7. Januar 1939. Amtliche Nofiörungen. : 


für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


Riehtpreaise: w area 5% 
Weins a 18.50-19.09 +, 
Roggen „„ 1 ne 
B e k -tl > 
N 10720 1 : 18000 

— 673—678 g „ 15.75-16.26 
Mater. L Gattung , . . . 14.3, —1 75 
— Qattung 2 „ „ 13.7514 25 10 
Weizenmehl Qatt, E 0-387 3.25—88.25 
a aal 950% 38.50—6.00 
s . la 0—65% 30.75-53.25 
- „ ii 35-59% 26.50 — 29.00 
” . U 25-65%. N 
50-60% 29.50 
K š 11. 5065 500260. 
a „mM 568707 1850-1950 
Weizensckrotmehl en 
Noggen-Auszugsmehl 002 26.00-28.75 
Roxgenmehl L Gatt. 80 en 
Roggenmehl Qatt. 1 9--55% 24.25-25.00 
— L - 7 65% * er 
A a. OD = 
Roggenschrotmebl Bh ER 

Superior: 28. 0—8ʃ.50 
Weizenkleie (grob) 12 —12.75 
Weizenklele (mitte). 175 11.75 
oggenkleie 4% 11.25 —12.25 
Jerstenkleie 0. 10.75—11.70 
Viktoria erbsen 25.00 —0 4 
Folgererbsen (xrün eln. .. 24.50 26.50 
Winter wicke r an At 
Jelblubinen 11.75 - 12 2b 
Blaulubinen . 10.75 11.25 
Serradella een 200 
Winterrads „„ „ 44.50 45.50 
Somme rraos + 0. r 41.50—42.50 

„ T ee 
e : iaio, 
otklee (95-97%) a e . Van 
Rotklee M AA O, 8 0 70.00 —85.00 
Weisskleé . , a e 250.00 300.00 
Schwedenklee - » x . v 150.0-160.00 
Gelbklee. geschält . 58.00-65.00 
Gelbklee. ungeschält . « e . 25.00-30.00 
Wundleſe see 60.0065. 00 
Ray gras 68.0075. 00 
Tymothee RA ea DR Fe AR De 800 ).00 
8 kartoffeln è EU A > & —3.50 
Fabrikkartofieln in Kg% . 19.00—19.5i. 
Leinkuchen . NE Te 23.00-24.40 
Kapskuchen . . . s ewa 1525—16 20 
Weizenstrob, lose 1501.76 
Welzenstroh. gepresst 225—2.75 
oggenstrob. lose ER 1.752,26 

genstroh, gepresst 2.75.00 
Haferstrob, lose 1.01.76 
ilaferstrob. gepres e 2.25.00 
Jer denstroh. lose 1 „ 150 —1.75 
Gerstenstrah, gepresst .25— 0 
Jeu. o /cͤc%n ae o 45—5.20 
dien; gepresst > s ı an» 5.70-6.25 
Netzeben lose 6.25.1 
\etzebeu. «epresst 5 8.256.710 


Gesamtumsatz: 3066 t. davon Roggen 885. 


Weizen 290, Gerste 483, Hafer 210, Müllcrei- 
produkte 881, Samen 184. Futtermittel u, a. 


239 Tonnen. 


21: 


44% amgestempelte Zlotvpfandbriete 


1926 we 
“5% Obligationen der Kommunal- 


Lubaft-Wronk) (100 2) ` 


175 vom 7. Januar 1939 

375 Staatl. Konvert.-Anleihe 

155 grössere Stücke Aa ES Sr: 
= p> kleinere. Stücke 
-4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. Il) 
der Pos. Landsch. in Gold Il. Em. — 
4% Oblizationen der Stadt Posen 


Kreditbank (100 Q.-z0) er na 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch 
>. Kredit-Ges. Posen. II Em. -r 
45% Zoty-Ptandbriete der Posener 
Landschaft. Serie I 
grössere Stücke. San. 
mittlere Stücke » e » » - _— 


kleinere Stücke 

4% Konvert - Pfandbriefe der Pon. 
Landschaft . 

37% Invest.-Anleihe. L Em. 
3% Invest.-Anleihe. H. Em. 
* 


; „ 84.75 B 
4% Konsol.-Anleibe . r 
44% Innerpoln. Anleihe . . ., 
Bank Cukrownictwa len. Divid.) 
Ba K Poisk (100 Zloty) ohne Coupon 
nk Pols oty pon 
8% Div. 37 a e . 189.004 
RT, * 


Herzteld & Viktorius 


Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 5. Januar 1939 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 


Staatspapieren veränderlich, in den Privat- 
papieren etwas schwächer, 


Amtliche Devisenkurse 


* 
* 
* 
Kopenhagen 
London r 28] 24. 
New Vork (Scheck 5.27] 5.29 £, 
Paris 13.91 
x ,», 8 % 18.12 
Italien EEE 185 5 27.89 
Le Saal, oyen JB | N 
jockholm „ . 1125.86| 126.54 
ae 88 $ | 3878] 100.2] 98.75] 100.25 
rich e „ 119.20 119. 119.45 
ontrel s a e s 5 TE = 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em, 85.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 92,50, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 42.50, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 66.25 
bis 66, 4% proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 65.38 
bis 65.75. proz. Staatliche Konv.-Anleihe 1924 


68.75, 5% proz. Piandbriefe der Staatl, Bank 
Rolny Serie I-II 81. 5%eproz. Pfandbriefe der 
Staatl. Bank Rolny Serie III SI. 7proz. Kom. 
Oblig. der Landeswirtschaitsbank II.— III. Em. 
S1. Sproz Kom-Obiig. der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 81. 55 proz. Piandbriefe der Lan- 


| deswirtschaftsbank I. Em. 81, 5% proz. Pfand- 


brieie der Landeswirtschaitsbank IL—VIL Em. 


Grosse Pfundstützungsaktion 
in England 


Die Tatsache, dass die Bank von England 
dem Währungsausgleichsfonds 200 Millionen 
Pfund in Gold zur Verfügung gestellt hat, hat 
in der Presse ungeheures Aufsehe erregt, wird 
aber ohne Rücksicht auf die parteimässige 
Einstellung von allen Blättern als Massnahme 
zur Verteidigung des Pfundes gutgeheissen. 

Die Zeitungen geben dabei der Hoffnung 
Ausdruck, dass diese Massnahme genügsn 
werde, um das Pfund zu sichern. Teilweise 
wird diese grosse Aktion auch als ein Zeicher 
der finanziellen Stärke Englands. ausgelegt. 
Auch die Absickt des Schatzamtes, nunment 
vom Parlament die Vollmacht nachzusuchen, 
den ungedeckten Notenumlauf auf 4 Millionen. 
Pfund zu erhöhen, erregt keinerlei Befürch.. 
tungen. h ; 


Polnisch-estnische Verhandlungen 


Am 12. Januar beginnen in Reval die pol- 
nisch-estnischen Wirtschaftsverhandlungen, die 
zur Festsetzung der neuen-Kontingente für das. 
Jahr 1929 und zur Unterzeichnung eines Tarif 
vertrages führen sollen, 

Die polnische Wirtschaftspresse berichtet, 
dass die seinerzeit unterbrochenen polnisch- 
palästinensischen Wirtschaftsverhandlungen--ir- 
Su aaa Zeit wieder aufgenommen werden 
sollen. 


Steigerung der Flachsausfuhr 


Im abgelaufenen Jahre ist die Ausfuhr von 
Flachs aus Polen beachtlich gestiegen. Die Aus: 
fuhr von standardisiertem Flachs nimmt zu, da 
im Auslande teilweise nicht nur bessere Preise 
für standardisierte Ware zu erhalten ist, son- 
dern auch eine Prämie gezahlt wird. In Fach- 
kreisen hofft man auf eine Steigerung der Aus- 
fuhr von Flachs im laufenden Jahre nack 
Deutschland, da der Anschluss des Sudeten. 
landes den deutschen Bedarf erhöht hat. 


P ͤ d ERSTER SENESE O ZT TREE 


81. 5½proz Kom.-Oblig, der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 81, 5%proz. Kom.-Oblig. der Lan. 
deswirtschaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81 
5%proz. Kom.⸗Obl der Landes wirtschaftsbank 
IV. Em. 81. 6proz, Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III. Em. 97. 4%proz, Pfand. 
brief der Landsch. Kredit-Ges. Warschau S. V 
6463.75. 4%proz. Piandbr. der Städt. Kredit- 
Ges. Warschau 1925 77, Sproz. Pfandbriefe dei 
Städt. Kredit-Ges. Warschau 1925 79.25, 5proz 
Pfandbriefe der Städt, Kredit-Ges, Warschau 
1933 73—75, 5proz. Pfandbriefe der Kredit- 
Ges. Lodz 1933 65.75 65.50, VI. 6proz. Konv.- 
Anleihe ‚Warschau 1926 84, VIII. und IX, Serie 


‚6proz. Konv.-Anleihe Warschau 1926 80, 


Aktien: Tendenz: belebt. Notiert wurden: 
Bank Handlowy in Warschau 58, Bank Polski 
138.50, imienne 137.50, Warsz: Tow, Fabre 
Cukru 35.25—35, Wegiel 34.50. Lilpop 95.75, 
Modrzejów 19.25, Norblin 104, Ostrowiec S. B 
68.50, Starachowice 46.50—46.85, Zieleniewski 


. 70—71, Haberbusch 62, 


Bromberg, 5. Januar, Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 18.75—19.25. Roggen 14.70-14.85, 
Braugerste 1717.50. Mahlgerste 16.75-- 17, 


Hafer 14.80—15, Weizenmehl 65% 32.25 bis 


33.25. Weizenschrotmehl 25.75—26.75. Roggen- 
schrotmehl 19.75—20.25, Roggen - Exportmehl 
23.25—23.75, Welzenkleie fein und mittel 11.75 
bis 12.25. Weizenkleie grob 12.25—12.75, Rog- 
genkleie 11.50—12 Gerstenkleie 11.50-12.00 
Gerstengrütze 26—27. Perlgrütze 36.50 bis 38, 
Viktoria-Erbsen 27—30. Folger-Erbsen 24—26, 
Winterwicke 18—19 Peluschken 22.50-23.50, 
Gelblupinen 11.50—1250, Blaulupine 10--11, 
Serradella 25—27-. Winterraps 43 44. Scm- 
merraps 40—41. Winterrübsen 40—41. Lein- 
samen 52—54. blauer Mohn 76—80. Senf 39 
bis 42, Rotklee gereinigt 80—90. Weissklee 
roh 225—275, Leinkuchen 22.75—23.25. Raps, 
kuchen 14.75— 15.25, Kartoffelflocken 15—15.50, 
Roggenstroh lose 3—3.50, Roggenstroh ge- 
presst 3,504, Netzeheu lose 5.50—6, Netze- 
heu gepresst 6.25 bis 6.75. Gesamtumsatz! 
1795 t, davon Weizen 297 — belebt, Roggen 
507 — ruhig. Gerste 371 — ruhig, Hafer 115 — 
ruhig, Weizenmehl 85 — ruhig, Roggenmehl 90 
— ruhig, 


Warschau, 5. Januar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweızen 22.50 bis 23. Einheitsweizen 
20.75-21.25 Sammelweizen 20.25—20.75. Stam- 
dardroggen 14.50-14.75. Braugerste 17.75-18.25, 
Standardgerste I 17.00 bis 17.75, Standard- 
gerste II 16.75 bis 17.00, Standardgerste III 
16.50-16.75. Standardhafer I 15.75-16.25, Stan- 
dardhafer II 14.75—15.25. Weizenmehl 65% 3: 
bis 36.50. Weizen-Futtermehl 16—17. Roggen- 
mehl 30% 27 bis 28 Roggenschrotmehl 20.00 
bis 20.50. Kartoffelmehl Superior“ 31—32, Wei- 
zenkleie grob 12,50--13. dto. mittel und fein 
11.50—12.00 Roggenkleie 10.50—11, Gersten- 
kleie 9.25—9.75. Felderbsen 23.50 bis 25.50, 
Viktoriaerbsen 31—33,50. Folgererbsen ‚27-29, 
Sommerwicke 20—21. Peluschken 22 bis 24. 
Blaulupine 10.25—10.75. Winterraps 4747.50. 
Sommerraps 42,50—43.50. Winterrübsen 43—44, 
blauer Mohn 82—84 Senf 48-51 Leinsamen 
53—54, Rotklee rob 70—80, gereinigt 97% 100 
bis 105, Weissklee roh 260—280, gereinigt 97% 
310—330, Raygras 80—85. Leinkuchen 22 75 bis 
23.25, Rapskuchen 14.5015. Sonnenblumen- 
kuchen 40-—-42% 23.5024, Kokoskuchen 19 bis 
20, Roggenstroh gepresst 4.25—4.75. Roggen- 
stroh lose 4.75--5.25.. Heu gepresst I 7.508. 
Heu gepresst II 6.25—6.75.. Gesamtumsatz 
3370 t, davon Roggen 698 — ruhig, Weizen 82 
— ruhig. Gerste 386 — ruhig, Hafer 834 — 
ruhig, Weizenmehl 308 — ruhig, Roggenmehl 
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Geschäitsverkäuie 


H⸗Stollen Anerkannt als 
(Podtowa) 1%“ zg“ Beste 
Keil⸗Stollen 8 K nur E ste“ 

— — len Strümpfe Wäsche. 
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Landwiriſchaftliche früher Neumann) 
. „ierackıego 18 
Sentralgenoſſenſchaft Al ee e 4 
Spé: dz. z ogr. odp. 
Poznan 


Spezialgeſchäft für 
Couches 
Sw. Marcin 74 Rapp. | Nähmaſchinen 
— —— der weltberühmten 
Hüte Pfaff⸗ Werte 

Hemden, V Kaiſerslautern 
—ͤ— zulloper. Kra⸗ fü 
Paar u. ſämtliche Her⸗ Sant b auch 

Ztifel zu d. niedrig» 2 — 

. garen 
N Kasprzak Vertreter für Wojewodſchaft 
net, św. Marcin 19. Pozna 
de Fr. Ratajczata. Adolf Blum 


Poznan. 
Al. M. Piiſudſkiego 19. 
Spezialität: Zickzackſtich · 
Ein u Zweinadelma ſchinen 


Wattelin 
Trikot Zutaten zu Her- 
ren, Damenanzügen 
Knöpfe, Klammern. 
Mikolajezak, 
Swietoſlawſka 12 
(Zezuicka). 
Bettſedern 
Mützenmache 
Schäfteltenper und Daunen 
u. ſämtl. Lederinduſtrie > billigſt 
der weltberühmten Fa. ab Pettfe⸗ 
„Adler“. dernfabrik 
Generalvertrieb Gänſe⸗ 
W. Gierczynski, Zedern 
Voznaf. sw. Marcin 13 — -m 
* 5 Schleiß⸗ 


— a 


federn 3.00 —4.25 


Zloty. 


Käſe⸗Spezialitäten |Halbdaunen, pa. Gänſe⸗ 
Harzer aunen 810.00 Zloty. 
Spitz 8 (ſor⸗ 

. rt d = 
. Jer Alen 


i empfiehlt 
Wieltopolita Fabrnto 


Sera 
Poznan, sw. Noch 910, 
Telefon 28-18, 
„ U. Detailverkauf 
ul. Wielka 18 
„Monopol“. 


18.50. 

Dannendeden, 
Molldeden, Wattededen 
in größter Auswahl. 
Bettwäſche (Bettgarni⸗ 
turen) Aaken. Weiß⸗ 
waren für Bettwäſche. 
pa. Qualitäten. 


66 
„Emkap 
m mielcarek. 
Poznan, 

ul. ie 39. 

rökte Bettfedern- 
en reinigungs⸗Anſtalt 
und Bettſebernfabril. 


5.— Zloty, Unterbetten 


Automobilisten! 
Autobereilung 


nur erstklassiger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 
sowie ıeglic es 
Autozubehör u. 
Ersatzteile kauft 
man am preiswer 
testen bil d.Firma 


Brzeskinuto S. A. 


P oznań, 


2 Dabrowskiego 29 
5 ; Tel. 63.23 63-65 
A Dezial- Jakóba Wujka 8 
nfertigung Tel 70-60 
von 


Fracks und 
Smokings 


ällestesu. grässtesãutomobil- 
Snezialunternehmen Polens 


Vertretung! 


Große Auswahl Buick 
von modernen Mercedes-Benz 
Stoffen Opel 


- — 
Der Neuzeit ent- 
sprechend einge- 
rıchtete Repara- 
turwerkstätie 


Erdmann Kuntze 
Poznan 

Eingang ul. Nowa 1 
Etage. Telefon 5217. 


Verleihung von Stets günstige belependelts- 
racks u. Smokings «äufe in wenig gebrauchten 


— * Wagon am Lager y 


Wäsche 


nadh 
Mass 
Daunendecken. 


Eugenie Arlt 


Qegr. 1907. 
sw. Marcin 13 L 


Möbel, Kriſtallſachen 
verichiedene andere Ge⸗ 
genſtände, neue und ber 
brauchte ſtets in großer 
Auswahl. Gelegenheits⸗ 


kauf. 
Jezuicka 10 
I[swigtoſſawſka! 


großer 
elle aller Art ſowie 


in Auswahl, 


ämtl. 
zu niedrigſten Preiſen. 
Witold Zaldrskl, | 


Kürſchnermeiſter 
Poznan, sw. Marcin 77 
vormals Berlin. 


Mövel 
gebrauchte 
Einkauf — Verkauf 
Napp, Podgörna 6. 


— — — ni 


Nadio⸗Apparate 


Super⸗Teleſunken 
und andere kaufen Sie am 
günſtigſten in der Fachfuma 


Z. Kolasa 
Poznan. ul. w. Marein 
1a 
Telefon 26-28. 
Staatsanleihen 100 für 100 
Erſtklaſſige iechniſche 
Bedienung 
Apparate⸗Umtauſch. 
Sammelantennen. 


billig 
Grosse Auswahl 
kederwarenfabrik 


GRACZYK 
Rataiczaka 
Ecke sw. Marcin, 


in erstklassiger 
Qualität, 
Blegante 
Damenwäsche 
Sweaters 


Winter-Saison 
empfiehlt billigst 
K. Lowicka 
Poznan 

Ratajczaka 40 
neben Conditore' Erhoru 


q ra 


Umarbeitungen |, 


—— ———— ů 
z a PIETET — er 
u rt 


Hand⸗ 
zentriſugen 
„TITAN“ 

entrahmen 
an beſten. 
ſind dauer 


haft und billig 
POZNAN ul NOWA 2 | Gen rolvertreter für Polen 


Zum Ball geen 
Abendtaschen Al. M. Yıliudifiego 19 


Blumen 


Bijouterie 


| Bevor 
Sie ſich ein 


Die voll- 

fgcommene, 
welt- 

perühmte 


Milch- 
Zentrifuge 


Westfalia 


Prospekte und 
Bezugsquellen- 
Nachweis durch 

„Primarus“ 
Í Poznań, Skośna 17. 


Apparate 1939.— 
Konenioje Proipetie u. 
Vorführungen. — Bes 
aueme Ratenzahlungen 


Radiomethanika 


Poznan, sw. Marein 


nur > 
Telefon 12-38. 


taufen, beſichtigen Sie 
bei uns die größte 
Auswahl der neuen 


— A 
ma | 


2009 


auseinandergenommene 


Autos, gebrauchte Teile,, 


Untergeſtelle. 
„Autoſklad“, Poznan, 
Dabrowſtiego 89. 
Telefon 85-14. 


Flügel- und Piano 
fortefabrif 


T, Betting, Leszno 


ausgezeichnet mit gold. 
Medaillen im In⸗ und 
Auslande, liefert Flügel 
und Pianos allererſt⸗ 
klaſſigſter Qualität, zu 
den billigſten Preiſen u. 
allergünſtigſten Bedin⸗ 
gungen. 
Gebrauchte werden in 
Zahlung genommen. 


nitandjegung alter 
Inſtrumente. 

Beſtaſſortiertes Fa⸗ 
brikgeſchäft in 

Poznan, 


27g0 Grudnia 10 


Telefon 24:96 , 


EU VVUVTVWWITV 


u neubearbeitet von Oskar Röder. Mit 


Das Buch vom gesunden und kranken 


E © Ernährung und Haltun 
2 „Ernährun 

Seh. Reg. ⸗Rat Prof Dr. 

G. Frölich. Zugleich sechste 


und 140 Textabbildungen. 


Handbuch der Pferdekunde. Für 
Von Dr. L. Born und Dr. H. Möller. 


dungen. 

Die Geflügelzucht. 
Zucht. Pflege und Haltung v 
Von Prof. Dr. Bruno Düringen. 
bearbeitete Auflage. Zwei Bande. 


2. Band: Haltung, Züchtung und 
Mit 445 Textabbildungen. 


* 


Jagdfasans sowie die 
Holze. Mit 24 Textabbildungen. 


Erkennung, Behandlung und Verhütun 
^ heiten sowie zur Beurteilung des Fleische 


Hauswirtschaft, 


Haustier. 
ständlicher Ratgeber, Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, Zie+ 
g> Hunde und Geflügel zu schützen und zu heilen. Von 

r. L, Steuert. Mit 394 Textabbildungen: 
der Pferdezucht. Des Pferdes Rassen, Körperbau, 
Ha Unter Mitwirkung von 
R. Disselhorst, Prof. Dr. P. Holde- 
fleiss, Reg Baumeister J. Kallmeyer, »earbeitet von Prof. Dr. 
Auflage von Schwarzneckers 
Pferdezucht. Mit 3 lithographischen Tafeln, ke Rassetafeln 
e 


Offiziere und Landwirte 
Neunte Auflage, neu- 
bearbeitet von Dr. Rudolf Disselkörst. Mit 250 Textabbil⸗ 


Fochhlicher für den dun 


a 2 2 2 2 2 2 2 


Tierhaltung, Tierzucht, Fütterung. 


Haubners Landwirtschaftliche Tierheilkunde. 21. Auflage, 
158 Abbildungen. 


Leinen zł 27.65 
Leichtver⸗ 


Geb. 21 10.25 


b. 21 31.50 


Geb. zł 26.25 


Hand- und Lehrbuch der Rassenkunde, 
von Haus», Hof; und Ziergeflügel. 
Vierte und fünfte, neu: 


Geb. 2i 36.30 


Jeder Band ist auch einzeln "käuflich: y 
I. Band: Arten und Rassen. Mit 287 Rassebildern, 38 Text. 
abbildungen und 24 farbigen Rassetafeln.: 
Nutzung des Geflügels. 


Geb. 21 17.50 
Geb. zł 21.00 


Moderne Fasanenzucht. Naturgeschichte und Aufzucht des 
Anlage von Fasanerien. Von Robert 


Geb. zł 7.10 


Das kranke Schwein. Ein gemein verständlicher Ratgeber zur 
er der Schweinekrank⸗ 
s kranker Schweine. 
Von Geh, Hofrat Dr. Casparius. Dritte Auflage von Hilf. 
reich, Das kranke Schwein“. Mit 33 Textabbildungen. zł: 4.75. : $i, 


Die praktische Landfrau. Ein Lehrbuch für Landfrauen und 


ländliche 
in Zweite, 
gen im Text. 


verbesserte Auflage. 


haus wirtschaftliche Lehrlinge. Von Gertrud Kreu: 
Mit 256 Abbildun- 
Leinen geb. zl 8,40 


Wild und Fisch für den täglichen und festlichen Tisch. Eine, 


n 
der Betriebe 
einfarbigen Bildtafeln. 1 81 


zusammengestellt von den Küchenmeistern 
offmann-Retschlag. Mit 8 farbigen und 10 


Leinen zl 7.00 


Zur Stütze der Hausfrau. Lehrbuch (Haus- auch n sg 


schaft und Obst und Gemüsebau) für angehende un 


Nach- 


schlagebuch für erfahrene Hausfrauen unter Berücksichti ung 


ländlicher Verhältnisse. 
abbildungen. 

Das Landkochbuch. Anleitung 
schmackhafter und preiswerter Kost. 
liche Haushaltungsse 
Haushaltungen. Von 


gegeben 'von Helene Caspari. 


Von Hedwig Dorn. 


zur Herstellung nahrhafter, 
Für landwirtschaft- 
ulen und ländliche sowie städtische 
. Caspari und E. Kleemann, Heraus- 


Mit 233 ext? 
Geb. 21 11.80 


Geb. 21 7.35 


Das Tagewerk der Landirau. Herausgegeben von Hildegard 


Caesar: Weigel. ' 


Vorrätig in der 


Kosmos 


In Halbleinen geb. zt 7.90 


s Buchhandlung 


Poznań, ul. Marsz. Pitsudskiego 25. 


Bei Bestellungen von außerhalb erbitten wir Vorein- 
sendung des Betrages nip. 30 gr Porto auf unser Post- 


scheckkonto Poznan 209 


Füllfederhalter und 
Faiüllbleiſtifte 
ſämtl. Originalmarken 
Belitan, Montblanc pp. 
J. Czosnowski 
Poznan Fr. Ratajczala 2. 
Füllfeder- Spezial ⸗Hand⸗ 
lung mit Reparaturwerkſtalt 


Kastors 
Batterien sind die besten 
Batterie 35 Gr. 
Glühbirne 20 Er. 
sw. Marein 55. 


X. N 
Trauringe 


Uhren: Gold- und 
Silberwaren. Optit 
preis, wer: 

Sporny, 
Dierackiego 19 
Eigene Wertitatt. 
Ankauf v. Gold u. Silber. 


; | ; Radio⸗Apparate 


erſtklaſſiger Firmen 
u günſtigen Bedingungen. 
b Supra, Telio 
Diebesſchutzanlagen 
i : führen aus 
; Idaszak-& Walezak 
n 
Sw. Marcin 18. 
Telefon 1459. 


Tatare; Luthe rröcke und 
alle ins Fach ſchlagenden 
Arbeiten fertigt in beſter 


Ausführung an: 


gemäß, 


P. Ernſtmeier 
Poznan 3 

Telefon 6478 
Schneidermeiſter 
ul. Brzeczuica L 


ist u. bleibt 


der Milch- 
Separato- 
ren. Un- 
ıbertroffen 
in Haltbarkeit und Ent- 
rabmungsschärfe, 


"u "Poznan, 
~- ŚW, Marein 13. 
Grösstes : Ersatzteillager 


Nieder Art sowie Moder⸗ 


n führ fach⸗ 
illig aus 
Roman Zalemski 
(Kürſchner aus Berlin) 
Poznan, 
sw. Marcin 33, 
Meben Continental 


nilierun 


die Königin 


W. Gierczyhski, 


AB 7. JANUAR 
Weisse 
Woche 


in der Abteilung 
ul.Nowa 10 
EAN THE 


Wäschefabrik 
und Leinenhaus 


J. Schubert 


ul. Nowa 10 
Tel. 17-58 


Centro; 

Anoden 

x und 
-Batterien 


——kñ3, 
Radio und elektrotechni⸗ 
ſche Artikel, Lampen und 
Lampenſchirme in großer 
Auswahl. 
N. Brodniewica- 
Stary Rynek 11. 


— —— — 
Bettwäſche eigener Her⸗ 
ſtellung ſowie Damen⸗ 
und Kinderwäſche 
Trikotagen und 
Strümpfe 
empfiehlt 
5. Wojtkiewicz, 
Poznan, ul. Nowa th 


Zum ; 


Karneval 


vornehme Herrenartike 


Aeſthetiſche Linie 
iſt alles i 
Eine wunderbare Figur 
gibt nur ein gut zuge⸗ 
paßtes Korſett, Geſund⸗ 
beitsgürtel. Unbequeme 
Gürtel werden umge⸗ 
arbeitet. 
Korſett⸗Atelier 
Anna Bitdorf 


(Hinterhaus.) 


Neu! Ken! i 
Kohlenspar- wi 
Heizkochplatte 


; „ES — CE“ 
Polski Patent 
3 Nr, 62-18. 
Der. Wunsch aller 
‘ Hausfrauen ! 
Dürfte in keinem’ 
Haushalt fehlen! 
Macht sich in kurzer 
Zeit bezahlt! 


. Warme Zimmer 

durch u 

tDVorfeuerungs: 
Oefen 


„G N 0 L 
an jeden Kachel- 
ofen anzubringen 


Woldemar Günter 
Landmaschinen 
Poznań : 
Sew. Mielżyńskiego 6 
Telefon 52-25 


Suberfücſe auf Lager. en) 


* 
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vr 
: Ban 


Zentrale u. Hauptkasse 


ulica Masztalarska 8a 
Teleton 2249, 2251. 8054 
Girokonto bei der Bank Polski 
Konto bei P. K. O. unter Nr. 200 490 


Spölka Akcyina 
Poznań 


Devisenbank 


Sa o 


k für Handel und Gewerbe Poznan 


FILIALEN: Bydgoszcz ə Inowrocław e Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung Eınzienung von Wechseln una Dokumenten, 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren 7 An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte - Stahlkammern. 


Ar. 8 


Teieion 2387 


f 


e we BE eee s 


$ Die glückliche Geburt einer 


Sg 
x 


S 
& 


gesunden 


Tochter 

zeigen hocherfreut an 
Günther Reisserf 
Helene Reissert 


2. Zt. Diakonissenhaus Posen. 


Statt beſonderer Anzeige: 
Unſere liebe Schweſter, Schwägerin und Tante, 


Schweſter 


Auguſta Schönberg 


iſt am Donnerstag, dem 5. Januar 1939, ſanft entſchlafen. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Manon Schönberg 


Poſen, Patr. Jackowſkiego 23, Schweidnitz. Martin Luther Platz 8 


Die Trauerfeier findet am Montag, dem 9. 1., um 1 Uhr in der Kapelle 
des Diakoniſſenhauſes ftat:, anſchließend Ueberführung nach Diuga Goslina. 
Beisetzung dort um 3% Uhr 


Posen, am 6. Januar 1939 


Für die uns anläßlich unserer zu 
Weihnachten stattgefundenen Hoch- 
zeitsfeier erwiesenen Glückwünsche 
sagen wir allen Freunden, Bekannten 
und der verehrten Kundschaft unsern 


herzlichsten Dank. 
W.Tyrchan u. Frau 


Maschinenreparaturanstalt 


Suche gebrauchten 


Dokkard oder Selbst- 
fahrer 

zu kaufen. Off, u. 3533 

an die Geschäftsstelle 

d. tg., Poznan 3, erb. 


V Heim 
Jehön und behaglich durch 
Möbel vom Tischtermeister 


HEINRICH GÜNTHER 


MÖBELFABRIK, S"7ARZI;DZ, Rynek 4 - Tel. 40 


Pniewy. Poznan. 


Der wnerbittlliche Tod entriß uns gestern unerwarte 
meinen lieben Mann, unseren geliebten Vater, den 


Lehrer i. R. 
L3] 
Wladislaus Mielcarek 


In tiefstem Schmerz 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Poznań, den 5. Januar 1939. 
Beisetzung Sonn den 8, Januar, nachm. 2,15 Uhr von 
der Kapelle des Fronleichnamsfriedhofes aus. 


Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 


Jüngerer, energiſcher 


Beamter 5 


für 900 Morgen zum 
1. Februar 1939 gecucht. 
\ 8 ert. sr 3538 a die 
7 f a t. diefer Zeitun 
Willy Bethke, Tischlermeister Pee er EIER 


Gute Möbel 
borjin sis bokon iega ee 


bestellt. Darum geht man 
vertrauensvoll zu 


Licatspieitheater „Sionce‘ 


Heute, Sonnabend, d. 7. Januar, die große Premiere 
dier wunderschönen Filmkomödie: 


Backfisch 


In der Hauptrolle die beliebte Deanne Durbin, ferner 
Irene Rich, Jackie Cooper, Nancy Carrol, 


Poznan, Strumykowas 20. Teleion 7176 
Wohnung: Wierzbireice 14 — Tel. 82-46 


> Beruls-Meilin 


für jeden Beruf 
nur ım Spezial-Geschäft d. Firma 


B. Hildebrandt 


Poznań, Stary Rynek 73/74 
eg” Nur eigene Fabrikation. 


Dekorationskisson 


Deanne Durbin ist der richtige Backfisch, der den Reiz der 
ersten Liebe kennen gelernt hat. 


Ein Film, der jedem gefallen muß. 


Alle ins „Stofce“! 


„Stońce“ für alle! 


Aollen:Spangen 
Neuheit Stück 1.20 2 


Haarweller, Karton 
Pelze :: Fele 
au 5 ler Dug. 2.40 21, 


3 
a) ; 


famm 250 zł, N 
Schleier 0.40 

bis 1.20 2, Haarnetze 15 gr, 
Brenneiſen 40 gr, Ondu⸗ 
lierſcheren 1.— . 

Haar öpſe von 5.— an 
Unterlagen „ 1.— zt» 


St. Wenzlik 
Poznan 
Al. Marcinkowikiego 19. 
ſNu— — — — a 


Maßarbeit 


* Reparaturen 
Engros: — etail! Gerben — Färben! 
Robfeil-Einkaufr 
Hasen, Kanin, Iltisse, Füchse usw 
Präparation von Jagdtrophäeu, 
Kataloge gegen Rückporio. 
Polska Centrala Skór i Puter $p. z.ogr. ody. 
Poznan, ul. M. Focha 27 
(am Bahnhof-Dworzec Zachodni) Tel. 84-38. 


— . , , . 


Die Wiederholung erhoht gen Wert ver Anzeige 


KORA i $-;KA-POZNAN 


` Al Marcinkowskiego 23 = Telefon 18-47 


Öbel 


in ailen Stiiarten 


PM. Bähr, Nö ewerkstäten 


Swarzedz 
ul. Strzelecka 2 Gegr 1900 


für kurzentschlossenen Käufer in 


Suche trüherer Provinz Posen 


ein Gw von 760 - 1000 Morren 


Anzahlung sofort ca 250 000 zl. Der Käufer ist 
poln. Staatsangehöriger. Off. mit Landbeschaf: 
fenheit, Gebäude u. Inventar, sowie Hypo: 
theken erb. an Heinrich Penner, Neumünster: 
berg. Freist. Danzig. Telef. Schöneberg a. W. 27. 


a nn ne 
02.228902 9000099 0000099060900 


a á è 
: Treibriemen 
5 und technische Arti kei 

® seit 60 Jahren bekannt. liefert 


s Z. Mazurkiewicz So. 2 o. o. 
è Trebriemeniabrik und technisches Lager 

2 Poznań, Kantaka 8/9. Telefon 30-22, 8 
rr 


Schwerer, ſehr gängiger, zug eſter. ruhiger 


Ardenner hengſt 


3 jährig, aus reiner Zucht. preiswert abzugeben. 
dietſch, Chruſtowo, p. Obornili. 


Brunon Trzeczas 
Vereideter Tarator und Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 

im eigenen Auktionslotal [(Cotal Licytacji) 

Stary Rynek 46 47 (früher Wrontecta 4) 
Wohnungs einrichtungen, verſch. kompl. Salons kpl. 
Herren- Speiſe·, Schlafzimmer. omol Klichenmöbel, 
Pianino, Flügel Pianola. Heiz- Kochojen. Einzelmöbel. 
Spiegel, Bilder, Tiſchgedecke. prakt. Geichentartifel, Geld» 
chränke Ladeneinrichtungen uiw. (Aebernehme Taxie⸗ 
rungen owie Liauidationen von Woanungen u. Geſchäf⸗ 
ten beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch un eigener 

Auktionslokal.) 


Jumalier 
M. Feist, u. Goldschmiedemeister 
Poznan, ul. 27 Grudnia 5 

Tel. 23-28. Gegr. 1910, 

Spzala w rkstatt für erstklassigen Juwelenschmuck. 
Ausführung von Reparaturen und 
Gravierungen billigst u. schnellstens. 
Kem Laden! Bitte auf die Hausnummer 

zu achten! 


— — 
dom Rofeezun pocı. Kacztowo, vow. Leſzno. Tel. 
Bojanowo pozn 27, har mehrere la — 3 u. jährig⸗ 


Belgiſche Zuchthengſte 


zu verkaufen. 


—— — äãGS— u.. nn 
Fa. St. Twardowski, Blsenhandiung 
Tel. 3604 Poznań St. Rynek 78 


ist die billigste Einkaufsqueile für: 
Pflugersatzteile (System Ventzkı und Sack), 
Hufeisen und Stollen Wagenbuchsen, Nägel 


u. Ketten, Schrauben und Nieten, Stab- und 


Bandeisen, Strohpressendraht, T. fräger, 
Zinkbleche, Fensterbeschläze, Töpferartikel, 
eiserne Oefen, Kochherie, Rohre und Knie, 


u Deutliche Schrift 
verhindert Satzfehler 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beste Ausführung — Solide Preise. 


K. Welgert, Poznan I. 
Plac Sapiezyıskı 2. leieton 3594 


